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Hierzu vier Beilagen.
CsgssrtmMGsv.

Der R e ich s k a n z l e r hat dem K aise r gestern zum
htenmale seit der Potsdamer Besprechung wieder Vor¬
stag gehalten.

Die G e w e r b e o r d n u n g s n o v e l l e wurde im
Reichstage in dritter Lesung angenommen.

Die Reichstagskommission zur Vorberatung der Fi-
.lanzreform beschloß, aus der B e d a r fs r ech nu n g
^es Schatzsekretärs 144 Millionen gestundete Matrikularbei-
träge auszuscheiden.

Im ö st e r r e i ch i s ch e n Abgeordnetenhause kamen die
Fxzesse von Prag zur Sprache . Es wurde hierbei
seitens der Regierung die Erklärung abgegeben , daß die Er¬
richtung einer italienischen Fakultät vorbereitet werde.

Die Abberufung des österreichischen Bot¬
schafters in K o n st a n t i n o p e l, die gestern erwartet
rurde, ist bis auf weiteres verschoben worden . Der Boykott
österreichischer Waren dauert ungeschwächt fort.

Tie Gesamtzahl derRussisch - F r e i w i l I i g e n im
, erbis ch e n H e e r e, zu denen auch politische Parteiführer
Mären, beträgt gegenwärtig rund 15 000 . Davon seien
aber höchstens 3000 Mann und 400 Offiziere brauchbar . Das
Gros bestehe aus Abenteurern und Schlachtenbummlern.

Die L a g e in Rußland wird durch folgendes Tele¬
gramm grell beleuchtet : Am Dienstag sind in Rußland 3 7
Todesurteile wegen politischer Vergehen gefällt und
l ? Hinrichtungen vollzogen worden.

König E dua r d leidet an den Folgen einer schwc-
: cn I n f I u e n z a . Im neuen Jahre , etwa Anfang Fe¬
bruar , wird er dem Berliner Hofe den schon öfter angekün-
Sigten Besuch abstatten und dann nach Biarri tz reisen.

Die Wirkung äer RZnLierkrifen.
Den Mitteilungen unseres gestrigen Leiters „ Glossen

sur Lage" entspricht so ziemlich, was dem „ Hamb . Frdbl .
"

ans Berlin geschrieben wird:
Drei Wochen sind jetzt verflossen seit dem denkwürdigen

Tage , an dem der Reichskanzler dem Kaiser im Neuen Pa¬
lais zu Potsdam Aufschluß gab über die im ganzen deutschen
Volke über ihn herrschende Stimmung . Seit diesem bedeu¬
tungsvollen 17 . November hat der Kaiser zwar zusammen
mit dem Kanzler an der Jubelfeier der Städteordnung im
Berliner Rathaus teilgenommen , aber es ist nicht bekannt
geworden , daß der Kanzler dem Kaiser in diesen drei Wochen
Vertrag hat halten können . (Hat es gestern .) Insbesondere
bat auch nichts darüber verlautet , daß der Kaiser , wie es
tonst bei seiner Anwesenheit in Berlin oder Potsdam seine
Gewohnheit war , dem Kanzler einen Besuch abgestattet hat.
Gs fehlt auch sonst nicht an Andeutungen , daß derKaiser
noch lebhaft unter dem Eindruck derVor-
3 ä n g e v o m 17 . N o v e m b e r st e h t.

Als bezeichnend für die in einflußreichen Kreisen herr¬
schende Stimmung , die von Konservativen eifrig geschürt
nwd, kann der Hinweis des bekannten Vertrauensmannes
des Kaisers , Prof . Otto Harnack, im „ März " gelten:
"ön der zweiten (Kanzlerkrisis ) bot der Kanzler seine Ent¬
lassung an , wenn der Kaiser nicht eine Bedingung erfülle,
me der Kanzler ihm stellte, und der Kaiser fügte sich der Be¬
engung des Kanzlers ; so gewaltig war die Position des
Kanzlers in siebzehn Tagen gewachsen.

" Prof . Harnack , der
^ gleich auch ein Freund im Hause des Reichskanzlers ist , ist
fast dem Verhalten des Reichstages sehr unzufrieden . Er
schreibt : „ Daß die Mehrheit glaubt , ein Kai-
lEr , dem man eine Adresse nicht zu » berge-
oenwagt , werde sich durch Reden beeinflus-
len lassen , denen jedes ) raktischeBedeutung
" (' geht, — das zeugt , auch nach der Note des „ Reichsan-
sftgers"

, von wahrhafter politischer Naivität und auch von
mner bequemen Selbsttäuschung , die aber nicht ans Kraft-
mvußtsein entspringt .

" Diese Auffassung eines über die
Stimmung in oberen Regionen offenbar sehr gut nntcrrich-
°men Mannes wäre beachtenswert , auch wenn sie nicht an Be-
' Mstung gewönne durch Gerüchte mancherlei Art.
l., Fürst Bülow selbst hat bekanntlich am 10. November im

„Eag seine Erklärung , daß ihm der Entschluß , im Amte
As

bleiben, schwer geworden sei, die nicht gerade zuversichtlich
r-^ llmde Bemerkung hinzugefügt : „ Wie lange mir das mög-
. w sein wird , steht dahin .

" In politischen Kreisen ist feit-
bas Vertrauen auf eine lange Fortdauer der Kanzler-

wnl , « Fürsten Bülow nicht gewachsen, auch bei ihm selbst
° ü raum . Ww weit sich die Hoffnungen und Erwartungeil
anchei: Konservativen alsdann erfüllen werden , daß der
" tthastervonElsaß - Lotbrinaenv . Wedel

den Fürsten Bülow ablösen wird , mag dahingestellt bleiben.
Die Geschichte der Ministerkrisen in Preußen und im Reich
hat seit 20 Jahren mehrfach schwere Enttäuschungen gerade
den Männern gebracht , die als die sichersten Anwärter auf
ein hohes Amt galten . Ob diese Erfahrung auch jetzt wieder
gemacht werden kann?

Als ein Symptom für die Länge der Amtsdauer des
Fürsten Bülow gilt manchem auch die Zuversicht , mit der aus
konservativen Kreisen verlautet , daß Ministerialdi¬
rektor Schwartzkopf seine Ernennung zum Kul¬
tusminister schon so gut wie in der Tasche habe . Kul¬
tusminister Holle wird allerdings kaum noch lange im Amte
bleiben . Daß aber ein Schwartzkopf, so lange Fürst Bülow
Ministerpräsident ist, Gelegenheit findet , die Herrschaft , die
er tatsächlich jetzt schon im Kultusministerium ausübt , als
Minister noch zu kräftigen , erscheint aus manchen Gründen
wenig wahrscheinlich . Wer also glaubt , daß Herr Schwartz¬
kopf schon seine Koffer packt, um in das Kultusministerium
als Chef einzuziehen , mutz der Ansicht sein, daß auch Fürst
Bülow daran denkt, einen Möbelwagen zu bestellen. Vor¬
läufig hat er allerdings mit kaum mißverständlicher Energie
nur gegen den Eifer der guten Freude protestiert , die ihm
durchaus einen Weihnachtsurlaub fern von Berlin und fer¬
nen Aufregungen verschaffen wollten.

polnischer Tagesbericht.
veutfares Heia ».
Aus dem Reichstag.

Rote Köpfe gab es über der abschließenden dritten Be¬
ratung der Gewerbeordnungsnovelle . „ Der Geist des
Frhrn . v. Ltumm ging um "

, nach der Meinung wenigstens
des Abg . Erzberger (Ztr .) . Diesen Geist suchte der sozial¬
politisch hochgradig entflammte Zentrumsmann durch
eine geharnischte Rede zu bannen , obwohl er selbst erklärte,
' n - der gegenwärtigen Lage diene der den Interessen der
Arbeiterinnen am besten, der am wenigsten rede . Abg.
Stadthagen (soz . ) war freilich mit entsprechendein Bei¬
spiel vorangegangen . In -einer Dauer - und Donnerrede
hatte er plausibel zu machen gesucht, daß auf dem Gebiete
des Arbeiterschutzes - Deutschland von Japan und — Ruß¬
land überflügelt werde . Die Einwendungen der indu¬
striellen Arbeitgeber gegenüber dem lOstündigen Maximal-
arbeitstag für Arbeiterinnen und den sonstigen zeitlichen
Beschränkungen fanden Fürsprecher in den Abgg . Frhrn -, v.
Gamp (Rp .) , Dr . Stresemann (nl, ) , Günther (Frs . Dp .) —
er verfocht mit Energie die wesentlich -auf den Export an¬
gewiesenen Interessen der vogtländis -chen Spitzen -J 'ndu-
strie — und Manz (Frs . Vp .) . Um den Arbeiterinnen das
sozialpolitische Weihnachtsgeschenk zu sichern, erklärte ' sich
das - Zentrum für einen auf die Gewährung von 50 Aus¬
nahmetagen im Jahre abzielenden nationalliberal -freisin-
nigen Antrag , lieber dem Streit , ob das Gesetz einen tie¬
fen Eingriff in die betreffenden Erwerbsgweige bedeute
und ob es , trotz längerer Kommissionsberatung , als „ über¬
hastet " anz -usehen sei, gingen Stunden dahin . Man kann
also jedenfalls von den sächsischen Abgeordneten sagen , daß
sie sich die Vertretung der Interessen ihrer heimatlichen
Industrie nicht leicht gemacht haben . Der „ Sachsen -Kon¬
zern " war ans dem Posten , er mußte aber gegen eine immer
mehr anschjwellende Unruhe im Saal sich behaupten . Es
zog allgemach Ferienstimmung ein . Man wünschte, daß
die Etats -debatte fortg -eführt werde , daß Staatssekretär
Dernburg endlich seine „Diamanten - Rede" vom
Stapel lasse, die ihm offenbar ans der Seele lag , denn er
tvande-rie schon seit Beginn der Sitzung ruhelos in den Bun¬
desratsreihen um her. Endlich läuteten die elektrischen Glocken
zur Abstimmung . Mit einigen erheiternden Zwischenfällen
führte sie zur Gutheißung des in der Novelle liegenden sozial¬
politischen Fortschritts . Nicht Herr Dernburg , sondern der
Staatssekretär v . Bethmann -Hollweg übernahm die Fort¬
führung der allgemein -politischen Debatte mit einer Stel¬
lungnahme zu den Angriffen , die wegen der Handhabung
des

'
Vereinsgesetzes gegen ihn gerichtet worden waren . Ein

Refler der erbitterten Parlamentskämpfe vom Frühjahr,
gespannteste Aufmerksamkeit , energische Zwischenrufe , so , als
der Staatssekretär erklärte , in Süddeutschland sei man mit
dem neuen Reichsgesetzzufrieden , al er andererseits zugab , daß
Mißgriffe Nachgeordneter Behörden vorgekommen seien . Dem
leitenden Beamten ist cs um die loyale Anwendung des Ge¬
setzes sicherlich eine ernste Sache ; er wehrte den Vorwurf , die
Blockmehrheit sei durch die Regierung getäuscht worden , auf
Grund einer gedrängten Fülle dokumentarischen Materials
und rednerisch so geschickt ab , daß die Blockparteien durch de¬
monstrative Bravorufe , die dem gerade cintrctcnden Fürsten
Bülow dröhnend ans Ohrt schlugen, zu erkennen gaben , sie
seien zufriedengestcllt . Dem in die Form von Interpella¬
tionen über das Vereinsgesetz gefaßten Vorstoß des Anti¬
blocks hat der Staatssekretär bereits heute Boden entzogen.
Das ist unzweifelhaft.

' Abg . Schräder (Freist Vg .) bezeugte ihm das auch, nach¬
dem Staatssekretär Kraetke in fast unverständlicher , mit
einem Witz über die Statistik schließender Rede sich mit den

Postverwaltungskritikern beschäftigt hatte . Herr Schräder
leuchtete dann in die Balkanpolitik hinein , sowie in den Etat.
Er apostrophierte auch Herrn Dernburg . Doch die Auf¬
nahme dieser Darlegungen war beinahe eine lediglich „ steno¬
graphische"

. Die Stimme des Redners vermag nicht über
einen engen Kreis hinauszudringen . Nun kam der Staats¬
sekretär des Kolonialamts endlich an die Reihe . Die „ Dia-
manten -Rede " hörte man aber nicht, sondern nur die Kenn¬
zeichnung der bekannten „Standard " -Meldung über Dern-
burgsche Unterhandlungen wegen des Ankaufs der Walfisch¬
bai als „ dreiste Erfindung "

. Die Schilderung seiner Reise¬
erlebnisse behält sich der Staatssekretär für die Budgetkom¬
mission vor . Nun kommt der letzte Tag der Etatsdebatte
und des Sitzungsabschnittes vor Weihnachten.

Der große Schlag.
Die «steuerfrage gestattet sich zu einer recht ungemüt¬

lichen Angelegenheit zwischen Reichstag und Regierung.
Bereits -hat die Kommission für die Rei -chsfinanzr -esorm den
ersten Schlag getan , indem - sie kurzerhand den Einzel-
staaten rund 145 Millionen gestundete
Beiträge, die nach dem Plan des Reichs-schatzamtes
großmütig auf die Reichska-sse übernommen werden soll¬
ten , ohne Gnade wieder auf Rechnung setzte.
Es half nichts , daß mehrere Bu -ndesratsbevollmächtig -te mit
beredten Worten die Unmöglichkeit schilderten , diese Be¬
träge noch aufzubringen . Die 146 Millionen sind und blei¬
ben aus der Bedarfsr -e-chnung des S -chatzsekr -etärA gestri¬
chen , und die Einzelstaaten mögen Zusehen, wie sie das Geld
herbeischaffen . Ueber-Haupt ist das Mißtrauen links und im
Zentrum sehr stark, daß die Einzelstaat -en darauf aus-
gehen , ein gutes - Geschäft bei der Finanzreform zu machen,
dadurch , daß sie den: Reich die Aufgabe znschieben, für die
Füllung der Reichskasse zu sorgen und ' die Einzelstaaten an
dem Segen - möglichst ausgiebig zu beteiligen . So - werden,
schon- die Unterlagen für die B-edarfsberech -nung Sydow 's
gründlich verschoben. Daß noch viel mehr die Situation
sich zuspitzt, wenn erst die Steuern selbst aufs Tapet kom¬
men , läßt sich denken. Ter Schatzsekretär vermutet allerlei
Arges . Er bemerkte einigermaßen verdrießlich auf die
freisinnige Anregung , die Weihnachtsferien zur Ausarbei¬
tung neuer Vorlagen , namentlich einer Reichsver¬
mög c n s st e u e r , zu benutzen : „ Er wisse ja noch gar-
nicht, welche Steuern die Reichsta -gsmehrheit wolle"

. Aber,
Herr SHrtzsekr -etär ! Was die Mehrheit will , und vor
allem , was sie nicht will , war doch! ziemlich! klar erkenn¬
bar aus der Generaldebatte zur Reichsfina -nzreform . Doch
wird es im geeigneten Zeitpunkt auch nicht an bestimmten
Anträgen für Ersatzsteuern von verschiedenen Seiten feh¬
len . Die Liberalen haben mancherlei in der Mappe , das
jedenfalls die eine Anforderung ! an eine gute Steuer er¬
füllt : die der Ertragsfähigkeit . Wenn dagegen immer das
Donnerwort ,,Unannehmbar ! " und „ Aus prinzipiellen
Gründen - unmöglich ! " ertönt , so- wird die Regierung eben
sich selbst helfen müssen , auf die Gefahr hin , mit ihrer
Fina -nZreform - sitzen zu bleiben.

Das Unrechte Tagebuch des Kaisers.
Gestern ging uns aus Berlin vom Verlag dent -

scher Zeitschriften (ohne Angabe der Adresse !) eine
Postkarte zu , die auf der Vorderseite in fettem Drucke soft
gende Mitteilung enthielt : Betrifft wichtige Neuerschei¬
nung : Tagebuch des Deutschen Kaisers Wil¬
helm II . Auf der Rückseite ist nochmals als Uebsrschrift
in großen Lettern zu lesen : Tagebuch Sr . Majestät des
Deutschen Kaisers , Wilhelm II . Dann wird die Redaktion
ersucht , eine Reklamenotiz zu veröffentlichen , ivofür sie
als Entgelt die Aushängebogen erhält . Also ein ganz
neues Verfahren , das den Zeitungen zumutet , für etwas
Reklame zu machen , was sie gar nicht gesehen haben.
Abgesehen von dieser , sagen wir naiven Insinuation , wird
das Buch auch sonst -noch in -ähnlicher Weise empfohlen.
Natürlich handelt es sich um eine grobe Mystifi¬
kation- Das Buch soll schon vor mehreren Fahren
einmal erschienen sein und in kalendarischer Form Mit¬
teilungen aus dem Leben des Kaisers enthalten . Da der
Begriff Tagebuch nur der sein kann , daß eigene Aufzeich¬
nungen des Kaisers vorliegen , liegt eine bewußte Täu¬
schung des Publikums vor . vor der wir hiermit warnen.

Die „ Hamb. Nach -r .
" haben folgendes feststellen können:

Der Verfasser Schröder ist ein Fräulein Emilie Schröder zu
Berlin , eine über 70 Jahre alte Daune , die sich als Ueb-ersetzerin
ernährt und gelegentlichpatriotische Werke kompiliert hat . Dazu
gehört auch ein sogenanntes „ Tagebuch Wilhelms II, "

, das be¬
reits 1903 erschienen ist und kalendarisch allerlei Schönes- und
an sich vielleicht Wissenswertes aus dem Leben des Kaisers
registriert . Jetzt ist es bis auf die neueste Zeit ergänzt. Nur
ist es kein vom Kaiser verfaßtes Tagebuch.

Sprechende Films.
Daß Parlamentarier an großen gewerblichen Grün¬

dungen beteiligt sind , ist keine vereinzelte Erscheinung.
Es ist weniger das Gewicht ihrer Erfahrung , sondern vor
allem das Gewicht ihres Namens und ihres , Einflusses,
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das -in die Wagschale fällt . Viel seltener ist, daß sich
Parlamentarier weitschauenden Blicks der Förderung einer
Erfindung annehmen , obwohl es beispielsweise ein xecht
verdienstliches und patriotisches Unternehmen gewesen
wäre , den Grafen Zeppelin zu einer Zeit in seinen großen
Plänen durch die Macht des parlamentarischen Wortes
zu unterstützen , als die offiziellen Kreise von dem starren
Luftschiff nichts wissen wollten . Heute wird uns von
der Beteiligung , einer namhaften Kapitalbeteiligung eines
Reichstagsabgeordneten an einer Gesellschaft berichtet,
welche die Ausführung einer interessanten Erfindung sich
zum Ziel gesetzt hat . Es sind dies „sprechende Films ".
Phonograph und Grammophon haben trotz ihrer außeror¬
dentlichen 'Vervollkommnung in Aufnahme und Wieder¬
gabe den Mangel , daß sie nur Borträge von wenigen Mi¬
nuten 'Dauer zu reproduzieren inrstande sind . Die „

'spre¬
chenden Films " nun , eine Erfindung des Deutsch-Ameri¬
kaners Neumann , gestatten durch Verwendung eines be¬
liebig langen Bandstreifens , nach Art der kinematographi¬
schen Films , die Aufnahme von Reden und Tonstückeri
im Zusammenhang . Es dürfte also möglich sein , die!
Rede eines Abgeordneten ixr Wortlaut und in getreuer
Wiedergabe aller Akzente des Redners der Mitwelt und'
Nachwelt zu überliefern - Uebrigens wird auch ein sehr
wichtiges Lehrmittel geschaffen , gewissermaßen der me¬
chanische Lehrer der Zukunft , der frei von aller Nervosität
immer bei Stimme und auf der Höhe seiner Aufgabe ist.
Mg . Gothein (Freist V-er . ) gehört der mit einem Ka¬
pital von 500 000 Mark begründeten Gesellschaft zur Ver¬
wertung dieser Erfindung an . Wir sehen die Zeit kom¬
men , wo der Vertreter eines Wahlkreises die von ihm ge¬
haltene Rede , durch , die sprechenden Films ausgenom¬
men , seinen Wählern zusendet und sie als ein schönes
Zeichen seines Eifers vor der staunenden Versammlung
ertönen läßt . Spricht jetzt mancher Parlamentarier
„Bände "

, so -wird ex künftig „ Bänder " sprechen, von
vielen Metern Länge.

am Nordende des Albert Edward -Sees gefeiert . Von dort
ging es zum Ruwenzori . Am Oberlauf des Jtnri kam die
Expedition zum ersten Male mit dem Pygmäenstamm der
Mombutti zusammen . Ihre Färbung ist ausfallend hell und
der Körperbau kräftig . Die angestellten Messungen er¬
gaben Höhen zwischen 136 und 142 Zentimeter . Die Män¬
ner sind sehr intelligent , die Frauen von abschreckender
Häßlichkeit . Nach einem Besuch des Albertsees und der rei¬
chen Kilogoldminen wurde durch den Kongo -Urwald nach,
Achakubi am Aruwimi marschiert . Von hier aus erfolgte
die Weiterreise in Booten den Aruwimi abwärts . Als man
nach elf Tagen Basoko erreichte , grüßten schon von fern die
Lichter der , Flandre "

, die bestimmt war , die Expedition den
Strom hinab an dis Westküste zu tragen . Ein englischer
Dampfer brachte die Expedition von der Kongomündung
nach Kamerun , von wo aus die Heimreise erfolgte . Dis
mitgebrachten Sammlungen der Expedition weisen u . a . nicht
weniger als ! 384 Säuger , über 800 Dogelbälge , etwa 800
Fische, über 8000 Insekten , etwa 15 000 ethnographische
Stücke und über 1000 Menschenschädel auf . — Reicher Bei¬
fall wurde dem Herzog zuteil.

RusiZM.
Landungsmanöver bei Portland.

Gestern fand abermals ein Manöver statt, um die Möglich¬
keit einer Invasion Englands an der Südküste zu prüfen.
Der gestrige Versuch wurde von Englands befähigtstem Admiral,
Lord Charles Beresford , veranstaltet und lieferte den Beweis,
daß an einem der wichtigsten Punkte der Südküste die
angreifenden Streitkrafte mit mehr als zehnfacher Heber-
z-ahl nicht im Stande wären , auch nur einen Quadratmeter
des! englischen Bodens einzunehmem . Das Manöver fand in
Portland statt und erregte großes Aufsehen . In Fachkreisen
mißt man diesem Manöver nicht viel Bedeutung bei. Port¬
ion d wäre wohl der letzte Punkt , den sich ein Feind zur Lan¬
dung aussuchen würde.

Vortrag des Herzogs Adolf Friedrich.
In Berlin fand in der Deutschen Kolonial -Gesellschaft

tü Anwesenheit des Kronprinzenpaares ein Vortrag des
Herzogs Adolf Friedrich zu Mecklenburg (des Bruders
unserer Großherzogin) statt über : Die Deut¬
sche wissenschaftliche Zentral - Asrika - Ex-
pedition 1907 - 08. Nachdem der Vortragende das
wissenschaftliche Programm der Expedition detailliert und
persönliche Angaben über die Teilnehmer gemacht hatte,
führte er über den Verlauf der Forschungsreise folgen¬
des aus : Am 17. Juni 1907 erfolgte der Aufbruch der
Expedition von Bukoba am Westufer des Viktoria -Sees
nach dem Innern . Mit Rücksicht auf die Verschiedenheit
de« Interessen mußte bei dem Unteroffizierposten in
Rrfumbiro eine Teilung eintreten . Ter Zoologe Dr . Mil-
br -aed und der Botaniker Dr . Czekanowski zogen in den
südlichen Büduwald , während Oberleutnant Weiß und
Kirchstein den Auftrag erhielten , nach Untersuchung der
heißen Quellen von Mtagata und möglichst genauer Er¬
forschung Karagwes Direkt .Lu die Kanionsa -Fähre zu
gehen . Die Hauptkarawane folgte dem landschaftlich schö¬
nen .Laufe der Kagera bis Mpororo , d-as am 1 . Juli er¬
reicht wurde . Nach den wenigen Ruhetagen in Rufuha
erfolgte eine abermalige Teilung . Die Hauptkarawane
unter Dr . von Raven und in Begleitung des Botanikers
marschierte am westlichen Lubogora entlang bis an den
Mohasisee , wo ein längeres Standlager bezogen wurde.
Der Vortragende , Schubotz und Leutnant Wintgens , der
vom Residenten von Ruanda , Hauptmänn von Grawert,
dev Expedition attachiert worden war , marschierten am!
östlichen Lubogora entlang in das völlig unbekannte Ge¬
biet zwischen diesem und der Kagera . Kurz zuvor war Ober¬
leutnant von Wiese gleichfalls den Lubogora aufwärts
marschiert , um dem über die Kanjonsa -Fähre in Beglei¬
tung des Geologen Dr . Kirchstein herannahenden Topo¬
graphen Oberleutnant Weiß , der im Jahre 1903 mit der
deutsch-englischen Grenzkommission die Gebiete berührt
hatte , die Arbeit zu erleichtern . So konnte dieser ein
noch nicht einmal durch ! Routenausnahme erschlossenes Ge¬
biet von etwa 2000 Quädratmeilen ausnehmen . Das Ge¬
biet erwies sich als ungeheuer reich an Wild und Raub¬
tieren , besonders Löwen . Vom Mohasi -See ging es nach!
Ruanda , wo dem mächtigen Sultan Msinga in dessen
Residenz Nj-ansa ein Besuch abgestattet wurde . - Ruanda
ist das am stärksten bevölkerte Land Zentralafrikas . Seine
Einwohnerschaft wird auf 5 Millionen geschätzt. Das
ackerbautreibende Stammvvlk der Wahutu wurde von dem
hamitischen Hirtenvolk der Watusi unterdrückt . Das sind
sehnige , bis 2,30 Mieter hohe Gestalten , bei denen die Vieh¬
zucht in hoher Blüte steht . Im „Inka "

, im Vieh ver¬
körpert sich alles Reiche und ' Erhabene . Nur der Watusi
ist des Hirtenamtes würdig . In den Wäldern Ruandas
und aus den Inseln des Kiwn -Sees lebt der körperlich
nur mäßig entwickelte Urstamm der diebischen Batwa . In¬
folge seiner durchschnittlichen Seehöhe von 1600 Metern
besitzt Ruanda ein gesundes Klima , der Boden ist sehr
fruchtbar , so daß Ruanda sich vortrefflich für die Besied¬
lung durch ' Europäer eignen würde.

Nach einem Besuche des Molera -Sees fand sich in Kis -
senji am Kiwu die gesamte Karawane wieder zusammen,
um nach Absendung der großen Sammlungen auf getrennten
Wegen die Vulkane des Kiwu, die Virunga , aufzu¬
suchen . Die Ost - und Mittelgruppe sind erloschen. Aber im
Westen haben noch vulkanische Neubildungen stattgesunden.
Der grandioseste Anblick wurde aber der Expedition durch die
zahlreichen , seist allabendlichen Ausbrüche des Namlagira
zuteil . Es gelang , 11 dieser Ausbrüche aus unmittelbarer
Nähe zu beobachten und photographisch festzuhalten . Die
phototheodolitischen Messungen ergaben , daß die Rauchsäule
vom Kraterrand gemessen, 3146 Meter hoch stieg und 4206
Meter lang war . Auf geologische und paläontologische Be¬
funde gestützt, wurde sestgestellt, daß die Ebene zwischen Rut-
schuru und dem Albert Edward -See zweifellos alter See¬
boden ist. Die Entstehung der Virunga -Vulkane bezw. die
damit verbundenen Lavaergüsse haben Kiwu - und Albert
Edward -See , die vorher ein einziges großes Wasserbecken
gebildet hatten , von einander separiert , den Kiwu -See
zudem aufgestaut , bis er sich im Süden einen Durch¬
bruch zum Tanganika verschaffte. Kirschstein er¬
stieg als erster Europäer sämtliche acht Vul¬
kane. Mit dem Verlassen der Vulkane wurde das Gebiet des
Kongo st aa t e s betreten . Der Vortragende hebt hervor,
daß die Expedition dort zum Teil mustergültige Einrich¬
tungen getroffen habe . Weihnachten wurde in Kasstndr

Eine interessante Enthüllung.
In Wiener diplomatischen Kreisen Null man wissen,

daß 'Minister Jswo 'lski in der russischen Reichsduma den
Wortlaut eines russisch-österreichischen Geheimabkommens
aus dem Jahre 1885 verlesen werde , in welchem Kaiser
Alexander III . dem Kaiser Franz Josef die
bindende Zusicherung gemacht habe , daß
Rußland gegen die An n exi o n Bo s n i ens und
der Herzegowina keine Einwendungen er¬
heben werde. Wegen der beabsichtigten Verlesung
dieses Geheimverträges soll die betreffende Dumasitzung
eine geheime sein.

Am 21 . September 1885 erfolgte die llebernayms der
Regierung des bis dahin türkischen Lstrumeliens durch
den damaligen Fürsten Alexander von Bulgarien . Dies
hatte einerseits den offenen Ausbruch ! eines schon seit
längeren !! bestehenden Konflikts mit Rußland zur Folge,
und andererseits denjenigen eines solchen mit Serbien.
Dieses forderte als Aeqnivalent für die Angliederung Ost-
rumeliens an Bulgarien die Abtretung altserbischsr Land¬
striche des Fürstentums und erklärte demselben / als das
verweigert wurde , den Krieg.

Der serbisch-bulgarische Krieg vom November 1885
fiel aber sehr zu Ungunsten der -Serben aus , die in der
Schlacht von Tirnowo völlig besiegt wurden und sich
zurückziehen mußten . Die Bulgaren wollten ihren Vor¬
teil nun energisch ausnutzen , als plötzlich in ihrem Lagerder österreichische Gesandte in Belgrad erschien und er¬
klärte , die bulgarische Armee werde bei weiterem Nor-
rücken in Serbien auf österreichische Truppen stoßem Diese
Drohung zwang Bulgarien , nachzugeben , und Serbien be¬
hielt im Frieden von Bukarest seinen Besitzstand , brauchte
auch keine Kriegsentschädigung zu zahlen.

Man verstand damals das Vorgehen Oesterreichs nicht
recht , als es dem siegreichen Bulgarien in den Arm fielund dem König Milan den Thron rettete . Möglicherweise
aber gibt die jetzige Andeutung , daß Zar Alexander III.
derzeit gegen Zugeständnisse an Oesterreich - in bezug äus
Bosnien und die Herzegowina dessen Einschreiten erkauft
hätte , die Lösung des Rätsels . Der Zar selbst haßte jaden damaligen Fürsten von Bulgarien und veranlaßte
später auch dessen Vertreibung aus dem Lande . Er scheute
sich aber doch vielleicht , um dieses Privaten Hasses willen
Rußland einer Kriegsgefahr auszusetzen , und nahm gerndie Gelegenheit wahr , für ein doch eigentlich nur for¬
melles Zugeständnis Oesterreich -Ungarns Dienste ge¬
gen Bulgarien zu erkaufen.

Das alles klingt , wie gesagt , ganz plausibel . Man
versteht nur nicht recht , warum , wenn solche Abmachungen
bestanden , Oesterreich -Ungarn dies nicht längst durch-
blicken ließ -, und warum andererseits Rußland auf sie
bisher bei seiner Haltung in der Annexionsfrage gar
keine Rücksicht nahm , es sei denn , daß jenes 1885 angeblich
gegebene Versprechen überhaupt nicht in der Form von
Staatsverträgen ausgetauscht , sondern nur zwischen den
Herrschern selbst vereinbart worden ist.

Jedenfalls ist die jetzt aus Wien verbreitete Nachricht
recht interessant , und man darf gespannt daraus sein,
was sich an ihr als richtig Herausstellen wird.

Sven Hedin , der berühmte schwedische ForschungA
reisende,

hielt am 3. Dezember in Schang -Hai einen öffentlichem
Vortrag über die Ergebnisse seiner abenteuerlichen Reise
durch das unbekannte Tibet . Nachdem der Forscher mit
zwanzig bewaffneten Dienern und 130 Last- und Schlacht¬
tieren Lahors verlassen hatte , überschritt er die Berg¬
ketten des Himalaja und gelangte durch das obere Tal
des Indus in das Land der tibetanischen Hochebenen . Diese
ganze Gegend wird in nordwestlicher und südöstlicher
Richtung von einer Reihe von Bergketten durchzogen.
Die Berge sind sehr hoch , und ihre Pässe sind sicher die
höchstgelegenen der Welt . Alle Täler haben einen See,
der aber schon seit langer Zeit ausgetrocknet ist . Der For¬
scher zog 83 Tage durch das Land , ohne einem mensch¬
lichen Wesen zu begegnen , aber diese Einsamkeit war
ihm weit lieber als der Verkehr mit den böswilligen Be¬
hörden , die ihm überall Hindernisse in den Weg legten.
Infolge der Kälte und der scharfen , dünnen Lust verlor!
er in den Hochebenen fast sein ganzes Tiermaterial . Am
9 . Oktober 1907 gelangte er nach Shigaise , eine der heiligen
Städte Tibets . Man feierte gerade Neujahr , und Sven
Hedin konnte über die religiösen Zeremonien interessante
Auszeichnungen machen - In dieser Gegend befindet sich
ein heiliger See , W- dem die Leute von weither pil¬

gern . Die Pilger brauchen fünf Tage , um den See zu
kreisen ; sie trinken sein Wasser , obwohl es salzig mwie Meerwasser . Es herrscht aus der Hochebene
eisige Kälte , die selbst die Eingeborenen kaum ertragkönnen . Sven Hedin fand eine Straße , die dicht pAz.
war mit Kadavern von Pferden und von Schafen - in¬folge der strengen Kälte waren die Kadaver unversehZ
erhalten . Der Forscher fand auch zahlreiche Wagen dudie von der Kälte überraschten Karawanen als lästig^
Ballast im Stich gelassen hatten . Die Reisenden entdeck¬ten in dieser Gegend , fern von den Städten , Landschaftendie in ihrer Vereinsamung geradezu wunderbar waren'
Daß sie mit ungeheuren Schwierigkeiten zu kämpfen hat¬ten , ist selbstverständuch , ein Schneesturm dauerte ohnejede Unterbrechung zwei Monate . In der Weihnachts¬
nacht 1907 zeigte das Thermometer 32 Grad unter Null-das Quecksilber im Thermometer , war so zäh wie Syrup'Alle Häuser in dieser ungastlichen Gegend waren aus Stein
gebaut . Unterwegs trafen dis Reisenden mehrere buddhi¬
stische Priester nnt einem ambulanten Tempel , hex zahl¬reiche Heiligenbilder enthielt.

MpsMUeWs.
„Rembrandt als Erzieher".

Gegenüber der Vermutung, daß der verstorbene Professorder Theologie, Grau , in Königsberg, nicht der Schriftsteller
Langbehix , der Verfasser des Buches „ Rembrandt als Erzieher"
sei , ist eine Mitteilung ausschlaggebend, die der Direktor des
christlichen Zeitschristenvereins, Superintendent Brandin , der
„Krzztg.

" zukoinmen läßt . Er hat bei dem Schwiegersohndes
Präses) ors Grau , dem Superintendenten Klahr in Belgard, an-
gefragt und folgende Antwort erhalten : „Auf Ihre gefällige
Anfrage, ob mein Schwiegervater , der verstorbene Professor
Grau in Königsberg, der Verfasser des „Rembrandt al» Er¬
zieher" ist , kann ich Ihnen die Erklärung abgeben , daß dieseKombination völlig irrtümlich- ist . Grau hat das- Buch nicht
geschrieben .

"
Mord im Eisenbahnzuge.

In einem Abteil des in Trier früh um 6 Uhr 40 Min . von
Koblenz ein -getrosf-enen Personenzuges wurde ein junger Mann
erschossen auf-gesunden . Die näheren Umstände deuten auf -einen
Mord hin. Der Mord wurde in einem Abteil 2. Klasse des
Personenzuges begangen. Die Tat muß kurz vor Trier ge-
schehen sein; der Körper des Getöteten hatte bei seiner Au -ffin-
düng noch volle Lebenswärme.. Ter mutmaßliche Mörder und
sein Opfer hatten den Zug in Koblenz gemeinsam bestiegen.
Beide waren elegant gekleidet und schienen miteinander befreun¬
det zu sein . Als der Zug in Trier kaum angehalten hatte, -ent»
-eilte ein junger Mann, der nach der Beschreibung der
Begleiter des Ermordeten gewesen ist , und entfernte sich nachder Stadt zu . Der Kopf des Toten weist,zw e i Schußwun¬
den aus; der Schußkanal verläuft von hinten nach vorn . Neben
der Leiche wurden zwei Patronen , gefunden. — Der Tote heißt
nach - den neuesten Feststellungen Regel. , Auch sein Freund ist
ermittelt und sestgenommen ; es ist der S 'tadtbautechnikerManch
aus Trier . Er gibt zu, daß -er mit dem Erschossenen - z-usam«
von Koblenz nach Trier gereist ist . Unterwegs sei er -einMal
ausgetreten und .in der Zwischenzeit habe er im Kupee einen
Schuß fallen hören. Er habe sofort nachgesehen und zu seinem
Schrecken seinen Freund Regel im Blute schwimmend cmsgchm-
den . Er sei nun in seiner Angst in das N-achbarabteil gegangen
und habe in diesem die Reise fortgesetzt . Bei seiner Ankunft in
Trier sei er so- kopslos gewesen, daß er ohne weiteres aus den
Bahnhos-e herausgestürzt sei. Bei der Gegenüberstellung M
der Leiche -erhielt MaagH diese Behauptung aufrecht-. Der
Staatsanwalt verfügte trotzdem seine Verhaftung.

Raubamfall in einem Bahnabteil . Abends drangen
zwei Burschen in ein Abteil zweiter Klasse des.
P -srsonenz -uges 420 Br -es-Iau -Liegnitz . Von den beiden
Damen, die sich im Innern des Abteils befanden , Halle' die eine die Geistesgegenwart , die Notleine zu ziehen.
Die Burschen rissen die Handtaschen der Damen an
sich > und ! entkamen . Die sofort aufgenommene Verfolgung
v-erlies erfolglos . Der Uebersall wurde zwischen Bres -lan
und Klein -Mochberg unternommen.

Verleihung eines Ehrensäbels !. Vom Kaiser wird
in jedem Jahre einem Offizier von der Reitschule,
-der die besten Erfolge im Dauer - und Distanzrei¬
ten - aufzuweisen hat . ein sogenannter Ehren - Kaisersäbel,
verliehen . Diese Auszeichnung ist einem Sohne des Rit¬
tergutsbesitzers Eckhardt in Zwiesigko (b . Jessen ) zuteil ge¬
worden . Der Regimentsbefehl lautet : „ Seine Majestät
der Kaiser und König haben auf den Bericht des Militär-
Reit -Jnstituts zu genehmigen geruht , daß Leutnant
Eckhardt vom Torgauer F -eld-A-rtillerie -Regiment Nr . 71
als Ehrenpreis für besondere Leistungen in der Ausfüh¬
rung von Dauerritten einen Ehrensäbel erhält . I . A--
gez . v . Einern , Kriegsminister .

"

Mus Mm GrsWrrLSgZum»
Der Nachdruck unserer rmt Korrespondenzzeichen versehenen Originalber « «
istnur rnit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeNDN.

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion si-ts willkommen.
Oldenburg, 10. Dezember.

* Der Landtag zu Hofe geladen. Der Großherzog
wird den zur Begrüßung entsendeten Gesamtvorstand des Lcm>
tages Freitag , den 11 . d. M ., abends 6^ Uhr , im GroßherM
lichen - Schlosse empfangen. Hieran wird sich eine größere Taf»
anschließen, zu welcher der Landtag geladen ist. „ .* Ordensverleihungen . Es haben erhalten : den König'
lich Bayerischen Militärverdienstorden 3. KI. Oberst v . FM'
kenhayn, Chef des Generalstabes des 16 . Ormeekorps,
früher im Old . Jnf .-Regt . ; der 4. KI. mit der Krone des-
selben Ordens Major v . Borriesim großen Generalstaoe,
früher ebenfalls zum diesseitigen Infanterie -Regimen
gehörig.

* Die konstituierende Versammlung des OrtsausschussesM
das National -Bismarckdenkm-al am Rhein findet hier Mittwo 1,
den 16 . Dezember, im Kasino statt. In derselben wird ^ new"
sekrelär Peter aus Köln ein Referat über das Denkmal Halle^* Die Generalprobe zum Liederkranz-Konzert, dessen EclE
den Hinterbliebenen der verunglücktenBergleute zukomm-t, fmve
Freitag um 9 Uhr im Kasino- statt. . .* Regierungsrat Thorade , der bekanntlich die Dstertw
einer Filiale der Deutschen Nationalbank in Osnabrück uve
nimmt , ist vom Senat der Stadt Lübeck die erbetene on
lassung aus dem lübeckischenStaatsdienst zum 31. Dezem
bewilligt worden.

* Die Ausstellung des Kunstvereins im Augusteum M
umständehalber Sonnabend erst um 12 Ubr eröffnet werden.
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* Die Aenderung des Staatsgrundgesetzes , die der
Wahlreform vor her gehen muß , ist heute morgen vom
»andtage zum zweitenmale genehmigt worden , wonach das
algenieine , unmittelbare und geheime (nicht
gleiche!) Wahlrecht eingeführt werden kann, mit fünfjäh-
Mer Wahlperiode und dreijährigem Wohnsitz im Großher-
-ogtum . Nun ist der Weg frei für das Wahlgesetz, und es
„ mß mit Spannung erwartet werden , ob die Einflüsse der
konservativ -ultramontanen Gruppen stark genug sind, an
dem Entwurf der Regierung etwas zu ändern.

* Die Anträge bctr . Pluralstimmrecht lauten dem Ver¬
nehmen nach:

1. Derjenige , der seit mindestens 3 Jahren Besitzer oder
zließbräucher eines Grundstückes mit darauf befindlichem
Wohngebäudeist, erhält eine zweite Stimme.

2. Derjenige , der seit mehr als 10 Jahren im Groß-
hcrzogtum Oldenburg wohnt , erhält eine dritte Stimme.

Von anderer Seite ist noch folgender Antrag einge¬
bracht:

Derjenige , der feit mindestens 3 Jahren Besitzer
oderNießbraucher eines Grundstückes mit darauf be¬
findlichem Wohngebäude oder mit mindestens 1800 -Hl zur
staatlichen Einkommensteuer veranlagt ist, erhält eine
zweite Stimme.

Sämtliche Anträge haben nur eine Minderheit im
Berwaltungsausschusse gefunden.

* Besitzwechsel . Das mit der Front nach dem Cäcilienplatz
belegen« Haus Bismarckstr. 13 des Barons v . Friesen
wurde an Georgen Wagner in Virnsberg verkauft. Als
Kaussumme werden uns 82000, auch 85 OM K, genannt . Be¬
stimmtes konnten wir über die Summe nicht erfahren . Das
Haus Bismarckstr. 14 bleibt im Besitz des Barons v . Friesen.

Sein Wjähriges Jubiläum als Faktor feiert heute
Herr Wellbrock in der Schulzeschen Hofbuchhandlung
(Schwach) . Der Jubilar , der im Jahre 1851 geboren ist,
trat 1865 als Setzerlehrling in dieselbe Buchdruckerei ein;
seit der Zeit ist er dort , abgesehen von seiner Militärzeit
und einer ganz kurzen Tätigkeit in einer anderen Buch¬
druckerei , stets beschäftigt gewesen. Heute vor 25 Jahren
wurde ihm der Posten des Faktors übertragen . Die Be¬
liebtheit, deren er sich bei den übrigen Angestellten des Be¬
triebes erfreut , fand u . a . ihren Ausdruck in den zahlreichen
Ehrengaben, die ihm heute morgen mit einer Ansprache
überreicht wurden . Sein Arbeitsputt war festlich geschmückt
worden.

* Durch Vermittlung eine hiesigen Kaufmanns sind
N4 .K zu wohltätigen Zweeckn überwiesen worden:
Pastor Dede -Osternburg 25 Pastor Eckardt -Ohmstede 25 I .,
Herrn Rudolf Eden-Oldenburg 29 F ., Elisabethschule 25 dk,
Evangelisches Krankenhaus 25 ölk, Kaufmann. Verband f. weibl.
Angestellte 100 ^l., Pastor Ramsaner -Ofen 25 Pastor Töll-
ner-Eversten 25 .ch Pastor Willens 25 F ..

* Für die Hinterbliebenen der verunglüikte» Bergleute in
Westfalen gingen ferner ein : von N . N . 1 .10, von R . M . 20 .K.
Mit den 41.2,85 .L von Dienstag insgesamt 433,85 ult.

* Wettervorhersage. Mild , zeitlich trübe . Regenfälle.
* Größere Inserate für die Sonnabcudnummer der

„Nachrichten für Stadt und Land " erbitten wir möglichst bis
Freitag nachmittag.

Stimmen aus Sem Publikum.
Wür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die RedaLtro»

dem Publikum gegenüber keine Berantwortnns .t
vie verehrte vheaterinteriüanL

bitten verschiedene eifrige Theaterbesucher sehr , doch mög¬
lichst noch vor Weihnachten das Schauspiel ,J >llt - Hei¬
delberg" aufsühreu zu lassen , da es in dieser Saison
viel Anklang gefunden hat und leider nur selten gegeben
ist . Ein volles Haus ist sicher.

Mehrere langjährige Abonnenten.

Seftulauksieftt Me Nauptfsare.
Im Bürgerverein zu Elsfleth referierte am Sonntag der

-Oekonomierat Schröder über „Staats - und Gemeindehaushalt" .
An die etwa zweistündigen Ausführungen über dieses Thema
schloß sich eine kurze Aussprache über verschiedene Gegenstände
anderer Art an . Zu diesen gehörte auch eine Anfrage über die
Behandlung der höheren Bürgerschulen und über den Wert
kollegialer Schulaufsicht usw . Die bei dieser Gelegenheit in
vielleicht zwei Minuten gegebeneAntwort und Replik des Gastes
wird nun in einer Zeitungsnotiz so wiedergegeben , als
habe derselbe sich gegen die Schulaufsicht überhaupt ge¬
äußert und der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß das Schulgesetz über die Schulaufstchtsfrage
zu Fall kommen möge . Hier war indessen Wohl
ein Wunsch des Zeitungsberichterstatters der Vater eines
Gedankens , den der 'Landtagspräsident — diese Eigen¬
schaft wird besonders betont — in der wiedergegebenen
Bedeutung sicher nicht ausgesprochen hat . Gewissenhafte
und erfahrene Abgeordnete geben ihr Urteil
erst dann ab , wenn sie die Sachlage vollständig über¬
schauen . Das war aber dem Befragten damals noch nicht
möglich , wie er ausdrücklich hervorhob . Der ganze Vor¬
gang zeigt indessen , wie gefährlich es für einen Land-
tagsabgeordneten geworden ist , auch nur einen Ton über
das Schulgesetz und die Schulaufsicht zu reden . Sofort
wird eine „lebhafte Aussprache " daraus gemacht und alles
andere , mag es noch so sehr im Vordergründe gestanden
haben oder stehen, also auch das Zählen von Schülsteuern,
wird , wenigstens in der Zeitung , zu einer geringfügigen
Nebensache.

Xomeu.
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VepeWen.
Der Aufmarsch österreichischer Truppen

Wien , 10. Dez . Den Morgenblüttern wird gemel ---
meldet : In den letzten Tagen landeten in der Boche de
Cataro 10 000 Mann , womit der Aufmarsch österreichischer
Truppen in den beiden neuen Provinzen und in Süd-
Dalmatien beendet ist und jede Möglichkeit einer lieber -,
raschung durch Bandeneinfälle unwahrscheinlich wird.

Frankreichs Flotte.
Paris , 10. Dez . Auf dem Jahresfeste des demokratisch-

republikanischen Verbandes erklärte Marineminister Pi¬
card , er ersehne für Frankreich eine seiner Stellung als
Seemacht und seines Kolonialreiches würdige Flotte . Bei
den letzten internationalen Zwischenfällen habe Frankreich
ein unvergleichliches Beispiel von Vaterlandsliebe ge¬
geben und bewiesen, daß die Treibereien der Antimilita¬
risten keinen Erfolg hatten.

Harden.
Berlin , 10. Dez . Maximilian Harden , der gestern ei¬

nen politischen Vortrag hielt , wurde während desselben von
einer vorübergehenden halbstündigen Ohnmacht befallen.

Russische Unterschlag -.mgeii.
Petersburg , 10. Dez . In der '

Reichsschuldentt
'lgungs-

kommt 'ssion sind große Unterschlagungen aufgedeckt . Der
Kommission gehen regelmäßig von der Staatsbank ein¬
gelöste Kupons d er 4prozentigen Rente in größeren Posten
zur Vernichtung zu . Solche Kupons sind von einzelnen
Beamten aufs neue in Umlauf gesetzt worden . Die Be¬
träge sollen sich ans mehrere lOOOOO Rubel belaufen.

Neues Handschreiben des Kaisers Franz Josef an den
Zaren.

Wien , 10 . Dez . Man behauptet, , Kaiser Franz Josef
werde ein neues Handschreiben an den Zaren richten . Die
Antwortnote Oesterreich -Ungarns an die russische Regierung
auf den letzten russischen Konferenzvorschlag ist nach Peters¬
burg abgegangen . Sie enthält die Festhaltung des bisheri¬
gen prinzipiellen Standpunktes und präzisiert neue entge¬
genkommende Vorschläge . Tie Möglichkeit einer Annähe¬
rung Rußlands und Oesterreichs in der Konferenzfrage
werde durch die Note gefördert.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Dr . Richard
ksamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Für Stadt und Umgegend liegt ein Prospekt, betr. „Feuer-
König " (Alleinvertrieb: Carl Meentzen , Oldenburg, Gottorp-
straße 5 , Fernspr. 6) , bei.
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kür Herren und Damen Kat uns Rrsu dlods in cken Stand
sstrt , eins Reibe eleganter nnck dabei im Rrsiss äusserst
wLsswer Rsuksiten cksm Rubllkuw Kisten 2U können nnck Kitts
ick um kalckgek!. Lssicktigung ckisser Dägsr. Daneben kükrs ick
solkstverstäncklickauek durckaussolide Klosterwie Raiwsrksttsn,
Asilige llerrenkstten mit und okne .änkiingsr . Damsnkstten
mit geschmackvollenSchiebern nnck bin auch bei diesem Lrtikel
in der angenskinen Rage, billigste Rrsiss berechnenru können.

Sie linden Letten bei mir in der Rrsislags

von M. LN bis 2N den teuersten.

N L-'
Lmil KiMä,

vtznon, Kolck und
optwvks Wai-sn»

Qlcke-ndai 'g i.
» LsreuLlrssse.
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ItzokMel'vsi'sin vlclenbung
2weigvvnsin äS8 ll. T . V.

: : : : Okifknlliolikk - Vortag . . ::
kür sämtlicheRsckniker über:

„ Die ösävutung den
Ks!'uf80i'gLni8aiion küv un8vn Winl8vhLfi8lsdsn"

gsbaitsn von dem Verbandsobsrbsaintsn
Herrn Ranmsister Sokubsrt im Tnktrage
des Deutschen Techniker- Verbandes am

üsn 11 , DssrSHtlbsi ? <I» »1.,
Ldsrrcks S IUrr»

im grossen lilubximmer des Restaurants
„Lavari a'b

Lübecker Marzipan
^ in feinster Qualität.
Aiinenlmm - Konfekt , ff . Wert - Bonbons, Schokoladen nnb

mkaos, Bisknits, HonWchen , BsnbsMitten » .
halte in größter Auswahl zu billigen Preisen

angeleaentlichstempiohlen.

Lhristiün Wolken.

15 'h
Ksbatt.

Elsfteth. In einer Streitsache
werde ich am

Montag,
den14 . Dezbr. d. J .,

nachmittags 3 Uhr,
bei Sparkes Gasthause in
Neueuselde

me Ml
gegen Barzahlung öffentlich
meistbietend verlaufen.

Ehr. Schröder, Aukt.

Wechloy . ,Luni Weil Safe»/
Sonntag , den 13. Dezember:

DW7 SaLI ,
"SW

wozu freundlichst einladet
Küpker.

Ein Landwirt in der 'Nähe von
Oldenburg iud) t für ea. 100 Ltr.
frische Milch Abnehmer,
a Ltr. 16 -h , auch an Wieder¬
verkäufer abzugeben. Nachzusr.

Pnnke , Alexanderstr. 35.
Für eine Kolonialwarenhand¬

luna aus dem Lande suche ich
eine gebrauchte Ladeneinrich¬
tung zu kaufen.

Paul Danckwartzt.

Tagespreise
Freitag , den 11 . Lezenider.

k,

LPfd-
Hochs. Z- W . Nords .-

Schellstsch . .
l ' /. -IV-O . Nord-
see-AGsch . . 3Z „
co. IO . Nords .-
Tchellsisch . . . 30,,
Seelachs i. Anschn. 30 „
Nords .-Schotle . . 15 ,,
BratMe . . 30,,
RotWge . . . 50,,
Taröntt . . . 70,,
3-1O. Steindntt 110 „
Knurrhahn , adgez., 55,,
Karöonasenßsch „ 10 „
lebende Karpfen 100 „

„ Schleie 180 „
„ „ Aale 80- 110,,
Alle Fischsorten sind non

Donnerstag nachmittag an nor-
ratig. Bei rechtzeitiger Be¬
stellung frei Zaus.

M . 8te !mlle.

tEUWACQ KuclieQ
werden alljälirliost 2N IVeilinLobten
mit den beiden NargLrinemLrken

. ZieZerm
"

»tloklra
gebAoksn . Laoken 8is gleiobkalls
dumit und 8ie erÜLltsn einen billigen,
le iusobmeostenden , buttsrdnktsnden
— — — I 'estknoben . — — —

Alleinige RsbrikLntsn:
I,. IVIolii ', /^ Vt.-6ö8 ., ^ lionL -öLkvenfsIl ! .

Achterustratze 53—84.

Kursus 10 M.
Es können zum 15. d . Mts.

noch einige Schülerinnen am
Abendkursus teilnehmen. Erfolg
garant . FrauWinkler , Nähschule,
Philosophenweg, ab Jägerstr.

Darlehn
sicheren Leuten, Privat -,Geschäfts¬
gelder, 200—5000 , nachweislich
reelle, diskrete Erledigung.
Dieckmann,Berlin,Prinzenstr .76.

Rückporto.
Zu vergeben Darlehen und

Hhpothekcn an iederinann, in
jeder Höhe . Ratenweise Rück¬
zahlung. Gesetzliche Zinsen.

Offerten unter S . 693 an die
Erped- d. Bl . erbeten. -

tügtb Zarlehne ohne Bürgen,
v) klt >' rakenw. Rückz , v . Selbst¬
geb . klenHslmann , Dortmund,
Gutenbergstr. 59. Rückporto.

eld Darlehn j. Hohe , auch ohne
vi» Bürg. z. -l , 5 °/o an jed . a . Wechs.
Schuldsch , Hypoth. a. Ratenabz.
gibt U.Antrop , Berlin >0.18. Rkp.

^ nruleilißn g68uoE

Mk. S« 0
Zins. Rückzahl . n. Uebereiukunft.
Off. u . 8. 782 a . d . Exp. d . Bl.

!VIi6i - k 68 ueji 6.
Brautpaar sucht Wohnung für

sof. im Pr . von 250—3tX ) ^ im
Zenitrum der Stadt . Off. nach
Kurwickstr. 34 . 1 . Etage.

Gesucht zu Mal f . kl . Familie
Oberwohnung, bis 550 Off.
unter S . 778 a . d . Exp, d. Bl.

Junger Kaufmann sucht per
1 . Januar möbliertes Zimmer.

-Offerten unter K . 25 Filiale,
Langestratze 20.

Logis f . i - L . Wallstrasie 22.
Bester mobl. Zimmer m . Kam.

zunr 1 . Januar zu vermieten.
Nadorsterstratze34 , II, links.

Hübsch IN , bl . Zimmer m. K . L
schönerLagezu verm.,saufWunsch
volle Pension. Ofenerstr. 31 , ob.
Mbl . Stube u. K . Petersir . 3.

Nadorst . Zu verm . z^ l . Mai
eine Wohnung mit 3 «L-cheffels.
Laich. August Kropp.

Zu verm. zum 1. Janr . beste
möbl. Wohn - und Schlafzimmer
Pferdestall u . Burschengelaß.

Näheres Filiale Langestr. 20.
Schöne gr.^Unterwohuurig mit

Veranda und kl- Garten ist zun»
1 . Mai k. I . zu vermieten,
Marienstr . 17 ;b . Friedenspl .j.
Schönes Haus an der Grüne

straffe 14 — Wasser !. , Gas u.
elektr . Licht vorhanden — mi,
großem Obstgarten znm beliebigen
Antritt zu vermiete «.

Kühler <L Behnke.

Zum 1. Mai 1909 eine

VirtsetlsN
zu mieten gesucht , hier oder auf
dem Lande ; späterer Kauf nicht
ausgeschlossen.

Offerten unter 8. 641 an die
Expedition d . Bl.

Auf sofort ungeniertes möbl.
Zimmer im Zentrum ges. Off.
mit Preis unter V. 17 Filiale,
Lantzestrasie 30.

Eine Dame sucht z. 1 . Mat e.
Oberwohu.» Preis b . 500 ^k.Off.
unt. 8 . 759 an die Exped . d . Bl.

Beamtenfam., 3 Vers. , sucht z.
1 . Mai ger. . abschl. Oberwohn.
Aff, u. S . 755 a- d. Exp. d. Bll

Lch . nwbl . St . z . v . W allstr . 19.
Gutes Logis. Burgstraßc 4.
Zu vermieten auf sofort oder

zuin 1. Januar 1909 eine Ober
wohuuug.

Nadorsterstraße 101.
Lo gis s. st Leute . Achteenstr . 47.

Osternburg . Zu vermieten
eine kleine möblierte Stube mit
Bett und Heizung.

_ Schulstrasic Nr . 24.
Die geräumige Untcrwohnung

Mvltkestraße 4 zum 1 . Mai zu
vermieten.

Näheres Ros-enstr. 87.
Möbll Zimmer au 1 »d . 2 j . L.
z . vm . §>. Biel , Donn .schw.str.16

Gut möbl. Stube u . Kamm .,
a. Wunsch m. Pension zu verm.

RötzMO L V« ll
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8e«ei»)e Satten.

Tie Hebung von Gemeinde-,
Armen- und Kirchenumlagen
findet statt:
Sonnabend , den 12. Dez. d. I .,

nachm. von 2—5 Uhr bei Wirt
Deyke in Munderloh.

Dienstag , den 15 . Dezbr. d. I .,
vormittags von 10—12 ühr
bei Wirt Warneke-Sandkrug.
Nachmittags von 2—5 Uhr
b. Wirt Rennen-Hatterwüsting

Mittwoch, den 16 . Debr . d. I .,
nachm, von 3—6 Uhr in Rich¬
ters Wirtshanse in Saud-
hatten.

Donnerstag , den 17 . Dez. d. I .,
nachm. 4—7 Uhr für Hatten
und Schmede in meiner
Wohnung.

Freitag , den 18 . Debr . d. I . ,
nachm , von 8—6 Uhr in Köh¬
lers Wirtshause in Dingstede.
Hatten, 7 . Dez. 1908.

H. Nivkcn. Gem.-Rfr.
8edtV!li'26 VV«I!«L8 llllä

« tziäeuo 8ebürr :ell,
LolnvsrL« 8of>üv2oit mit bunt

dtzstivkl,
Luvte seiäene Sedürriell,

Lllu8 - ll.^Vii'1sedÄkl8-8vIiürrell

' F Z

Z. K-
§ » r ^ Ä-
« s . v-
k- L'L-- §
o« » § »« « " s

klar Zuts knltbnrs Ltokko,
eins UnZsr ist rsick sortiert.

K. üo^ek8kii.
L .a « tS « s1i ?. 80.

Eine neue

IMMMU
hat billigst abzugeben

6. Sssbeelc ^ .-6.,
_ Bremerhaven.

Wardenburg. Zu verkaufeneine nahe am Kalben stehende
Kuh. H. Oltmanns.

BiLia zu verk . ant . Schrank,
Anrichte, Truhen , Borten , Bil¬
der, Zinn - u. Mesfingsachen. so¬
wie bersch bunte Teller.

Äohannisstr . 9, Part.
Wer erteilt einem jg.

manne Unterricht in der spani¬
schen Sprache ? Offert , unter

A. W Filiale , Lang-estr. 20.
feinsten üilellioins!-
vonsok - l,ebentn3n

von reinem, mildem Geschmack.
In stets frischer Füllung
per Pfund - Fl. 90 ^ in der

KreOrqerie .
^8?"

Usrll.Ntkt n . haltbarer

UsLrri ? SsLLsr ?8lsLv20 Motteilßr. 20.
Unterrichtin fr. Sprach, u. Be-

aufsicht. d.Schularb . Röwekamp5.
1 » UL . SO

kostet ein Portemonnaie «. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

, .S °> . MotteNr. r«.
lornigtsr
küeksrtsseken

eig. Fabrik., grötzteHaltbarkeit»
empfiehlt ffgnr NsIlel -8t6lIS,
Hofsattler. l. sngsst >-. 26s.

Untörlisltungs-
sdvnä

am 12 . Dezember,
abends 8 Uhr,

in 6 . H' roliris 8LI « »
zunr Besten der

AmenSes-erW.
Eintritt SO

Karten an der Kasse und
in H. Bischoffs Buchhand¬
lung-

cLcWoocOoooovWe )vvvcccccocM )Wevcvcccovco !̂ TcWWWLOcoovocOOkMMkMMWMWWMW !

Spezial Abteilung
Knaben -Garderobe.

Besonders billige
Dezember -Preise.

imd Werzieher
in eleganter , moderner Aus¬

führung, 3 .00 , 4.—, 4 .50, 5 .—,
5.50 , S -—, 6 .50 , 7.—, 7.50 , 8 .— ,

8 .50, 9.—, 9 .50, 10.—, 10.50,
N .—, 12 .—, 13 .—, 14 .—, 15 .—

bis 20 .— Mk.

Aimlilk Mazs -AMgk
aus Zwirnstoffm , 2 .25, 2.50, 2 .75 bis 6 Mk.

aus Manschesterstoffen, 4 .50, 5, 5 .50, 6 bis 10 Mk.
aus Buckskinstoffen, 3 .—, 3 .50 , 4, 4 . 50, 5 bis 20 Mk.

Elegante Anzüge,
Blusen - und Fantasie -Fassons , aus blauen und

gemusterten Cheviotstoffen, großstädtische Auswahl,
3.50, 4 .00, 4.50 , 5.— 5.50, 6.— bis 25 Mk.

Velenm
aus wetterfesten Lodenstoffen,

beliebt und praktisch
für Schüler,

4. 75, 5.50 , 6. 25, 7. —, 7.75,
8.50, 9.25 bis 12 .— Mk.

Einzelne Höschen
aus Zwirnstoffen,

1 .25 1 .50 1 . 75 bis 2. 25 ^

ManjWerhosen.
schwarz , braun, blau und gemustert,
2 . — 2.25 2.50 2 .75 bis 4 . —

Schwere schwarze Smtpseu
3 .- 3.25 3.50 3 .75 4 .- 4.25 4 .50.

Hosen sür größere Knabe» in
reicher Auswahl.

LoHerr - Kozspsn
3 . — 3 . 25 3 .50 3 .75 4 .— 4 . 25 4l50 bis 10

Sweater,
langjährig erprobte Sorten,

äußerst haltbar,

große, geschmackvolle Auswahl.

80 Pfg ., 90 Pfg ., 1.- . 1 .20 , l

1 .40 , 1 .60 , 1 . 80 , 2 .— , 2 .20,

2 .40 , 2 .60 , 2 .80 , 3 .— , 3.20 , i

3.40 , 3 .60 , 3. 80 , 4 . — Mk.

Knaben - Wüße», Knaben - Nrrterzerrge,
Knaöen-Strümpfe

in enormer Auswahl , guten Qualitäten und sehr
preiswürdig.

Zu Propaganda -Zwecken:

1SV gediegene hübsche Knaben -Anznge.
ISO schöne moderne Knabe » - Paletots.
Für die Halste des Wertes!

Langestratze / W y ^ D y G

L LikM,m > i> LH,mm.
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1. Beilage
zu

M 342 der ..Nsevricvten Wr Staat una Lanll" von Donnerstag, 10. Dezember1908.

Die „Nachrichten für Stadt und ^and"
haben augenblicklich eine Auflage von mehr als

30,000 Exemplaren,
darunter IS

^
STS

^ zEend ^ Abonnenten.

Die amtliche Beglaubigung lautet :

2Iuf Grund der mir vorgelegten Nachweise bescheinige ich hierdurch , daß
durch die Expedition der zu Oldenburg i . Gr . erscheinenden »Nachrichten fürStadt und Land " der Post für die

Postabonnenten jedesmal . 11,345 Exemplare
Filiale Varel (außer den Postabonnenten) jedesmal 226 ,

den Austrägern für die
Stadtabonnenten in Oldenburg jedesmal . . . 8,004 »

zur Beförderung übergeben werden.
insgesamt also 10,575 Exemplare

Oldenburg i . Gr . , 8. Dezember 1908.

Die „Nachrichten für Stadt und Land " konnten sich beglaubigen lassen:

H. G . Möller,
beeidigter Bücher - Revisor.

Dezember 1902 : 12,735 zahlende Abonnenten
, 1903 : 13,250
» 1904 : 15,173

Dezember 1905 : 15,902 zahlende Abonnenten
» 1906 : 16,237
» 1907 : 18,113

Dezember 1908 : 19,575 zahlende Abonnenten.
Diese Zahlen geben dem Publikum die einzig sichere Gewähr für die fortschreitende Entwicklung und immer zunehmende Ver¬

breitung der » Nachrichten für Stadt und Land " .

Schön Hottrsuts LOeihnaehtZreft.
Das Märchenspiel in 4 Bildern , das unsere Mitbürgerin,

U . Adelheid Eimer, ersonnen, und als Weihnachtsstück
Ar Groß und Klein avsgestaltet hat, erlebte gestern nachmittag
in der vollbesetzten Longierhalle seine erste Aufführung, und
Mar , um das gleich zu sagen , mit bestem Erfolge . Nach wochen¬
langen Mühen ernteten die Dichterin und ihr kleines Spieler-
vM die schönsten Lorbeeren, so daß Frl , Eimer sich am Schluß
der Vorstellung wiederholt dankend dem Publikum zeigen konnte,
»nd sie erfüllte dabei gewiß gern -eine Dankespflicht, indem sie
3rau Mila Weiß, die den kleinen Schauspielern alles so
schön einstudiert hatte , an dem lebhaften Beifall teilweh,men ließ.

Die jugendliche Schar , die schon früh am Nachmittage mit
dem Kostümieren und — Schminken begonnen hatte, konnte
ihren darstellerischen Trieb bald gar nicht mehr zähmen. So
kam es wohl, daß man bereits etwas vor der angesetzten Zeit,
Mr 5 Uhr, mit dem Prolog begann, so daß alle, die mit
Sicherheit auf die hier durchaus übliche Verspätung rechneten,
Üch getäuscht sahen und den Anfang leider versäumten. Her th a
Kathmann soll den Prolog , wie man dem Referenten , der
leider — notgedrungen — auch zu den Zuspätko-mmern gehörte,,
dersichert, und wie er '

auch gar nicht anders annimmt , sehr hübsch
Msprochen haben. Er lautet lebensalls von Frl . Etm-er verfaßts:

Seid mir gegrüßt, ihr lieben, werten Gäste,
Die ihr -erscheint zu uns-erm Weihnachtsspiel.
Gern böten wir das aller-allerbeste.
Doch bitte ich, -erwartet nicht zu viel.
Denn Kinder sind's , die es sich zngetrauen.
Zu führen euch in -jenes Zauberland,
Das sie allzeit mit frohen Blicken schauen
Und welches euch im- Lauf der Zeit entschwand.
In großer Zahl sind wir hierhergekommen,
Zu widmen uns der Unterhaltung heut' .Ein jeder eckt , der nur den Ruf vernommen,
Denn solches Tun ist unsre größte Freud ' .
Wir wünschen sehr , ihr möchtet euch ergötzen,
Wir geben froh, was in den Kräften steht.
Und werden uns dann reich belohnet schätzen,
Wenn jedermann befriedigt heimwärts geht.So folget denn, vertrauend meinem Worte,
Mir in das Reich der trauten Märchenwelt.
Die Freude selbst steht lächelnd an der »Pforte
Und grüßet den , dem unser Spiel gefällt!

. ^ Mmungsvolle und glanzreiche Einzug des Königs-
^ udewillo und Mirabella von Golkonda mit dem freund-

, wen Prinzen Adolar und dem unzufriedenen Prinzeßchen Rot-
N-m ' dem ganzen reichen Hofstaat, gab ein prächtiges
iAr . t «.Der König sFrl . Reinerss. die Königin
s? rete Müllers, der Prinz sErich Bolle) und
2j>

'- l (KätheFicke n) -erwiesen sich als geschickte
Sprecher und machten ihrem fleißigen und fin-Mn Regisseur alle Ehre.

aen-ä hier durck^ Erzäh -Ien der Fabel den fol-
'» itw

"
.Vorstellungen am Sonnabend -- und Sonntagna -ch-" 3 den Reiz nicht nehmen . Deshalb fei nur noch an-

gedeu-tet , Laß Las unzufriedene Prinz -eßchen durch mancher¬
lei Schicksale hindurchgeht und schließlich! in eine arme
Ho-lzfällerfamilie aufgenommen wird , wo es lernt , be¬
scheiden zu fein und mit Wenigem glücklich , wo fein ein
wenig hochmütiges Herz durch das Leid und durch die Liebe
der Armen weich- und - geläutert wird , so daß die edle Fee
Bonifacia (Frl . Uhlhorn) es am Weihnachtsabend
den o-b dieser Wandlung sehr beglückten Eltern gebefserr
zurü -ckgeben kann.

Im ersten Bilde tritt ein- reizender Schnitterreigen,
der dem Prinz -eßchen vergeblich Freude zu machen sucht,
desto mehr aber Len Zuschauern gefällt , in den- Voroer¬
grund . Es ist eine Komposition unseres vortrefflichen
Tanzmeisters v . d . Hey, und Kapellmeister Ehr ich schrieb
eine flotte , gefällige Musik dazu . Hier sei auch der arme Sa-
voyar -denknabe erwähnt , in dem wir mit Vergnügen
Kurt Möhrina, den unvergessenen Darsteller des
Kurprinzen im Gustav Adolf -Festsviel , schon an seinem ge¬
schickten Sprechen und Agieren , wiedererkennen.

Das - zweite Bild , bei Frau Holle (Frl.
O e l l i e n ) , wird von dem niedlichen Schnee-
flockentanz beherrscht , eine Schöpfung von Frau
v . d . Hey, in der die kleinen Mädchen Grazie,
Ausdauer und Anmut zeigten . Bei dem bärtigen St . Ni¬
kolaus (Magdalena WemP -e ) gefielen - besonders die
flinken Hinzelmännchen . Im letzten Bilde rührt die Zu¬
schauer die Einfachheit und Herzlichkeit der armen Fa¬
milie und das traute Bild unter dem brennenden Licht-ec-
b-aum , wo der Holzfäller ( H a n s s ch u ch h a r d t ) und seine
Frau (Dorchen K l o st e r m a u n ) so brav für ihre Kin¬
der sorgen . Die alten Weihnachtslieder „ Heilige Nacht"
und „ O , du fröhliche " verleihen dem. Ganzen einen freu¬
digen , auf das bevorstehende Fest hinweisenden Ausklang.
Die hell beleuchtete Schlußgruppe mußte wiederholt ge¬
zeigt werden.

Das gemütvolle Spiel mit den hübschen Reigen und
den- farbenfrohen Bildern , zu dem die Hellen Kinderkehlen
die schönste Musik liefern , wird gewiß allgemein gefallen,
und wir empfehlen den Besuch der beiden noch folgenden
Vorstellungen daher angelegentlich . Darin wird die
Schöpferin des Ganzen die schönste und liebste Anerkennung
-erblicken. -v-

FSus Sem GrshherZSAMm.
Der Nachdruck unserer mit Kvrrespondenzzeichen versehenen OriginalberlA»
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitreilungen und

^ ber lokale Vorkommnisse find der N^daktkon Nts rr'iüLrroorea.
Oldenburg , 10 . Dezember.

* In der Kunstausstellung reizt die Auswechselung eini¬
ger Bilder von neuem zum Besuch. Sehr interessant ist die
Plakettenausstellung von B r u no Kruse, dem Schöpfer
unserer Gustav Adolf -Plakette . -Auf vier großen Tafeln ist
eine stattliche Reihe von kraftvollen Männer - und schönen
Fcauenköpfen vereinigt , die zu studieren ein seltener Genuß

ist. Kruse weiß alle Alterstypen mit der Monumentalität
der Reliefdarstellung auszustatten , aber es sei doch die Be¬
merkung nicht unterdrückt , daß ihm die fürstlichen Personen
nicht gerade am besten gelangen . Bedeutenden Gestchts-
zügen mit den sichtbaren Zeichen geistiger Größe verlieh er
anscheinend am liebsten das Gepräge der bronzenen Unsterb¬
lichkeit. Nach dieser Seite ist die Ausstellung besonders
lehrreich . — Das Poppe - Bild des Porträtmalers Wil¬
helm Kriecheldorf in Celle , der es im Austrage des
Schüttingbundes für den Kalender gleichen Namens zum
Gedenken des 76. Geburtstages des greisen Heimatpoeten
malte , haben wir früher bereits anerkennend besprochen.
Jetzt ist es der -Oeffentlichkeit zugänglich gemacht in einem
geschnitzten Eichenrahmen mit den schönen Worten des Dar¬
gestellten : „ Min Modersprak , wo klingst du so söt, und doch
so stark ! Wo leew ick di van Harten , du Land vull Kraft un
Mark ! " Es bestätigt den Maler als einen Künstler von
schärfster Charakterisierungskraft , der lieber den Vorwurf
einer gewissen Grobkörnigkeit auf sich nimmt , als daß er
etwas weich nachgibt . Besonders ausdrucksvoll gestaltete
er das Auge des alten Charakterkopfes ; scharf, durchdrin¬
gend und rücksichtslos geht der Blick, von keiner Schwäche
des Alters angekränkelt , aus den Beschauer . Jedes Detail
des Bildes ist durchdacht und sorgfältig mit der Gesamtab¬
sicht des Künstlers in Zusammenklang gebracht . Er hat
Franz Poppe damit ein Denkmal gesetzt , auf das beide Künst¬
ler , der der Feder und der des Pinsels , stolz sein dürfen . —
Ein kraftvolles Kirchenbild von Ludwig Dettmann
führt uns dieses Meisters beste Schaffensperiode vor Augen.— Erfreulich ist unser Dötlinger Meister Müller vom
Siel vertreten . Die meisten der ausgestellten Radierun¬
gen kennen die Oldenburger schon . Packend wirkt die gren¬
zenlose Einöde und die stumme Klage des „ Winters "

, ganz
im Gegensatz z . B . zu der sanften Melancholie des birkenum-
säumten Wannsees . Das erstgenannte Blatt ist an Kraft
der Stimmung über alle Müllcrschen Platten zu stellen. Mit
einem wundervollen Oelgcmälde vom Herbst beschließt er den
Reigen . Den Herbst als lachenden Sieger auffassend , bringt
ihn das Bild mit der ganzen Freude der triumphierenden
Farben heraus , mit Gelb und Violett , mit Blau und Braun.
Die leuchtenden Birken , die schimmernde Heide und die er¬
zitternde Ferne — zu einem großen , unvergeßlichen Eindruck
vereinigen sie sich , zu einer letzten jauchzenden Freude vor¬
dem Wintertodc . — Wir können nur noch wieder anregen,die letzten Tage der Ausstellung zu fleißigem Besuche auszu-
nutzcn. v . L.

* KunstgewerblicherFrauenvercin . Die am . . heutigen Tagein den Räumen des Landesgewerbemuseums- am Stau eröffnete
Ausstellung und der Verkauf der kunstgewerblichen Arbeit« !
bietet eine Fülle der reizendsten, im Entwurf wie in- der Aus¬
führung gelungensten Gegenstände, die Arbeiten von sehr beacht¬
licher kunstgewerblicherDurchbildung aufweis-en . Wir sind über¬
zeugt, daß jeder Besucher überrascht sein wird von der Mengedes Gebotenen und der durchaus künstlerischen Vollendung
mancher Gegenstände. Besondere Beachtung verdient die Aus-
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stellung aus dem kunstsew -erb-lichen Atelier von Fräulein Paula
Siemsen aus Osnabrück-München ; da sehen wir Kissen,
Decken und Kleiderbesütz -e, Shawls und Vorhänge in fmberster
und feinster Arbeit , nach eigenen Entwürfen der Künstlerin an¬
gefertigt. Auch vollendete Kunstdrechslerarbeiten, wie Tabaks¬
dosen und Tintenfässer , entstammen dem Atelier von Fräulein
Siemsen und entzücken das Auge durch die gefälligen Formen . —
Aber auch unseren Oldenburger Damen gebührt höchste Aner¬
kennung, man ist erstaunt über die reiche Auswahl und Mannig¬
faltigkeit der ausgelegten Arbeiten . Unsere besondere Aufmerk¬
samkeit erregte eine Anzahl von Kissen , die eine geradezu mei¬
sterhafte Stickarbeit zeigen. Wunderhübsch sind die in Helios-
Malerei angesertigten Decken , und Einsätze, von denen eine sehr
hübsche Auswahl vorgelegt wurde . Sehr beachtliche Erzeugnisse
kunstgewerblichenFleißes sind ferner eine reizende Kollektion
feinster geklöppelter Spitzen, Einsätze und Taschentücher. In
einem Nebenzimmer finden wir als Gegensatz zu den Erzeug¬
nissen des modernen Kunstgewerbes einige sehr beachtenswerte
ältere kunstgewerbliche Sachen ausgestellt, die den
Besuch der Ausstellung allein schon lohnenswert erscheinen lassen.
Zunächst 5 entzückende seidene alte Kleider aus
dem Zeitalter des Rokoko bis zur Biedermeier-Zeit, dann eine
größere Anzahl alter Stickereien, unter denen ein auf weißem
Atlas gestickter Kleiber-Volant aus der dänischen Zeit sich beson¬
ders hervorhebt. Vor allem aber entzückt das Auge eine Anzahl
alter bemalter Fächer . Alle Sachen gehören Olden¬
burger Familien.

Der Bund der Landwirte . Aus landwirtschaftlichen
.Kreisen wird uns geschrieben : Wie im Amte Delmenhorst,
so hat auch jetzt bei den stattgefundenen Versammlungen
im Amte Oldenburg der Bund großen Anhang gewonnen.
Mein in 'der Gemeinde Wardenburg hat er es auf die
stattliche Mit 'glieb -erzähl von 165 gebracht . Nicht nur Land¬
wirte,

"
sondern auch Handwerker und Kaufleure

sind dem Bunde beigetreten . Der Wanderredner des Bun¬
des der Landwirte für Oldenburg , Herr Beiß ! ner, ver¬
steht es , in ruhiger und sachlicher Weise die Ziele und
Bestrebungen des Bundes klarzulegen . Großer Beifall ist
ihm bis jetzt in allen Versammlungen , die im Amte ab¬
gehalten worden sind und sämtlich recht gut besucht wären,
zuteil geworden . Obgleich in letzter Zeit der Bund der
Landwirte von den Führern der Ratio n a l liberalen
iw -der Stabt Oldenburg sehr scharf angegriffen worden ist,
hat der Redner des Bundes in den Versammlungen auch
kein Wort gegen die nattonalliberale Partei gesprochen,
sondern lediglich den Freisinn bekämpft , und gerade dieses
Verhalten hat bei der Mehrzahl der Zuhörerschaft großen
An klang gefunden . Daß der Freisinn bei den kommenden
Wahlen seine Reihen durch die Arbeit des Bundes ' der
Landwirte gelichtet sehen wird , daran ist wohl nicht Mehr
zu zweifeln . AM Tage der H aup tversamml un g, die ge¬
legentlich der Hengstkörung in Oldenburg stattfindet und in
der Reichstags abg . Dr . Hahn sprechen wird , werden die
Vertrauensmänner aus dem ganzen Herzogtum zu einer
Beschlußfassung über verschiedene Angelegenheiten des
Bundes zusammentreten . Das Sömm -erfest des Bun¬
des der Landwirte wird voraussichtlich im nächsten Jahre
in der Stadt O l d c n b n r g gefeiert werden.

* Die Kommandantur des Truppenübungsplatzes des
16. Armeekorps Munster wird mit dem 1. Juli von der
benachbarten Stadt Soltau zum Truppenübungsplatz
selbst verlegt . Seit dem Bestehen des Uebungsplatzes im
Jahre 1893 war Soltau der Sitz der Kommandantur . Die
Verlegung ist aus Ersparnisrücksichten erfolgt . Durch das
häufige Befahren der etwa 16 Kilometer langen Strecke zwi¬
schen Soltau und Munster durch den Kommandanten sind
nicht unerhebliche Kosten entstanden . Für die Kommandan¬
tur ist auf dem Uebungsplatze ein besonderes Gebäude er¬
baut , in dem sich auch die Privatwohnung des jetzigen
Kommandanten Generalmajors Wittich befindet.

X . Der gestrige Wochenmarkt , der anfänglich in ge¬
schäftlicher Hinsicht zu wünschen übrig ließ !, gestaltete«
sich im Laufe des Vormittags noch recht lebhaft . Die'
Auswahl an Lebensmitteln - wie Fleisch- Und Wnrstwaren,
sowie geschlachtetem Hausgeflügel , war recht gut ; auch!
der Wildmarkt war mit Hasen noch ziemlich gut beschickt,
die! für 3,50 und ' 4 Mk. feilgeboten wurden . Gänse wur¬
den durchschnittlich mit 70 Pfg . das Pfund bezahlt . Enten
kosteten jö nach Qualität 2,60—3,50 Mk ., Tauben 50 bis'
60 Pfg ., Suppenhühner 1,40—1,80 Mk. , Butter 1,25 bis
1,65 Mk, , Eier , di« nur wenig an den Markt gebracht
waren , kosteten 1,40 Mk . , Käse uüd Margarine wurden in
jeder Preislage angeboren . Kopfkohl wurde in bescheidener
Auswahl Ziemlich, teuer verkauft , Blumenkohl 40 bis
60 Pfg ., Rosenkohl 25—30 Pfg . das Liter , Grünkohl 30
bis 50 Pfg ., Sellerie , Zwiebeln , Rotebeeten und Kohl-
räbj Wurden Zu mäßigeü Preisen vertäust . Obst, welches
jetzt immer sparsamer wird , wurde in verschiedenen Preis¬
lagen feilgeboter ». Der Preis für Kartoffeln schwankt«
zwischen 1,20 und 1,30 Mk ., Steckrüben Stück 10 bis
15 Pfg - Wurzeln 1,20 Mt . Die Blnmeuhalle bot bei
mäßiger Preisstellung Blumen und Krächze in reicher
Auswahl.

X. Schweinemarkt . 'Eine fast alljährlich ! wiederkehrende
Erscheinung konnte man auf dem gestrigen Schweinemarkt
beobachten , indem jedesmal , wenn der Preis für fette
Schweine im Sinken begriffen ist, für kleinere Ferkel Und
Futterschweine erhöhte Preise gefordert werden . Der Grund
mag darin gesucht werden , daß um diese Jahreszeit die
'Häusschlachtungen ihren Höhepunkt erreicht haben und die
fetten

"
Schweine durch Jungtiere ersetzt werden . Die Zu¬

fuhr , diel nicht besonders groß war , war denn auch! bald
ausverkauft . Ein großer Teil , namentlich Futterschweine,
ging in die Hände von Wiederverkäufern über , die ihre
Ware namentlich ! nach dem Rheinlande verkaufen.

Ueher das Pluralstimmrccht in Oldenburg schreibt
die „O . Vztgi. " in Vechta, an leitender Stelle u . a . :

„Aber selbst dann , wenn man ans grundsätzlichen Er¬
wägungen dem« Pluralstimmrecht sympathisch , gegenüber¬
steht, muH mit aller Schärfe einer einseitigen Ge¬
staltung desselben entgegengetreten werden . Es darf
nämlich 'die Verleihung einer weiteren Stimme nicht be¬
schränkt fern ans den Besitz von Grund und Boden oder
eines Hauses . Auch anderen an der Existenz und der Er¬
haltung des Staates interessierten Kreisen muh dev ihnen
gebührende politische Einfluß gewahrt bleiben . Auch ein
höheres , nicht aus dem Grundbesitz basierendes Einkom -
me n müßte je nach dem Steuerzensu -s zu mehreren Stim¬
men berechtigen , außerdem müßte die Verleihung einer
weiteren Stimme an die durch politische Einsicht , also dnrA
ein fesizustellendes Maß von Bildung oder Verdi -evst
um den Staat hervorragenden Elementen ins Anae gefaßt

werden . Dies tat man auch in Belgien .
'Es liegt sehr im

Interesse der Gesamtheit , daß der politische Einfluß dev
gebildeten Kreise gekrästigt und nicht ausgeschaltet werde,
daß dev in politischen Dingen Einsichtsvolle auch! über das
entsprechende Maß politischer Macht verfüge , daß die ihre
Kräfte ans das Staatswohl verwendende Beamten¬
schaft nicht politisch entrechtet 'werde . Uckerall in
Deutschland würde die Einführung des Muralstimmrechts
mit der Beschränkung auf den Grund -- und Hausbesitz durch
den oldenbnrgischen Landtag als eine reaktionäre
Maßnahme gebührend gebrandmarkt werden . Auch
wir sehen in der Landwirtschaft und in der Boden¬
ständigkeit das gesunde Rückgrat des Staates . Die politische
Entwickelung aber zeigt , daß nie ohne ihren eigenen Scha¬
den die Landwirtschaft auf die politische Mitwirkung der
gebildeten Volksgenossen verzichtet hat . Wir bestehen also
auf der Forderung, die das Zentrum auch sonst stets
vertritt : allgemeines , direktes und gleiches
Wahlrecht für den oldenbnrgischen Landtag ; für den Fall
der Einführung des Pluralstimmrechtes : keine ein¬
seitige agrarische Tendenz , Berücksichti¬
gung von Einkommen und Bildung .

"
* Die kaufmännischen freiwilligen Unterrichtskurse,

Wev deren beabsichtigte Einrichtung wir bereits berichte¬
ten , werden nunmehr voraussichtlich zum neuen Jahre ins
Leben treten . Vom Vorstände des Gewerbe - nnd
Handels Vereins war für Dienstagabend eine Ver¬
sammlung der jungen Kaufleute , Gehülsen und Lehrlinge
einberusen , um ihnen die Zwecke der Einrichtung und!
den vorläufigen Lehrplan darzulegen , sowie die end¬
gültig « Beteiligung festzustellen . In einer vorhergehen¬
den Besprechung waren die mitwirkenden kaufmännischen
Verbände und der Vorstand ' des Gewerbe - und Handels-
Vereins bereits überetngekom 'meN, den von Direktor Dr.
Wehn -etr vorgetragenen Lehrplan in allen Teilen gut-
Wheißen - Bankdirektor tom Di eck eröfsnete alsdann
di « Versammlung um 9 Uhr mit einer Ansprache und!
gab Dr . M e h n e r alsdann das Wort . Der große Saal
der Handelskammer war dicht besetzt. Es hätten sich- etwa
160 junge Leut « eingefunden , die mit Aufmerksamkeit
und Interesse den vorzüglichen klaren Ausführungen des!
Dr . Mohn dr folgten . Er legte dar , wie im heutigen!
wirtschaftlichen Kampf « ganz «besonders der junge Kaus-
man sich geistige Waffen aneignen müsse , um einst nicht
Amboß , sondern - Hammer Zn sein . Daher das Bestroben,
sich Bildung ans den Gebieten des Wissens zu erwerben,
dem di « beabsichtigten Unterrichtskurse in Ergänzung der
Pssichtsortbilonngsschule - nachhelfen sollen - Wissen stehe
hoher als Kapital , denn es könne nicht verloren gehen.
Um das Ziel «zu erreichen — auch hinsichtlich ! des vielsach¬
erstrebten Einjährigenzeugnisses — fei jedoch voller Ernst
und Ausdauer nötig . Dr . Mehner legte alsdann noch-'
den Lehrplan und den Kostenpunkt dar . Wöchentlich , an
3—4 A 'bj e nden je a n d e rl th alb Uni e r r s ch t s st un -
d e n find vorläufig geplant . Die Teilnehmer können!
sowohl einzelne Fächer , wie Sprachunterricht , Mathematik,
Buchführung , Korrespondenz etc, , als auch eiüen Gesamt¬
kursus «belegen - Der Kostenpunkt wird sich Nach der Auf¬
stellung aus etwa 10 Mark halbjährlich für das einzelne
Lehrfach ! und 30 Mark für den Gesamtunterricht stellen.
Di« darauf vorgenommene Einzeichnung in die Teilnehtner-
liste hatte das hochersieuliche Ergebnis von 10 8 N a -
men , wovon etwa die kleinere Hälfte Gehülsen .- ^ n wei¬
terer Zuwachs steht noch in bestimmter «Aussicht . Damit ist
di « Einrichtung gesichert und wird «ihre segensvolle Tätigt
keit unter der zielbewussten Leitung von Herrn Dr.
Meh 'ner «nunmehr beginnen können . Für das Bestre¬
ben dor jungen Kauf lento nach beruflicher
Ausbildung lägt diese rege Beteiligung ein«
gutes Zeugnis ab !,- und auch die Geschäftsherren !,
di« ihren Angestellten etwa erforderliche siete Zeit gern
gewähren , bekunden damit Verständnis ! für die Hebung
ihres Standes.

»
* Lehmden b. Hahn , 10. Dez . Nächsten Sonntag ver¬

anstaltet der Radsahrerve rein „ Blühau f"
, Lehm-

Len und Umgegend , in seinem Vereinslokal (Lehmder Krug)
einen Ball. Der Verein hat weder Mühe noch Arbeit ge¬
scheut, um seinen Gästen einen genußreichen Abend zu ver¬
anstalten . Der Wirt Kleemann hat seinen Saal aufs
schönste dekorieren lassen.

Deutscher Reichstag.
179 . Sitzung am « 9. Dezember , 1 Uhr.

Uns «der Tagesordnung steht d-ije dritte Lesung des
«UebereinkomMens mit Oesterreich ! und Ungarn , betr . den
gegenseitigen gewerblichen Rechtsschutz. Die definitive Ge¬
nehmigung erfolgt debattelos ! Es folgt die dritte Lesung
der Gewerbenovelle , des Abschnittes betr . Regelung der
gewerblichen Frauenarbeit und betr . Abgrenzung des
Geltungsbereichs der U 133g bis 139a.

In der 'Generaldebatte bemerkt Abg . v. Gamp (Rp . ),
sein«« Freund « wollten einem splchlen Gesetz nicht grund¬
sätzlich widerstreben , aber in einigen kleinen Punkten er¬
scheinen ihnen doch Wenderungen geboten . Auch« scheine
ihnen der Reichstag nicht genügend darüber aufgeklärt
zu sein , wie sich die anderen beteiligten Staaten zu den
hier vorliegenden Beschlüssen stellen werden , besonders'
Belgien und ' England.

«Staatssekretär v. Bethmann -Hollweg : Er habe keinen
Anlaß , daran zu zweifeln , daß Belgien und England der
Berner Konvention definitiv beitreten werden.

Abg . Henning (kons. ) : Die Vorlage in ihrer jetzigen
Gestalt geht weit hinaus über das , was die Berner Kon¬
vention verlangt . Der Staatssekretär hat zwar die Frage
wegen Beitritts Belgiens und Englands bejaht , aber
doch nur , soweit es sich um die Beschlüsse der Konvention
handelt . Ob diese Staaten aber auch! unsere weitergehen¬
den Beschlüsse sich aneignen werden , das ist doch minde¬
stens fraglich . Und wenn das nicht -geschieht, so sind
«doch unsere Industrien im Wettbewerb benachteiligt.

Abg . Günther -Sachsen (Ar . Vp . ) führt aus , daß na¬
mentlich Wünsche der Stickerei - und Spitzenindustrie un¬
beachtet gelassen worden seien.

Abg . Stresemann (ntl . ) bedauert , daß ! weite Kreise,
die hieran ein weitgehendes Interesse haben , dadurch be¬
nachteiligt wurden , baß sie nicht Gelegenheit hatten , offi¬
ziell an das Parlament heranzutreten , um ihre Wünsch!«
und Beschwerden vorzutragen . Auch! in Arbeiterinnen¬
kreisen bestehen große Bedenken gegen diese Beschlüsse.
Die Zahl der Ausnabmetage hat man von 60 auf 40 herab-

geietzt . Seine Partei wird jetzt einen Mittelweg , SllM-
nahmetage , Vorschlägen , und er bitte , wenigstens di ->n„
Vorschlag anzunehmen . ..

"
- Abg . Stadthage » (Soz . ) bekämpft lebhaft jede M--,.

schlechternn '
g der Beschlüsse zweiter Lesung.

Abg . Erzberger (Ztr . ) : Von einer Ueberstürzunq der
Vorlage , wie Gamp sie behauptet , kann keine Rede sein
Die Beschlüsse zweiter Lesung sind das Mindeste , was manden Arbeitern geben muß.

Nach einer Entgegnung des Abg . Stresemann Wieki-
di « Generaldebatte .

" ^
Die ZZ 127 und ! 137a werden nach unwesentlicher De.batte nach den Kommissionsbeschlüssen unter Ablehnuna

einiger Abänderungsanträge genehmigt . § 138a läßt für
Setfenbtztriebe 40 Uusnahmetage (für einen und ! denselben
Betrieb ) zu.

Der Antrag Stresemann , 50 Ausnahm 'etäge zuzulassen
veranlaßt eine längere Debatte . Die Annahme des An¬
trages erfolgt schließlich mit großerMajorktät . Nur die
Sozialdemokraten stimmen dagegen.

Beim Schlußarlitel der Vorlage weist Mg . Gothel«
auf das Erfordernis hin , «ine gründliche Kodifikation
der Gewerbeordnung vorzunehmen.

Aus Antrag - Henning wird - noch beschlossen, daß, ebenso
wie das - Verbot der BeschäftiM -ng von Arbeiterinnen für
Materialientransport bei Bauten , ebenso auch das analoge
Verbot hinsichtlich der Kokereien erst am 1 . April 1912 in
Kraft treten soll. Dann wird das ganze Gesetz so gut wie
einstimmigj — nur gegen einen Teil der Konservativen —
«definitiv angenommen.

Das Hans setzt dann die Generaldebatte über den
Etat fort.

Staatssekretär v. Bethmann -Hollweg geht auf die
Handhabung des Vereinsg -esetz-es ein . Zunächst über den
Sprachenparagraph und dessen Auslegung . In der „Nords.
Allg . Ztg .

" habe ich bereits klargestellt , daß keine der Par¬
teien , welche das Gesetz angenommen haben , sich« in -einer
Täuschung über die Tragweite jenes - Paragraphen befunden
haben . Was - dann die allgemeine Handhabung des «Reichs-
Vereinsgesetzes anlang -e , so habe - er schon -bei der Beratunz
des Bereins -gesetzes erklärt , das Gesetz solle nicht in klein¬
lichem Sinne angewendet werden . Ein entsprechendes
Rundschreiben von ihm an die einzelstaatlichen Regieruingen
sei sofort ergangen . In Süddeutschland - war man mit ihnen
zufrieden , (Heiterkeit . ) Ferner aber hat auch- die säch¬
sische Regierung ihre Behörde ermahnt , sich jeder Chikane
zu enthalten . Eingeschritten - solle niemals - werden m
kleinlicher Weise , sondern nur , wo und in 'welchem Umsorg«
der Schutz staatlichen Interesses es unbedingt gebiete . Nun
sind ja Mißgriffe vorgekommen . Aber denken «Sie an die
knappe - Zeit , die der Polizei gegeben war , sich«an « die neuen
Verhältnisse zu- gewöhnen ! Verschiedene strittige - Fragen:
Ucker den Oeffentlichkeitsb -egriff , über Gewerkschafts-Ver¬
sammlungen , werden demnächst beim Berwaltungsgericht
zur Entscheidung gelangen . Aber schon jetzt ist angeo -rdnet,
daß jedes unnötig « Einschreiten vermieden werden soll.

Staatssekretär Krätke : Frhr . v . Gamp hat schwereAn¬
griffe gegen die Postverwaltung ! gerichtet . .

Er hat ihr ins¬
besondere Vergeudung an Brennmaterial vo-rgeworfft
Das Personal ist angewachsen , aber nur in dem VerWtms
zur angewachsenen Arbeit . Wie die Organisation noch ei»
jacher gestaltet werden kann , weiß , Redner nicht. -

Abg . Schräder (Frs . Vg-g.) : Sein « .Freunde können dm
Verbündeten Regierungen für ihren - .Erlaß iubezng -ans düs
Vereinsgesetz dankbar sein . Es scheine aber nicht in die
Hände aller Beamten gekommen- zu sein . Redner berührt
dann die äußere Politik , speziell die Balkanwirren , imd
hofft , daß der Friede erhalten bleiben werde . Der Redner
wendet sich ferner Etatssiag -en zu . Auch die Sparsa -nckcit
sei nicht möglich- ohne Schärfung der Minister -Verantwort¬
lichkeit. Was hat der ganze Etat für -einen Zweck , wenn er
fortwährend überschritten wird ? Der Redner spricht,

über
den- Ko-lonialetat : Wie verhält -es sich« mit den englischen
Pressemeldungen über die Walfis -chbai?

Staatssekretär Ternb -urg konstatiert , daß er niemals
Weder Herrn Bo-tha« noch Herrn Morriman irgend ein An¬
gebot über den Kauf oder die pachtweise U-eberlasfung der
Walfischbai gemacht habe , daß er keine Verhandlungen ge¬
führt habe - mit der Umgehung - der großbrita -nni -fchen Rc-
greru -ng . ,

Das Haus vertagt sich. Donnerstag 1 Uhr -: 'Werter¬
beratung . — Schluß 6 Uhr. !_ ^

Sttmmen aus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum aeaenüber keine Verantwortung .!

Vas PIusminuswadlreMt» eine verbefferüiig
aes plurslwsvii 'ecbts.

Ein ernsthaftes Wort in der letzten Stunde.
-Groß « Dünge- sind sin .Werden ; Wie man hört , denn

eine mächtige , entschlossen« Partei in unserm Hermar
lande an die Einführung des Plnralwählrechtes . Men
Nachricht kann mir mit Freude «begrüßt werden , und das
Gesingen des wunderschönen Planes müßte geradeM - ck
eine rettende Tat b?e«z«eichnet werden , die vorbildlich wir¬
ken könnte für das ganz « Deutsche Reich-- Mas ist das
Pluralwählrecht und was bedeutet es ? Nicht rnvhr ^

mann, - begangen hat , als er das allgemeine gleiche .Wayst
recht einführte . Lediglich aus «diesem! Wahlrecht
sich das furchtbare Anschwellen der vaterlandslosen Par¬
teien und di« allgemeine innere Unruhe her , woran w>
seit der Zeit leiden . Wir müssen aber endlich zu
Ruh « kommen , das ist die Sehnsucht aller wahrlMw
Patrioten , das ist das dringendste Bedürfnis d«s Ban/
landes . Dazu kann uns d«iie Einführung des Pkuba^ A-
rechtes Helsen; Belgien ist damit btzglücht, und drei
glückliche Belgien sei unser Vorbild , jenes Land ; wo
Industrie , -der Glaub « und die allgemeine Bildung sD.
-Volkes in bewundernswerter Blüte stehen. Dort rst Aw
auch das allgemeine Wahlrecht , aber solche Leute,
etwas mehr haben und dt« etwas Mehr lernten wno ^etwas älter sind , haben eine Stimme mehr . Das 1 -
nun zwar gesunde ! Grundsätze , aber für die Oldenbwg
Verhältnisse könnten sie vielleicht noch etwas wvdlftR
werden , und deshalb schlagen wir das Plus wJwu ^
Wahl r e ch t vor , das aus dem Grundsatz « beruht :

^da hat , dem wird gegeben , und wer da nicht Hatz .
soll man auch das möglichst nehmen , was er WM "
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MS W ein durchaus christlicher Grundsatz , denn er steht
saaav in der Bibel . Das neue .Wahlgesetz könnte etwa
Lende Paragraphen haben:

^
K 1 . Jeder gesunde Oldenburger männlichen Ge¬

schlechts hat eine Stimme , d . h . außer dem Hause . Jede
chdcnbürgerin hat nur eine Stimme im Hause , da aber
E

Jeder , jdjer Land - und Hausbesitz hat , erhält
eine Zusatzstimme , .indessen berechtigen ein Blumentopf

Erde und ein Schneckenhaus nur zu einer halben
Ztiinine.

Z 3 . Alle dreistöckigen Hausbesitzer und diejenigen
Grundeigentümer , die mehr Hypotheken haben , als ihr
ganzer Kram wert ist , bekommen eine doppelte Zusatz-
stimme.

Z 3 . Allo zurechnungsfähigen Staatsbürger , die sich
verpflichten , niemals auf eine linksstehende Zeitung M
abonnieren , erhalten ebenfalls eine Zusatzstimme , ebenso
alle diejenigen , die sich willig von einem baldmöglichst
zu ernennenden Landeszahnarzt alle gefährlichen Lahne
auszichen lassen . '

8 5. Drei Zusatzstimmen erhalten alle Reserveoffiziere,,
die Führer des Bundes der '

Landwirte , die ehemaligen
Korpsstudenten und Hafen - AMers ; denn erstens ist er
Hausbesitzer , zweitens Jäger und drittens berühmt.

Z 6 . Einen Abz -ug von Mer halben Stimme müssen
sich alle diejenigen gefallen lassen , die sich verheiraten.

§ 7 . Einen gleichen Abzug erfahren auch solche Leute,,
die emo Versammlung besuchen , in der Paul Hug , Theodor
Tantzen oder Friedrich Naumann reden.

8 8. Einen Abzug von einer ganzen Stimme müssest
sich alle Beamte ! gefallen lassen , die für eiste Gehälts-

-echöhung eintretcn oder um Wohnnngsgeld bitten , eben¬
falls alle diejenigen Menschen , die keine nachweisbar deut¬
sche Nase besitzen-

8 9 . Die Redakteure linksstehender Blätter und alle
Subjekte , die für sie schreiben , verlieren ebenfalls ihre
Stimme ; denn solche Leute sind überhaupt nicht wert,
daß man sie hört.

Hiermit schließen wir in dem ' schönen Bewußtsein,
deutlich gezeigt zu haben , wie

'
das Vaterland zu retten

st , Wehe aber dem , der dagegen ist ! Auch er soll seine
Stimmd verlieren -

.

Uhlenspegel.

Kcrrröskscksik.
Lom Wertpapier-, Waren- und Geldmarkt.

Vom Wontaumarkt . Der Novemberversand des Deut-
>chen Stahlwerksverbandes ist sehr ungünstig gewesen . Seine
Höhe reicht an die niedrigste Versandziffer der letzten Jahre
heran, die im Dezember des Vorjahres mit ca . 360 000 To.
zu verzeichnen gewesen war . Die Differenz gegen den Okto¬
ber , wo über 410 000 To .

'
Halbzeug , Eisenbahnmaterial und

Formeisen versandt worden waren , soll ca . 50 000 To . be¬
tragen. Und zwar soll in der Hauptsache der Versand von
Formeisen im abgelausenen Monat ganz bedeutend abge-
nommen haben , was auch die letzte Preisermäßigung für
FoMeisen veranlaßt haben dürfte . — Eine genaue Angabe
des Wen Monatsversandes läßt sich naturgemäß noch nicht
geben , da gegenwärtig höchstens die definitiven Versand¬
ergebnisse der ersten beiden Novemberdekaden vorliegen.
Daher darf auch den gegenwärtigen Angaben über die Höhe
des Kovemberverscmdes keine zu große Bedeutung beigemes¬
sen werden , denn schon oft haben diese vorläufigen Schätzun¬
gen des Monatsversandes bei der Feststellung der tatsäch¬
lichen Zahlen recht wesentliche Rektifizierungen erfahren
müssen. Diesmal gewinnen aber die Vorschätzungen dadurch
an Wahrscheinlichkeit , daß die Ausfuhr von Formeisen und
Eisenbahnmaterial im November gegenüber dem Oktober
ganz bedeutend zurückgegangen ist.

Der Preis für englisches Gießereiroheisen Nr . 3 ist am
rheinisch -westfälischen Eisenmarkt von 70 -ckk pro To . ab
Ruhrort auf 68 -F pro To . zurückgegansten.

Vom Anlagemarkt . Von den von einem Bankenkonsür-
tium kürzlich übernommenen 3 Millionen Mark 4proz . Han¬
noverschen Landeskredit -Obligationen werden jetzt 2 500 000
Mark zum Kurse von 100,60 Prozent zum freihändigen
Verkauf gebracht.

Nordseewcrke , Emder Werft - und Dock - Akt . -Ges . in
Emden . Die Verwaltung hat folgende Anträge auf die Ta¬
gesordnung einer außerordentlichen Generalversammlung
gesetzt: Reduktion des Aktienkapitals durch Zusammenlegung
der Stammaktien von 3 : 1, der Vorzugsaktien von 2 : 1 und
Verwendung des dadurch disponibel werdenden Betrages
zur Deckung der Unterbilanz und zu Abschreibungen . Aus¬
gabe von neuen Vorzugsaktien öder Obligationen in Höhe
von mindestens 300 000 und Ausstattung derselben mit
besonderen Vorrechten , oder eventuelle Liquidation der Ge¬
sellschaft und Wahl von Liquidatoren . Die Gesellschaft hat
seit ihrer Gründung im Jahre 1903 noch keine Dividende
verteilt . Die Unterbilanz war am 31 . Dezember auf
649 246 gestiegen , bei einem Aktienkapital von 4 160 000
Mark . In den letzten Jahren ist schon verschiedentlich eine
Reorganisation des Unternehmens versucht worden ; die
Pläne der Verwaltung scheiterten jedoch immer an dem Wi¬
derstande der Aktionäre , die beschlossenen Zuzahlungen zu
leisten . ( Man kynn letztere nicht darin verdenken , wenn sie
in der Hergabe weiterer Mittel zurückhaltend sind .)

Berlin , 9 . Dez . Börse heute still.
Aeutzerste Schlußkurse.

8 . Dez.
Diskonto
Deutsche
Handels
Bochum
Laura
Harpen
Gelsen
Kanada
Paket
Lloyd
4A Russen
Nordd . Wolle
Tendenz

178,37
238,87
168 —
217 .60
192 .60
192 —
187,25
177,12
110,50

88,60
82,10

139 —
ruhig.

9 . Dez.
178 .25
238 .60
167 .60
216,62
192,50
191,80
187 .26
177,76
110 .26

88 .60
82 —

138,10
ruhig.

92 . 75
92.75
82.75

99 .50 —
93 — 93 .50

126 .70 127 .50
99 .50 —
99 .50 —

99 .50 —

99 .50 — —
91 .50 — —

102 —
94 .20
84,95
94 .20
84,80

102 .55
94 .75
85,50
94 .75
85,35

Kursberichte der Oldenburger Banke«
vom 10. Dezbr.

Oldenlmrgische Spar , und Leib -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt . pCt.

Mündelsicher.
344 pCt . alte Oldenburger Koniols . 92 .25
34s pCt . neue Oldenburger Konsols . ba'

bj . Zinsz . 92 .25
3 pCt . Oldenburger Konsols . 82,20
4pCt . Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl . v. 1906

Rückzahlung bis 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 100 .70
4pCt . Oldenburg . Staatl . Kreditanstalt -Oblig.

( frühestens kündbar zum 1 . Oktober 1909 . .
3PL,pCt . do . do.
3 pEt . Oldenburger Prämien -Anleibe . . , . .
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe.
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen

4 pCt . Delmenhorster Stadtanleihe von 1907 und
4pCt . Rüstringer Amtsverbandsunleibe (Rück¬

zahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . . . .
4pCt . Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1908,

Rückzahlung bis 1919 ausgeschlossen . . . .
31t- pCt . Oldenburg . Kommunal -Anleihen . .
4 pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen , garantiert 99,50
4 pCt . Deutsche Reichs -Anleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . . . . . .
3pd pCt . Deutsche Reichsanleihe.
3 PCt - do . do.
31/2 pCt . Preußische Konsols . . . . . . . .
3pCt . do . do . . . . . . . .
4pCt . Bremer Staats - Anl . v. 1908 . unk. b . 1918
4pCt . Wesst . Prov .-Anl ., Serie V . unk. b . 1916 .
4pCl . Stendaler Stadt -Anleihe von 1908 , unk.

bis 1919 . . . .
4vCt . Wilhelmshävener Stadtanl . . unk. b . 1913 99 .50
31/2 pCt . KöniaZberger Stadt-Anleihe . . . . . —

Nicht mündelsicher . .
4pCt . Jlitländische Pfandbriefe . Serie .V , m

Dänemark mündelsicher.
4 pCt . abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth .-Bank — —.77
4 PCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken- und 97,50 98,05

Wechselbank, Serie VI , Rückzahlung bis 1915
-ausgeschlossen . .

4pCt . Pfandbriefe d. Prenß . Bod .-Kredit -Aktien-
Bank , Serie LXV , Rückzahl . L. 1918 ausgeschl . 100 .20 100,50

314 vEt . Pfandbriefe der Braunschweig -Hannov.
Hypoth .-Bank , Serie XX , Rückzahlung bis 1910 .
ausgeschlossen . . . . . . ! 91,70

4pCt . Pfandbriefe der Prenß . Hypothek .-Aktien-
Bank von 1906 , Rückzcchl. b. 1914 ausgeschlossen 98,50

4 pCt . abgest. do . der Prenß . Hypoth .-Aktien-Bank 97,45
314 vCt . do . do . do . 90,60

4M . Deutsch-Atlant . Tel .-Oblig . 97 .50
414 pCt . Nütgerswerke -Obligationen , rückzlb. 105 102 .—
4 -pCt . Gewerkschaft Dorstfcld -Oblia .. rückzlb. 102 94,45
414 pCt . Midgürd -Obligat . , rückzahlbar 103 pCt . 98,—
4pCt . Oldenb . Glashütte - Prioritäten , rückz . 102 98,50
414 pCt . Oldenburg . Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . . . . . . . . . . . .
4 pCt . Warps - Spinnerei -Prioritäten . rückzlb. 105
4 vCt . Oldenb .-Portnq . Dampffchiffs -Reed .-Oblig . _

Kurz Amsterdam für fl . 100 in X . . . . . . 169,10 169,90
Check London für 1 Lstr . in X . . . . . . . . 20,425 20,505

- .- 100,25

99.70 —

92,25

99,05

98,05
102 .50
95 —
98 .50

99 .— —
101 .50 —
97 .50

do . Newyork für 1 Doll , in X
Amerikanische Noten für 1 Doll , in F . . . . . .
Holland . Banknoten für 10 Gulden in X . . .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leih -Bank -Aktien . . . . .
Oldenb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehns . . . .
. Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.

Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pCt

4,1850 4,22-
4.17

16,89

74 .2LpCt .B.

-Z

99 .50

93,—
99 .50

Oldenvurqische Landesbank.
Ankauf

VCt.
314 pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . 92,25
314 pCt . dergleichen mit halbjähr . Zinsen . . 92,25
3pCt . dergleichen . 82,20
3pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt . 126,70
4pCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst .-Obligat -,

Rückzahlung bis 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 100,70
4pCt . Oldenburaische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündigung zunächst auf
den 1. April 1909 zulässig . . . . . . .

314 pCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .

4pCt . Oldenburger Stadtanleibe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lastruver Gemeinde-

(Kletnbahn -j Obligat . , verstärkte Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen . . . . . . . .

4 pCt . verschiedene Oldenburg. Amtsverbands¬
und Kommunalanleihen . . . . . . . . 99 ,5g
314 pCt . dergleichen . 91 .50

4 - Ct gar . Eutin-Lübecker Vriorit.-Obligat.,
I . Emission . . . . . . . . . . . . 99,50

314 PCt . Deutsche Reichsanleihe. 94 .20
g pCt . dergleichen . 84,95
4 pCt . Deutsche Schutzgebiets -Anleihe v . 1908,

garantiert vom Deutschen Reiche , Gesamtst
bis 1923 ausgeschl . . im .M

4, Mt . Preußische kons. Anleihe, unk. b. 1918 102 .—
Zs« pCt . Preußische konsol . Anleihe . . . . 94,20
3 pCt . dergleichen . 84,80
4vC1 . Rheinprovinz Anleihescheine . . . . —
4pCt . Wests . Provinz .-Anl .. unkonv . b. 1916 — -
4 vCt. WilhelmshävenerStadtanleibe v . 1908,

verstärkte Tilgung bis 1913 ausgeschlossen 99 .59
4 pCt . Stendaler Stadtanleihe von 1908 , der

stärkte Tilgung bis 1919 ausgeschlossen .

93,50

99 .50 —

94,75
85,50

100 .75
102HL
94 .75
85,35

100.75
100,90

4 vCt Hannoversche Landeskreditanstalt-Obligs-
tionen , unk. b. 1914 , mündelsicher in Preußen

4 Mt . Eutin-Lübecker Eisenb.-Priotitäts -Obüg..

4wCt . Frankfurter
'

Hypo
'
theken-Kredit -Verein-

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkündbar b. 1913
4pCt . Gothaer Grundkreditbank - Lypotheken-

Viandbriefe . unkündbar bis 1916 . . . . . .
4vCt . Prenß . Boden -Kreditbank -Vfandbriefe,

unkündbar bis 1918 - - - - - - - - -
4 Mt . Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefe, un¬

kündbar bis 1918 . . . - - - - - - - -
4pCt . Prenß . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Pfandbr .,

unkündbar bis 1917 . . - - - - -
4 PCt . Schwarzburg . Hhpoth .- Bank -Vmndbriefe .
4 vCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . .
4 pCt . Kopenhagener Pfandbriete. in Dänemark

mündelsicher . . . . . . . . . - - - - .
4 pCt . Ungarische Staatsrente ui Kronen . . .

3pCt . steuerpflichtige Italienische garant . Eisen-
bahn-Obligationen - - - .

4pCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig . . rückzb. IOöpCt.
4l4 PCt . dergleichen , rückzahlbar 105 vCt . . . .
4 pCt . Eisenbahn -Bank -Obligationen.
4pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen . . .
4 ^4 pCt . Norddeutscher Lloyd Schuldverschreibun-

gen , unkündbar bis 1913.
414 pCt . Berliner Elektrizitätswerke Schuldver-

schreihun« ., verstärkte Tilg . b. 1913 ausgeschloss.
444 pCt . Felten -L Guilleaume -Lahmeyerwerke

Schuldverschreib , rückzb. 103 PCt . . unkündbar
bis 1911 . -

444 PCt . Rhein .-Westf . Elektrizitätswerke , Schuld-
verschr ., rückzb. 102 pCt ., unkdb. b. 1911,

Kurz Amsterdam für fl . 100 in ^ .
Kurz London für 1 Lstr . in X . . .
Kurz Newyork für 1 Doll , in X . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in ^
Holländische Banknoten für 10 Gulden in X

97.20

97 .M
97 .20

97PO
101 -
97,70
97,70

99 .50 100,05

- .- 101,20

100 -

. 169,10

. 20 .425

. 4,185
4,17-
16,39

100,40
169,90
20,505

4,22

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4pCt.

Auslosungen.
3proz . Anleihe der Gemeinde Osternburg von 1896.

Verlosung am 8 . Dezember 1908 . Auszahlung vom 1. Juli
1909 ab bei der Oldenburgischen Landesbank , Oldenburg
i . Gr . Lit . zu 500 Nr . 7 , 32 , 40 , 112 , 117 , 140 ; Lit . L
zu 100 -K , Nr . 20 , 51 , 60 , 77 , 87 . Rückständig sind : Lit . X
zu 600 Nr . 76 , Lit . 8 zu 100 -F , Nr . 26 . seit 1 . Juli 1908.

Bremer Börse , 9 . Dezember.
Baumwolle schwächer . Upland middl . , loko 4544 ^

( vor . Not . 46 I . — Kaffee unverändert . — Schmalz
fest . Tubs und Firkms 6044 I , Doppeleimer 5144 Z.

Berlin , 9 . Dez . Die rückläufige Bewegung am Ge¬
treidemarkte , fand im heutigen Verkehr eine Fortsetzung , da
billige argentinische Offerten Vorlagen und die schöne Witte¬
rung , sowie Verkäufe des Inlandes von nachteiligem Ein¬
flüsse waren . Weizen und Roggen gaben je eine Mark nach.
Auch Hafer konnte sich der schwächeren Allgemeinstimmung
nicht entziehen , doch blieb das Geschäft in diesem Artikel ge¬
ring , und demgemäß waren die Preise nur unwesentlich nie¬
driger . Mais und Rüböl lagen still.

v . Schl. Eröff. Schluß v . Schl. Eröff. Schluß
Weizen Hafer

- Dez. 211,75 211,25 210,25 Dez. 163,75 163,75 163,25
Mai 214,75 214,50 213,50 Mai 167,25 167,25 167,—
Juli — , — —,— —,— Mais

Dez. 165,— 164,50 164,50
Roggen Mai 150,— 150,— 150,-

Dez. 171,75 171,50 171,75 Rüböl
Mai 181,50 181,25 180,25 Dez. 64,10 —,— 63,60
Juli — , — — —,— Mai —,— —,— 58,90

Sspt. — —

Die Tagespreise für Getreide sind:
Gerstenmehl
Maismehl
Russisches Roggenmehl I
Russisches Roggenmehl II
Deutsches Roggenmehl I
Deutsches Roggenmehl II
Hafer
Mais , kleiner,
Weizenkleie

7 .60
9,40 ,/L

11,60
11,30
10,40 ^
10,20

9,00
9,00
6,20

Verkauf
pCt.

92,75
92,75

127,50

Wehrnärkte-
Hamburg , 8 . Dez . (Sternschanz -Viehmarkt . ) Schtveirw-

handel flau . Zugeführt 4400 Stück . Preise : Versand¬
schweine , schwere 66 — 67 leichte 63 — 64 -F , Sauen 69 bis
63 und Ferkel 59 — 62 pro 100 Pfd.

Hamburg , 8 . Dez . Kälbermarkt . (Viehhof Stern¬
schanze . ) Angetrieben 1184 Stück . Gezahlt für 80 Kg.
Schlachtgewicht : Besonders gute Doppellender IM — 120 °K,
1 . Sorte 97 — 102 2 . Sorte 87 — 93 3 . Sorte 7844 bis
82 )4 - -̂ 4 geringste Sorte 6644 — 7244 Voraussichtlich
Ueberstand . Handel flau.

— 100,25

— — 100,50

99 .50 —

99 .20 99 .50

99 .30 99 .60

100 .20 100,50

100 .20 100 .50

99,95 100,25
98,70 99 .—
99,10 99.40

93 .60 94,15

92 .60 93 .15
91. 40 —

9 . Dezember.
Norddeutscher Lloyd.

„ Aachen "
, Hellmers , nach Brasilien , gestern in Rio de

Janeiro . „ Bremen "
, v . Borell , von Australien , gestern 4 Uhr

nachm , von Fremcmtle . „Darmstadt
"

, Vogt , von dem La
Plata , gestern 12 Uhr nachts von Funchal . „ Goeben "

, Wil-
Helmi , von Ostasien , heute 3 Uhr nachm , von Nagasaki.
„ Halle "

, Rehm , von Brasilien , vorgestern 12 Uhr mittags in
Antwerpen . „ Kleist "

, Meyer , von Ostasien , heute 9 Uhr
morgens in suez . „ Kaiser Wilhelm II .

"
, Cüppers , gestern

12 Uhr mittags von Newyork nach -der Weser . „ Lothringen "
,

Dirks , nach Australien , gestern 4 Uhr nachm , von Fremantle.
„ Lützow "

, Dewers , nach Ostasien , heute 12 Uhr mittags von
Southampton . „ Prinz Eitel Friedrich "

, Malchow , nach Ost¬
asien , heute 8 Uhr morgens in Suez . „ Prinz Ludwig "

, v.
Binzer , von Ostasien , heute 1 Uhr morgens von Penang.
„ Prinzeß Alice "

, Rott , von Ostasien , gestern 844 Ahr abends
von Southampton . „Rhein "

, Petermann , von Baltimore,
gestern 12 Uhr nachts auf der Weser . „ Sachsen "

, Textor,
nach Batum , heute von Odessa . „ Schwaben "

, Ehlert , von
Australien , heute 12 Uhr mittags Dover passiert . „Thera-

8 Pia"
, Heyn, nach Barcelona , heute in Neapel.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „ Hansa ^.
„ Fangturm

"
, Wittenberg , gestern von Colombo.

„ Moltkefels
"

, K . Schwarz , heute in Rangoon . „ Marienfels "
,

Dierks , gestern in Antwerpen . „Neucnfels "
, Hartzog , heute

von Port Said . „ Rabenfels "
, Probst , heute von Suez.

„ Schwarzenfels
"

, Kloppenburg , heute morgen St . Cathe-
rines eink . pass . „ Soneck "

, A . Schwarz , gestern in Oporto.
„ Uhenfels

"
, Franzius , gestern von Antwerpen nach Ham¬

burg.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.

„ Gibraltar "
, Schoon , 7 . Dez . in Oporto . „ Mazag -an "

,
Schnieders , 8 . Dez . in Antwerpen . „ Portimao "

, Niemann,
8 . Dez . von Huelva nach Rendsburg.

„ Bremen "
, Wiechert "

, 8 . Dez . von Ham -burgi nach
Opo -rto . „ Porto "

, Rose , 8 . Dez . von Lissabon nach ! Ham¬
burg . „ Mog -ador "

, ^
Thaden , 9 . Dez . einkomm -end - Dover

Passiert . „ Faro
"

, Hülsebusch , 9 . Dez . einkommend Lydd
passiert . „ Nordsee "

. Schoon . 9 . Dez . von Leith nach Brake.

ööcker Z«

Achternstr. IV. Fernruf S8«. WeihMev:
Baumwollene Kleiderstoffe . Weiße und farbige Schürzenstoffe . Weiße und
bunte Hausschürzen , Küchenschürzen, Miederschürzen , Latzschürzen, Resorur-
schürzen, Servier -Schürzen , Ländelschürzen rc. in großer Auswahl von
. - 1 4S Pfg . an. Satinschürzen . -
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smpfskls ru gsnr billigen Welsen:

karbi^e kslewls !1
naockerne Ltvkks, in stell nnä ärmst elkarstiA

11V2 , 1« v„ 8.- , V.- .

karbige kalelols
ssstr ostiost , in mockerusten Ltolken,

IW 2 , IS - , 12V - ,

krauei»-?alelors
LUS ANtSN Svstrvar 26 N Istostsll,

35 —, S8 . —, SSV - , IVV2 ,

krauei»-?s1etol8
aus larstiZen slsttostsn,

35 —, 28.—,

äckwar^e Jacketts kjl

,1

woäerne anlieZsnäs st'axons , nnk I 'nttsr Aenrbsitet,
IV V2 , 14V2 , 11V2 , «.- ,

>VoIIKIu8e»
Zarl2 ank Butter , neue LenännASn,

11V2 , 8 V2, 6 .- . 5.75,

Owtüm - köcke
in sostzvarn unä karstiA. roociernL l?a§0N 8 ,

SS.—, s « 2 , 18 2 , 11 —, S.VS, s —,

Kbenämänlkl , Lponlknagen , Kinllkn - Mnlel
sebr bttlt§ in grosser t^usvalll.

^ S1Lor 8kunk8 , lViouflon , übet , 8eal,
2ll UNll untsn ABU" D1irlLLILLsi »I ' Sl8.

k
.

OhwKeile.
oiävubnrs r

^ obivi ' NLti ' asse 32, Loks Mllensli-asse.

Kör üen WeihmAsW!
Garnierte Hüte» Morgen¬

häubchen , Schleier , Rüschen,
Gürtel, Kragen. Schlipse, Hand¬
schuhe . Schürze« aller Art.
Preise äußerst billig.

Anna8paI1ko 1f,
Haarsnstr . 21

Wechloy. Zu verk. eine nahe
am Kalben stehende junge Kuh.

G. Küpker.

m. Garten an der
Nadorsterstraße zu
kaufen gejucht.

Off. mit Preisang . u. 8 . 780
an die Exped. d . Bl.
—

Tierasyl.
Eingelisfert:

1 Schottischer SPftüllv!»,
schwarz, weiß , gelb.

Ge,««den ein Bund Besen.
Höversbrunken , Elopp.str . 76.
Gefunden 1 Portemonnaie m.

Inhalt . Bremerchaufsee 9.

Verloren 1 Portemonnaie mit
,nh. nur d . Wege Littel-Osterw
urg. Abzugeben gegen Belast
uns in H. Bischofss Annonce
ixped., Osternbura.^

NsZLGS LLr»lLO« rnrSir
durch Uebernahme eines konkurrenzlosenArtikels. Einige hundert
Mark , Branchekenntnisse nicht erforderlich.

Offert, unt . iS. 8 . » 8S4 an Rudolf Mosse, Bremen-
Verloren eine Damennhr ans

d . Wege Artillerieweg, Schützen-
Weg, Ofenerstraße. Gezeichnet:

R . Näheres in der Exped.
dieses Blattes.

Verloren Montag abend rosa
Pompadour mit Inhalt . Abzug.

'
Heiligengeiststr. 4 I.

Entlauf , ein Terrier , schwarz¬
brauner Kops und schwarze Ab¬
zeichen aus dem Rücken.

t>. Lehsten , Leutnant,,
Kaserne Ila.

ZilM Man»,
in einer größ . Landwirtschaft,
sucht auf Mai Stellung wieder
gegen Gehalt und Fam .-Anschl.
Off u . S 7»l a . d. Exp, d . Bk.

I . Mädchen 1- pr - sof- Beschäf¬
tigung, wom . z . Anshufe t . Kont.
oi Gesch . Off. K. Fil -, LaM .str.20

Nadorst, Für einen Sohn
reckt! . Eltern wird eme

Lehrttngsstelle
in einem guten gem . Waren¬
geschäft gesucht . Derselbe Hai
eine gute Schulbildung gen . , ist
kräftig und gewandt.
, Ad. Selms.

Für meinen Sohn , der Ostern
die Schule verläßt , alsdann ca.
15 Jahre alt . suche ich eine'

I - ekrliatzntelle
in einem flotten TiWerqeschäft.
Off. u . S . 771 a . d. Exp. d. Bl.

i!i« junger Mann,
17 I . alt, der schon 1 Jahr in
der Landwirtschaft prakt. tätig
gewesen , sucht zum 1 . Mai 1S0S
eine Stelle in einem größeren
landwirtschaftl. Betriebe, schlicht
u . schlicht . Offert , unt . 8. 100
yostl. Brake i , O.

Junger Mann
sucht Stellung a. Kontor o. L .,
p . sof . od. sp. Offerten unter
S . 774 an die Exped. d. Bl.

Junger Mann
sucht Stellung als Verwalter in
einer grüß . Landwirtschaft auf
Mai oder früher . Offert , unt.
S . 776 an die Exped. d . Bl.

Klavier- u. Geigenspieler sucht
für Sonntaas feste Stelle . Off.
n. A. B . 100 vostl . Oldenburg.

MWt» Herzungsmont . °WW
sucht Stelle als Heizer an Heiz¬
est dergl. Anlagen. Offert , unt.

!D7L3 an die Exped. st Bl.

Mene Zivilen.
MSnnlieve.

Bremerhaven . Gesucht zum 1.
April 1909 , ev. früher , ein

für unser Eisen- u . Kurzwaren-

Suche dort u . Umgeg. noch
einige Herren o . Dam . f. leichte
schriftl. Arb . Schölffchr . nicht
erst Off. mit Rückp , an

P . Häntzfche , Magdeburg,
_ Wilh . Rabestr . 15.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
(Kostgeld wird vergütest.
Joh . KottenLrink. Malermeister,

Hauptftr . 69.
Westerstede. Für mein Manu¬

faktur- u . Kalonialwarengsschäft
suche zu Ostern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.
— I . K. Coldewey.

Gesucht auf Mm 1909 ein

junger Mm
gegen Kostgeld.

Anfragen unter 8. 757 an die
Expedition d. Zeitung.

Gejucht auf sofort ein

Laufjunge
nach der Schulzeit.

Fr. Bartholomäus,
Heiligengeiststr. 3

Ges. z . Ostern 1 Lehrling f. m.
Kupferschmiede n . Klempnerei.

Emil Feblhaber, Gerberhof 7.
Herr gef. z . Verk. v. Zigarr.

Verg. ev. 250 F . mon. H. Jür-
gensen <L Co., Hamburg W.

Gesucht zu Ostern
- 1 Lehrling-

f. meine Bäckerei n. Konditorei,
unter günstigen Bedingungen.

Bäckermeister C. Düser,
_ Bremerstr . 3.« t bezshltk Aelliq
als Buchhalt. , Korresp. , Stenogr.
oder Maschinenschr. erhalten

Dame « und Herren
kostenlos

nach einer 3 — 4monatl . Ausbil¬
dung in
Wknnlelce's ttsnllel88 viluls

Breme « , Ansgaritorstr . 22.
Bürgerfelde. Gesucht zu Mai

ein ordentlicher Knecht
für Landwirtschaft.

G. Gerdes.
Oldenburg . Zu Ostern ein

Lehrling
für meine Schlachterei und
Wurstgeschäft.

Aua . Kave. Haarenftr. 21.
Mn jüngerer

Hllickursche
per sofort

Langestrntze86 .
Schuhmchergeselle avssch

v. Häfen, Achteruftr . 7.

Laufbursche
für einige Nachmittagsstunden
gesucht . Zu melden

Amalienstr. 6. .
DalSper. Gesucht auf Mai ein

Geselle und ein
Lehrling.

G. Thümler, Dachdecker.
Ges . auf sofort 1 Laufbursche

nach der Schulzeit.
Sckmttinastraße 4.

Suche auf Mai einen

WM s"
für einen landwirtschaftlichen
Betrieb in der Nähe von Olden¬
burg gegen Kostgeld . Off. unter
V. 538 an Büttners Ann .°Exp.,
Oldenburg.

Weibliche.
Wiefelstede. Gesucht zum

1. Mai «. I . ein

Mges Mich»,
welches alle Arbeiten selbständig
verrichtet. Näheres bei

H. Brötje» Auktionator.

Ave Bemteilsllmlie
auf dem Lande sucht ein Mädchen
vom Lande gegen guten Lohn,
auf möglichst bald.

Offerten unter 8 . 785 an die
Expedition d. Bl.

Gesucht St «uden - Fra » oder
-Mädchen auf einige Stunden
des Vormittags . Amalienstr . s,

Berne^ Gesucht zu Mai ein

Mädchen
für die Küche gegen hohen Lohn.

Kückens Krankenhaus.
Varel . Ich suche auf sofort

ein junges Mädchen als
Verkäuferin

für mein Delikatessengeschäft.
I . F . Duhm

Zum sofortigen Antritt ein

junges MW»
von 14—16 Jahren für Kontov-
arbeit gesucht.

Ad. Littmann . Buchdruckerei,
Rosenstr. 42/43,

Ein älteres Mädchen m . schön.
Handschrift und sicherem Rech¬
nen wird für ein Bnrea « auf
sofort gesucht . Offerten unter
S . 775 an die Exped. d. W.

Eine zuverlässige Frau oder
junges Mädchen sofort gesucht.
_ Achternstriche12.

Gesucht z. 1. Mai 1 tüchtiges
Mädch. Frau Pa -st. Bultmann,
_ Weskampstr. 30.

Abbehausen. Zur selbständigen
Führung eines besseren größeren
landwirtschaftlichen Haushalts
wird zum 1 . Mai 1909 eine er
fahrene

HMhiiltem
gesucht.

Auskunft erteilt
Heerßen, Rechnstllr . .

Grambke bei Bremen. Zum
1 . Januar ein junges Mädchen
als Stütze bei Familienanschluß
und Gehalt. Frau G. Brunken.

Oesuckt
zu Mai oder früher eine durchi-
äus MverUfigeköckin
für den Haushalt eines allein-
stehetiden alten Herrn . Ganz
selbftünd. . Stellung , hoher Lohn.
Offerten j vermittelt

Hölscher , Ankt. , Varel (O .s.
Zum 1 . Mai gesucht eine

Köchin
M ei»

nach Hannover. Zn melden bei
Frau C. Hullmann , Etzhorn.
Westerstede . Gesucht per

1 . Januar eine tüchtige

Schickem.
I . H. Coldewey.

Auf sofort

WM ÄS!
gegen hohen Lohn.

Frau Max Schwabe,
Varel , Marienlustgartens.

Fm. ß. Miid-eu
für Küche u. Haus geg . gut. Lohn.

F. Hatterman«,
Oek . des Drog .-Off. -Kasinos,

Bremerstr.
Gest ans sofort 1 Lehrmädchen

für Wäsche -Anfertigung.
Frau Hunecke . Bergstr . 121.
Gesucht auf sofort oder bal¬

digst ein tüchtiges Mädchen für
Küche und Haus - ,
Frau H. Fimme«, Amalienstr. 5.

Vraurtuzo
: : Nur in massivem Golde. : :
Beste, fugenlose Ausführung.
Alle Muster u. Weitena. Lager.

Eingravierung der Namen sofort.

»MlIIWMllM.
Moderne, gediegene Neuheiten
in allen Artikeln der Branche.

W SsrilliWll.
Juwelier und Goldschmied,

Langostratze 70. — Teleph. 32g.

Brewer LtMthcatcr.
Donnerstag . 10. Dezbr. : „Der

Troubadour ^.
Freitag , 11 . Dezember: „Der

Ring des Nibelungen"
. — Vor¬

abend: „ Das Rheingold" .
Sonnabend . 12. Dez. : „Wil¬

helm Tell" .
Sonntag , 13 . Dezbr . : „ Wann

wir altern "
. — Hierauf:

„Martha " .-

Gnßlierzozl . Lhech,
39

^
BorstelluM ^mWonnemA

Satyrspiel in 4 Mt . v. G
deutsch , v. Anders. Kassenöffmmt!
7 . Anfang 7N uyr.

WWMWK
Vorbestellungenans Eintritts.

«F ^ ungen
durch dm Wochensprelplan be¬kannt gegeben worden sjuv
werden fortan erst von Montagvormlttaa an durch die iTeater-
kaffe entgegen genommen . M
bat daher keinen Zweck, an der
Sonntagskasse Vorbestellungen
anMngen zu wollen.

Schriftliche Vorbestellungen
welche zu noch nicht offiziell an-

'
gekündigten Vorstellungen bei
der Kasse eingehen , können un.
ter keinen Umständen Berück-
sichtignng finden und werden
als nicht eingegangen angesehen
Grostherz . General-Intendanz

Familien - ^ Losti -lMtzn
Verlobungs-Anzeige ».

8tatt Karten!
Ibra Verlobung ksskrep sich

aN2U26i §en

»IW M O . »M
IlMd »IHIlM -IlW

koüenllircbon . vlsendurg.
Todes-Auzeigen.

Butterburg , 8 . Dez. 1908.
Hmte entschlief unerwar¬

tet mein lieber SiM,
unfer guter Bruder

Üejnrrck
im 19 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
F . Grube und Kinder.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 12 . Dez .,
vormittags 11 Uhr , aus
dem Friedhöfe in Esens-
hialnm . von Brake aus,
statt.

Varel . 8. Dez. 1906.
Heute abend entschlief

>nach längerem schweren
Leiden meine liebe Frau,

s unsere gute Mutter und
Tochter

Tsn? karre
geb . Meerpohl

i im 32 . Lebensjahre,
j Heinrich Barre »Äst SM

und Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

! Sonnabend , den 12 . d. M .,
vorm. 11 Uhr , auf dem
Friedhöfe in Varel statt.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise her«s

licher Teilnahme bei dem Bw
lüfte meines lieben Sohnes , un¬
seres guten Bruders , sagen vn
allen denjenigen, die uns wad
rend seiner langen Krankyen1°
hilfreich zur Seite standen, , p'
neu Sarg so reich mit KrE»
schmückten , ihm das letzte Gw
gaben, sowie Herrn Past.
für die , trostreichen Worte u"
Sarge unfern innigsten D« !.

'
Wwe. Oltmanns u. Kmder,

Burwinkel.
Für die uns M unserm sil¬

bernen Hochzeit in so rew><--
Maße erwiesenen Anfwerffaw
keiten sagen wir allen hierdN»
unfern herzlichen Dank.

Hinrich Pape u. Frau,

Weitere Jamilien -Nachrichtt »-

Geboren lSohnj : Du S.
Lindenberger, Leonberg.
Middendorf. Vechta- W- H«
lin«, Großwolde. — sTE <
Theo RoweA . Bardewffch.
Folkers, GrimmeiÄ. -

Verlobt: Gebke R - Lo
Filsum, mit Evert A

MN A»
den , Logabirum. Lrm
Oldersnmer-Hammrrch. um '
kobus Retolius . Kl . Barkau.

Gestorben: Wwe. AA
Margarete Warfelmann «
Stöver . Moorkamv M A-
garete Scharringhaustu k
Sölken . Stubrdamm , 70 ^
soldat Josef Fürs , WlM «

,
haven. Wwe. wstri-
Buramburg , 78 Wwe.
stine Margarete ric-
RernmerZ. Medern- -
tär Johann
Siebetshaus . 81 Cle-
Burmann geb.
verns , 61 I . Bernard
mann , Dlnklag-e , 81 - jg
chm Krülckmskr, ^ peu
Mt . Gerd Bruckmarm, Bru^

31 I . Walberffe Dust^

. ^ . > 7 '



»schlichten Land"

vrr RZtts »'.
Durch Deutschlands Gaue geht ein Wort-

Mit weihevollem Klingen,
W weckt in deutschen Herzen auf
Ein zaubermächt ' ges Singen.

Treudeutschland hegte dieses .Wort
Ein herrliches Jahrtausend,
Wie Deutschlands Siegesrus erklang 's
Durch Heldenlieder brausend.

In Sang und Sage klang es fort.
Als Deutschland brach in Trümmer,
As Korsen sattst in Sch mach ertrankt
Des deutschen Reiches Schimmer.

Beschwingt von heißer Sehnsucht Drang,
Schwedt bang ' um den Khfshäuser,
Wo Barbarossa schlafend saß.
Das Wort vom deutschen Kaiser.

O Deutschland , tief dir in das Herz
Ist Ueses Wort geschrieben,
O , daß vom Kaiser und vom Reich
Nie lasse ab dein Lieben.

Was auch in jüngster Tage Lauf
Dir herb aus Herz will dringen:
Laß nie die Freude dir vergehn
In dieses Wortes Klingen!

Fr. Kerrt.

Aus Sem Srohvrrrogtuiri.
L«r Nachdruck unserer mit KorresPondenzzeichen »ersehenen OriginalbertckN
G mir mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

üt «r lokale Borkommniil « find der stetr laillkom» «».

Oldenburg , 10. Dezember.
* Personalnotiz . Der Großherzog hat zum 1 . Mai 1909

den Oberregierungsrat Lubinus in Eutin seinem An¬
suchen entsprechend unter Verleihung des Titels „Geheimer
Dberregierungsrat " in den Ruhestand versetzt.

* Jdeen -Wettbewerb zur Erlangung von Bauskizzen für
den Neubau eines Ministerin ! - und Landtagsgebäudes für
das Großherzogtum Oldenburg . Zu dem obigem im Juni
d. I . ausgeschriebenen Wettbewerb sind, wie von den „Nach¬
richten" bereits mitgeteilt , 176 Entwürfe eingeliefert . Die
Entscheidungen des Preisgerichts werden am 11 . und 12. d.
M. abgegeben . Die Projekte werden vom 16. bis einschl. 23.
d. M ., nachm, von 1—6 Uhr , und vom 24. bis einschließlich
31 . d. M. , von vormittags 9 bis nachmittags 6 Uhr (die bei¬
den Weihnckchtstageausgeschlossen) in der Turnhalle
des Gymnasiums Hierselbst , Theaterwall
Nr . 21 , öffentlich ausgestellt.

* Zu dem Einbruchsversuch bei Dr . Hoffmann wird uns
mitgeteilt, daß die Annahme , es käme als Täter ein ver¬
schwundener Bauarbeiter der Nationalbank in Frage , unbe¬
gründet ist. Die Arbeiter sind noch vollzählig dort.

* Telcphonanschluß unter Nr . 816 hat die Bäckerei und
Konditorei von A l b e r t B u s s e , C . Cassens Nachf. , Schüt¬
tingstraße 2, erhalten.

* Evangelisches Oberschulkollcgium . Eine mit dem
Einkommen eines Hauptlehrers verbundene Nebenlehrer¬
stelle an der Schule zu Bant L ist zu besetzen . Diensteinkom¬
men 1360 ^ einschl. 160 c/E Ortszulage und Dienstwohnung
oder Wohnungsentschädigung . Bewerbungen sind bis zum
19. Dezember 1908 einzureichen.* Eingetragen ins Handelsregister : Zur Firma H.
Oehlmann L Co . , Kommanditgesellschaft in Norden¬
ham : Dem Kaufmann Hugo Cordt in Nordenham ist Pro¬
kura erteilt . Derselbe ist in die Gesellschaft als Komman¬
ditist mit einer Einlage von 20 000 eingetreten . Die
Kommanditisten Burmeister und Warnsloh haben ihre Ein¬
lage uni je 10 000 l/k erhöht. «

r . Zetel , 10. Dez . In der letzten Sitzung des Ge¬
rn ein derats wurde in Sachen der freiwilligen Feuer¬
wehr ein wichtiger Beschluß gefaßt . Mit 7 gegen 4 Stim¬
men wurde ein Antrag angenommen , der das Lösch-
Wesen ganz in die Hände der freiwilligen
Wehr legt . Damit geht der langumstrittene Wunsch der
Wehr und der Eingesessenen in Erfüllung.

r . Zetel , 10. Dez . Zu der am nächsten Sonntag in
Gerdes Gasthaus stattfindenden Geflügelausstellung
sind zahlreiche Anmeldungen eingelaufen . Reichlich 60 Num¬
mern Geflügel aller Art sind angemeldet . Zahlreiche Ehren¬
preise stehen dem Verein zur Verfügung , dieselben sind teils
von Mitgiledern des Vereins , teils von Vereinsfreunden
gestiftet . Stadtsekretär von Seggern in Varel hat das
Preisrichteramt übernommen.

r . Bockhorn, 10. Dez . Am zweiten Weihnachtstag wird
der freisinnige Verein der friesischen Wehde im
Janßenschen Lokal in Bockhorn einen Volksunterhal¬
tungsabend veranstalten . Lehrer Paradies wird
u . a . einen Lichtbildervortrag , voraussichtlich über die Bal¬
kanstaaten , halten.

Stimmen aus Sem Publikum.
Niür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redakti »»

dem Publikum vegenüber - keine Verantwortung -

Lu Uem Artikel „Lwisaren Urei Beuern" von
ZZerrn TV. TveUniers.

Die Verdächtigung des Herrn Th . Tyedmers bezüglich
des „ mit Steinen werfen und bei der Vorgesetzten Behörde
denunzieren " zwingt mich, entgegen meiner ursprünglichen
Absicht , zu einem letzten, kurzen Wort.

Es ist augenscheinlich, daß der Ausdruck in dem Munde
des Herrn Th . Tyedmers eine Verlegenheitsfloskel ist,
welche den Mangel an Verteidigungsgründen verdecken und
von der eigenen Entgleisung ablenken soll. Ich betone wie¬
derholt : Ich habe das Vorgehen gegen Herrn Pastor Iben
nur aus dem Grunde in der Oeffentlichkeit niedriger ge¬
hängt , weil es typisch ist für die hämische Art , mit welcher
wiederholt gegen Gegner aus den Reihen der Pastoren vor¬
gegangen worden ist . Dadurch veranlaßt , nicht durch sach¬
liche Gründe bezwungen , ist ein Gegner nach dem andern
abgetreten von dem Kampfplatze der Meinungen , so daß jetzt
nur noch eine Seite das Wort führt , und andere haben sich

nicht hervorgetraut , verletzt in ihren Kollegen , eine Stim¬
mung , welche sich breiten Schichten der Bevölkerung mitge¬
teilt hat . So ist manche Freundeshand zurückgestoßen und
mancher Mund , welcher Wohl etwas zur Klärung und zum
Wohl der Schule hätte zu sagen gewußt , ist stumm geblie¬
ben . Und jetzt, da das Schicksal des Schulgesetzes auf des
Messers Schneide steht, jetzt wundert man sich und klagt,
daß die Reihen der Pastoren „ mit verschränkten Armen " da¬
stehen und Zusehen, und man möchte die zu Hilfe rufen,
welche man zurückgeschenchthat ! Mit etwas weniger Lei¬
denschaftlichkeit nnd etwas mehr Sachlichkeit wäre mehr er¬
reicht worden.

Die Person des Herrn Th . Tyedmers kenne ich nicht
und sie ist mir auch völlig gleichgültig . H.

LrwMerung.
Lieber Tyedmers!

Du hast Dein Urteil über Herrn Pastor Iben schon we¬
sentlich berichtigt ; hoffentlich kommt Ihr Euch in Zukunft
noch näher.

Was mich betrifft , so sage ich Dir : Im Ernst hast Du
noch keinen Augenblick bezweifelt , lieber Freund , daß ich über
die Zustände , die Du namhaft machst, ebenso denke, wie Du.

Unsere Freundschaft kann es aushalten , daß wir fort¬
fahren , uns gegenseitig die Wahrheit zu sagen . Aber wenn
es Dir recht ist, so machen wir hiermit beide Schluß.

Immer Dein
Vechta. Glander.

ANervsnS krlevnisfe.
Lieber Onkel Chefredakteur ! Ich habe jetzt Deine

Reiseerlebnisse und Eindrücke über Paris und Marokko
gelesen, und das las sich so hübsch, daß ich mir fest vor-
genonnnen . bes der nächsten Gelegenheit auch mal was zu
erleben und darüber zu schreiben . An eine bestimmte
Tätigkeit gebunden , noch dazu gewissermaßen „unter Fa¬
milienaufsicht "

, ist man schon auf , die Abende und —
später angewiesen . Auf der Langenstraße , dem Haupt¬
tummelplatz von Jung und Alt , waren früher die Wende,
bei der gleichmäßig herrschenden Dunkelheit , mit Aus¬
nahme einiger lichtspendenden Schaufenster , viel geeig¬
neter , etwas zu erleben , als jetzt, wo die hellstrahlende
Beleuchtung alles in das schönste Licht setzt , jeder Irrtum
ausgeschlossen ist und selbst das fortwährende Grüßen:
zur Vorsicht mahnt . Was man „später " erlebt , wird
besser nicht beleuchtet ; über Vieles deckt man den Man¬
tel christlicher Nächstenliebe . Endlich sollte sich was er¬
eignen . Eine Dame von auswärts hatte eine Vor¬
lesung für Frauen und Mädchen und eine für Män¬
ner und Jünglinge angekündigt . Das in den Zeitungen
bekanntgegebene Programm für Frauen und Mädchen
war so vielsagend , aufklärend und belehrend)
daß die Sittenpolizei veranlaßt wurde , der
unreifen Weiblichkeit den Eintritt zu wehren , und
innen im Saale wurden Maßnahinen getroffen , bei zu
großer Deutlichkeit einzuschroiten . Ter Saal wär ge¬
füllt von Wißbegierigen aller Altersklassen , bis über die
erlaubte Grenze hinaus . Leider blieb die Vortragende
Dame aus — alles war so klug , wie vorher . Wäs hätten

IS70 vor Paris.
Aus den Erinnerungen des s ä ch s i s ch en General-

stabschefs.
Ein farbenreiches Bild von Deutschlands großer Zeit,

in dem die Geschehnisse jener bewegten Tage , in denen
das neue Reich entstand , mit dem Reiz eines persönlichen
Erlebnisses geschildert sind , entrollt sich vor unseren Au¬
gen in den „ L e b e n s e r in ne r u n g e n von Gustav
v. Schubert , Köni gl . Sachs . Generalleut¬
nant "

, die der Sohn des Verfassers , Geh . Kirchen¬
rat Prof . Dr . Hans v . Schubert, aus seinem Nach¬
laß herausgibt und die bei der Deutschen Verlagsanstalt
in Stuttgart dieser Tage erscheinen werden . Der General
v. Schubert , der am 3 . September 1907 in hohem Alter
gestorben ist, nachdem er 42 Jahre lang der sächsischen
Armee angehört hat , will in diesen Blättern auf Grund
seiner sorgfältigen , sein ganzes Leben hindurch gemachten
Aufzeichnungen, die er selbst im Getümmel der Schlacht
in hastigen Notizen durchführte , im einzelnen erzählen,
svie ein Kriegsmann in der zweiten Hälfte des 19. Jahr¬
hunderts den Anforderungen gegenüber , die sein Beruf
und feine Zeit an ihn stellten , fühlte , dachte und handelte.
Was seinen Schilderungen gegenüber den schon vorhan¬
denen einen besonderen Wert verleiht , ist, daß hier eine
Emme aus einem der kleineren deutschen Staaten zu
hören ist, „und zwar aus dem , der die Wandlungen aus
der Enge in die Weite , aus der Verworrenheit in die Klar¬
heit in dramatischem Verlause zeigt , der alle Leiden eines
Pufferstaates zwischen den beiden um die Oberherrschaft
ungenden Großmächten durchkostete und sich schließlich
durch die Tüchtigkeit seiner Fürsten und seines Volkes einen
Ehrenplatz im neuen Reiche erobert hat ."

Tritt der Quellenwert des Buches , den es für den
Historiker und den Militär dank der Stellung seines Ver-
jZIsers und seinen Beziehungen zu den führenden Männern
Ochsens hat , in den militärischen Schilderungen , beson¬
ders in der Darstellung des Verlaufes von Schlachten
hervor, so zeigt sich die hohe schriftstellerische Begabung
des VerfassxrZ vor allem in der anschaulichen Ausmalung
des Kriegslebens , wie es sich zwischen den großen Ereig¬
nen entfaltete . Namentlich die Tage von 1870 treten
uns in klaren Bildern wieder vor die Seele . Wir be¬
reiten das sächsische Armeekorps , bei dem der Verfasser
Mneralstabschef zunächst der 23. Division , dann des gan-
ö^ r Korps war , auf dem Einmarsch in Frankreich , bei den,
anstrengenden Märschen in drückender Hitze und während
jwoinenden Regens , erleben mit ihm , wie — erst mehrere
Mge nach den Ereignissen — die ersten Siegesnachrichten
^ treffen und sehen die tapferen Kämpfer in dem blutigen

um St . Privat , wo sie die Feuertaufe erhalten
^ folgen die großen Tage von Sedan und dann der Vor-
narsch aus Paris , dessen Belageruna uns hier besonders
"Mastigen soll.

„Mit der ganzen deutschen Armee trat am 5 . Sept.
das sächsische Korps von Sedan den Vormarsch über Laon
nach Paris an . Schöner Gedanke , nach Paris zu ziehen,
nachdem wir alles Hinweggeräumt , was der Feind uns
entgegengestellt hatte — nach Paris , dem modernen Babel,
um dem Feinde dort den Frevelhaft gebrochenen Frieden
zu diktieren und den Feldzug mit einer letzten großen
Waffental äbzuschließen . Wir waren alle frohester Stim¬
mung ." — Nach lltägigem Marsche gelangte das Korps
in seine Stellung vor Paris . Der 19. September war der
denkwürdige Tag der Einschließung . „Ein schöner Herbst¬
morgen war angebrochen , als wir uns von Claye aus
in Bewegung setzten. Heute , wo der Marsch ? ruhiger als
der Ritt am gestrigen Nachmittag vor sich ging , hatten wir
volle Gelegenheit , die Verwüstungen zu betrachten , welche
die Franktireurs vor unserer Ankunft in der reichen Um¬
gebung von Paris oft ganz zwecklos vorgenommen hatten.
Sämtliche Brücken über den Qurcqkanal zu unserer Rech¬
ten , an dem zahlreiche industrielle Baulichkeiten lagen,
hatte man mit Ausnahme der steinernen zerstört . Auf
den Straßen der verödeten Dörfer lagen ebenso wie im
Innern der Häuser Trümmer von Hausrat und zerstör¬
tem Hausrat umher . Welch ein trauriger Anblick, alle
diese wunderbar schönen Billen und Schlösser , diese rei¬
zenden Landhäuser , fruchtbeladenen Gärten , Parks und
Weinberge preisgegeben , verlassen , ausgeplündert zu
sehen ! Ueberall die üppigste Fruchtbarkeit , überall der
tadelloseste Geschmack in Anordnung und Einrichtung der
Wohnhäuser , in der Anlage der Gärten , Bosketts , Fon¬
tänen , Wildgehege . Es war eine entzückende Welt , in die
wir uns versetzt sahen , und dabei wie im Märchen , denn
all diese Schätze waren herrenlos und uns zu unbeschränk¬
tem Gebrauche überlassen . — Von dem noch drei Stun¬
den Wegs entfernten Paris sah man wegen des vorliegen¬
den Waldes von Bondy nur den die Stadt überragenden
Montmartre , sowie auf einem Höhenzuge vor ihm die
Forts Rosny und Noisny liegen . Dagegen bemerkten wir
auf der Südseite von Paris lebhaftes Geschützfeuer, was
darauf schließen ließ , daß die Franzosen sich nicht ohne
Widerstand in ihrer Hauptstadt cinschnüren lassen wollten ."

Ausführlich wird nun die Art beschrieben , wie die
Truppen sich einrichteten : „ Mannigfache Geschäfte gab
es bei unserer ersten Einrichtung , die die Zeit verkürzen
hälfen . Vor allem waren es die Befestigungsarbeiten,
durch die wir unsere sehr ausgedehnte und zerrissene Auf¬
stellung zu verstärken suchten . Sie erhielten zugleich die
Mannschaften in anregender und gesunder Tätigkeit . Da
gab es Draht - und Schleppverhaue herzustellen , Schanzen
und Batterieaufstellungen aufzuwerfen , Schußfelder srei-
znleoen , wozu ganze Parks , Alleen , lange Mauern , selbst
Häuser niedergelegt werden mußten und vom Erdboden
verschwanden . Die Hauptwege wurden durch Barrikaden,
die meist aus Mobilien bestanden , abgespcrrt . Ich erinnere
Mick« einer solchen vor dem Dorfe Villemem 'ble, die aus.

neben - und -übereinander gehäuften Orangeriekübeln ge¬
baut war , hinter denen als Bankett ein Klavier stand.
Unsere Leute entfalteten hierbei einen erstaunlichen Grad
von Selbsthilfe und Erfindungsgeist . Dann galt es aber
auch , Einrichtungen für schnelles Sammeln der Truppen
und ein beschleunigtes Nachrichtenwesen zu treffen.

Es wurden Relaisposten ausgestellt , Kolonnenwege
durchgeschlagen, die Straßen und Wege mit Bezeichnungen
versehen , in denen der Lokalpatriotismus seine Blüten
trieb . Ta gab es eine Bautzener Straße , eine Wendische
Gasse und andere . Für die Reinlichkeit der Straßen ward
das Möglichste getan und von den Armeegendarmen strenge
Polizei geübt . Jeden Tag wurden die Gassen von den
Mannschaften mit selbstgefertigten Besen gefegt und der
Unrat beseitigt , auch in den mit Menschen überhäuften
Häusern möglichst die Kasernenordnung eingeführt und ge-
handhabt . Bedenklich war der Mangel an Lagerstätten
und Sitzmitteln . Die schwachen französischen Stühle er¬
wiesen sich zudem als viel zu zart für die Kehrseiten un¬
serer Krieger , weshalb es bald eine gewöhnliche Erscheinung
wurde , daß die von Feldwache abgelösteu Kompagnien
mit Stühlen beladen zurückkehrten, welche sie aus dem
Villenviertel Le Village , das unerschöpfliche Vorräte barg,
entnommen hatten , um die Abgänge zu ersetzen. Die größte
Schwierigkeit bereitete der Ersatz zerbrochener Fenster¬
scheiben. Man half sich meist mit dem Verblenden und
Verkleben der Fensteröffnungen . Auch? die Unterbringung,
der Pferde war nicht leicht, besonders als bei Eintritt des
rauhen Herbstwetters die Biwaks aushörten . Scheunen,
Schuppen , Kammern , selbst Parterrestuben wurden in
Pferdestä -lle umgewandelt . „ Meine Pferde standen zum
Beispiel später in Livry in einem Gewächshause mit Glas¬
wänden und fraßen aus KinLersärgen , welche bei einem
Tischler gefunden wurden und die Stelle der Krippen ver¬
traten . Dabei herrschte bald Mangel an Stroh ; Häcksel
konnte gar nicht verabreicht werden . Trotzdem befanden
sich alle Wohl, und Epidemien traten nicht auf . . .

"

„Unsere Lebensweise, " wird ? Weiterhin erzählt , „ ward
mit der Zeit ganz regelmäßig . Früh wurden die Vor¬
posten beritten , mittags 12 Uhr gefrühstückt, nachm. ^43
Uhr der Befehl ausgegeüen , abends 6 Uhr zu Mittag ge¬
gessen . Eine Partie W-Hist , Skat oder Billard beschloß den
Abend . Die interessanteste Tageszeit war unstreitig der
Nachmittag , den: wir stets mit einer gewissen Spannung
entgegensahen . Gewöhnlich eröffnetcn die Forts irgendwo¬
hin ein einstiindiges Bombardement , dem? ein Jnsanterie-
angriff , meist gegen die Feldwachen am Kanal und an der
Metzer Straße , folgte , mit vier bis fünf Bataillonen Mobil¬
garden ausgefllhrt . Man war zuletzt so daraus eingerich¬
tet , daß man den Feind auf 300 Schritt herankommen ließ
und dann erst das Feuer begann . Der Feind ließ gewöhn¬
lich eine Anzahl Toter und Verwundeter liegen und zog.



wir Männer und Jünglinge erst zu erwarten gehabt!
Es wäre vielleicht doch manches dabei gewesen, was wir
nochnicht wußten . .Bei diesen Betrachtungen vergesse ich ergentlrch me
Hauptsache meines Schreibens . Ich war im Theater —
„Das Glas Wasser "

, Herr Waldeck als Gast, Nachmittags-
Vorstellung für Auswärtige . Von der Höhe sah ich hinab
in die Tiefe ; es zeigte sichrem gähnend leerer Abgrund
(im ersten Rang waren 5 Personen ), ich suchte die in
Ihrer Kritik -erwähnten Schweden , ob aber zwischen den
fünf Personen , welche den ersten Rang zierten , Schweden
waren , weiß ich wirklich nicht.

Das Stück und die Aufführung haben mir sehr gut
gefallen , nur überraschte mich , daß vieles im Königs¬
palast einen so armseligen Eindruck machte , z, B . die
Mappe , worin der Königin die Papiere und Zeitungen;
überreicht wurden , war in einem - so ausgedienten Zu¬
stande , daß man sich wunderte , die Königin so ein Ding
ohne Handschuhe anfassen zu sehen . Die Brillanten , welchedie Frau Herzogin erst vor acht Tagen für den schnell
emporsteigenden Fähnrich gekauft hat (in meiner Nachbar¬
schaft bemerkte jemand , das käme bei Frauen in diesem
gefährlichen Alter öfter vor ) , waren in einem so defek¬
ten verschlossenen Etui , daß Bolingbroke vorsichtig sein
mußte beim Einstecken in die Tasche, damit es nicht ganz
auseinanderfiel . Auch die Schaftstiesel des jungen Fähn¬
richs , der im Handumdrehen zum Kapitän .avancierte,
ließen sehr viel zu wünschen übrig . In unmittelbarer
sllähe der Königin ! Unser Hibbeler oder Jüngblut hättenalle Ursache gehabt , über die damaligen englischen Fabri¬
kats dis Nass zn rümpfent

In der großen Pause horte ich meinen Nachbär,der die Bemerkung vom gefährlichen Alter der Frauen
machte , zu den Umstehenden sagen : Diese noch nie dage-
wesens Leere im Theater ist nur die Folge einer sehlge¬
schlagenen Spekulation . Kommt solche bei Gründungen,an der BörsS ober bei Heiraten vor , warum nicht auchbei der Kunst ? Herr Waldeck hat als „Gustav Adolph"
sehr gefallen und sich in Privatkreisen der freundlichsten
Aufnahme zu erfreuen gehabt . Unser General -Intendant,der als Geschäftsmann zur Exzellenz geworden , sägt sich:Vor Weihnachten flaue Zeit , schließe mit Waldeck-Gast-
spiel ab , aufgehobenes Abonnement , das Geschäft wird
gemacht ! Der Nachbar sagte noch im Tone eines Einge¬
weihten : Ich weiß auch , daß von fachmännischer Seite
vom aufgehobenen Abonnement abgeralen wurde , aber es
blieb dabei . Dis Schweden hatten ja bei der Generalin¬
tendant psstitioniert ! Vier Vorstellungen außer Abonne¬
ment , so Viels reiche Schweden haben wir hier nicht,und das ander « Publikum machte in Opposition - Im'Abonnement -keine Novitäten , sondern Antiquitäten , kömmt
dann ein erwünschtes Gastspiel und es werben alle vier
Vorstellungen außer Abonnement angesetzt , selbst der
„Sohn dev Wildnis ", außerdem der Gast hier zur Genügebekannt , dis vielen anderweitigen Kunstgenüsse und die
schlechten Zeiten — die Spekulation war falsch ! In den
Kassabüchern des Hostheaters figuriert die Woche vom1 .—7 . Dezember 1908 m,it einem Defizit von 2000 bis2500 Mk . „ Können wir uns leisten, " sagt die „ Dollar -,Prinzessin ".

Lieber Onkel Chefredakteur , ich will Deine Geduld
nicht länger in Anspruch nehmen , sollte aber dies Erlebnisin dis Zeitung ausgenommen werden , so spekuliere ichfolgendermaßen : Wie ich gehört , gibt es fünf Psennigsfüy dis Druckzeile , da -aber aller Anfang schwer ist, willich erst, hei besserer Einarbeitung aus klingende MünzeAnspruch machen (habe noch kein Rad , keinen Dennis-Anzug etc . ),, für diesmal kannst Du Onkel Scharf b -eftim-
dcmn ab . Das einzige Unangenehme war , daß mein Ge¬neral gewöhnlich die Division alarmieren und einige Stun¬den unter Gewehr stehen ließ , da -er ja nie wissen konnte,o-b der Angriff ernstlich gemeint sei und größeren Umfangannshmen werde . Aber unsere Vorp -o-stenko -m-pagni -en wie¬sen den Angriff jederzeit ab . Zeitweilig brachten aber dochin dies eintönige Leben Zwischenfälle angenehme Abwechse¬lung . So -geriet gewöhnlich alles in Aufruhr , wenn ein
Pariser Luftballon über unsere Linien hinweg¬schwebte, oft so niedrig , daß wir die Insassen sitzen sahen.Dann gab es für die Herren Kavalleristen ein fröhlichesJagen , auch Schüsse fielen , aber ich entsinne mich nur eines'
einzigen Falles , daß ein solcher Ballon in unsere Hände fiel:am 16. Oktober zwischen Aulnay und Le Blanc M -ssni -I. DieBeute bestand für uns nur in einigen Fetzen der Hülle,denn der Hauptanteil der Beute , die Briefe , war u-nsern
Nachbarn zur Rechten , den -preußischen Garden , zu-gefallen.Später wurden die Ballons von den Franzosen in der Nachtabg-elassen.

"
Von den gegenüberliegenden feindlichen Forts Ro-

mainvill -e, Noisy und Rosny , die auf einem kahlen Höhen-
Zuge Zwischen dem Avron und Paris lagen , „ gingen nichtallein kleine Ausfälle , sondern auch andere uns störende Un¬
ternehmungen aus . Diese bestanden namentlich in der
Zusendung von Granaten größten Kalibers , die zn unbe¬
stimmten Tagesstunden von den- Forts - gegen unsere Feld¬
wachen und Kantonnements geschleudert wurden . Sie er¬
hielten den Namen „Zuckerhüte "

, da sie mit solchen einigeAchill ickkcit in der Größe hatten . Wegen des- steilen Ein¬
fallwinkels , unter dem sie auftrat -en , war i-hr-e Wirkung¬in der Regel gleich Null , dennnoch machten das Geheul , mit
dem sie die Luft durchschnitten und durch! das sie sich schon-von weitem anmeldeten , und der gewaltige Knall beim - Ex¬plodieren -einen nerv -en-erschütternden Eindruck . Die Feld¬
wachen verlegten dann zeitweise ihre Aufstellung . Zuwei¬len wurden uns diese Grüße auch als „ Buketts " übermittelt,d. h . gleich als Salve von vier bis sechs - Granaten zusam¬men . Besonders störend waren sie in der Nacht , wobei
ihnen gewöhnlich- eine Beleuchtung unserer Stellungen durch
Scheinwerfer aus den Forts vorausgiug . Obgleich- wiruns sagen konnten , daß auf -eine Entfernung von tausendenvon Metern ein Erkennen einzelner Gegenstände oder Per¬sonen , besonders wenn sie unbeweglich blieben , unmöglichsei, so verursachte diese Beleuchtung den meisten doch ein
unbehagliches Gefühl . Man trat unwillkürlich in den
Schatten -eines Baumes - oder suchte sich sonst auf eine ein¬
gebildete Weise unsichtbar zu machen,"

In der zweiten Hälfte des November wurden dann die
Aussichten auf einen großen Ausfall der Pariser Besatzung,
täglich gewisser. Die Forts entfalteten eine außerordent¬
liche Tätigkeit und schossen Tag und Nacht . „Namentlich am
18 . wurden Ausfälle mit Sicherheit erwartet , doch ! erschi-e--

men , mir zu Weihnachten eine Kiste Zigarren zu sendenund , damit dis Qualität nichts zu wünschen übrig läßt,
sollst Du auch welche davon rauchen . Hoffentlich ist
Mein« Spekulation nicht falsch ! Dein ergebener

Hermann.

Der „Verwandte des Jnstizministers" als internationaler
Hoteldiel,! Aus Kopenhagen, 5 . Dez-, schreibt man dem-
„Hann . Courier " : Ein eleganter Herr in den sechziger Jahren
kehrte gestern abend im hiesigen „Hotel Bristol " ein, wo er sich
-eines der teuersten Zimmer geben ließ und sich ins Fremdenbuchals „Rittergutsbesitzer Hoegsbro" einschrieb -; dem Hotelpersonal
gegenüber ließ er durch -blicken, daß er ein in Gothenbnrg wohn¬
hafter Verwandter des gegenwärtigen dänischen Justizministers
Hoegsbro sei. Der Hotelp-ortier faßte indessen gegen den ele¬
ganten alten Herrn mit dem würdigen weißen Vollbart Ver¬
dacht; denn dieser sprach , obwohl angeblich Schwede, unverfälschr
norwegisch-. Hierzu kam aber noch der weitere Umstand-, daß der
„alte Schwede" , wie der Portier sich noch genau erinnern konnte,-im letztvergangenen Herbst im selben Hotel unter dem Nameneines „Rittergutsbesitzers Hanson" aus Eidsvold-Norwegen ge¬wöhne hatte und an demselb -en Morgen verduftet war , an demein vornehmer englischer Gast des Hotels meldete, daß ihmnachts aus seinem Taschenb-uHe, das er unter dem- Kopfkissen
mrfb -ewahr-t hatte, 80 Pfd . Sterl . in englischen - Banknoten ge¬stohlen- worden seien . Der Hotelportier setzte seinen Kollegenvom Hotel „Hafnia " in Kenntnis , und dieser erkannte, als ihmder Herr „Rittergutsbesitzer" gezeigt wurde, denselben als einen
Herrn wieder, der vor einigen Monaten im Hotel „Hafnia"logiert hatte und von dort an demselben Tage verduftet war , andem ein daselbst wohnender deutscher Arzt zur Anzeige brachte,daß ihm nachts aus seinem Hotelzimmer mehrere hundert Markin deutschem Geld-e gestohlen worden seien . Die beiden Portiersveranlaßten - die Festnahme des Fremden, trotz dessen angeblicherVerwandtschaft mit dem Justizminister . „ Herr Hoegsbro" warnatürlich ganz entrüstet. Nach - seiner Verhaftung meldeten sichaber noch zwei weitere Hotelbedienstete, nach deren bestimmtenAngaben der gefährlicheFremde noch vor kürzer Zeit in zwei an¬deren eleganten Hotels gewohnt hat, als dort Diebstähle ganzähnlicher Art gemeldet wurden. Endlich paßt das Signalementdes Diebes, der im letztvergangenen Sommer den österreichischenGesandten im Seebade Skodsborg bestahl, dem es jedoch zu ent¬kommengelang, ganz genau auf den „hübschen alten- Herrn "

. DiePolizei scheint also einen recht guten Fang gemacht zn haben;der Festgenommene scheint ein äußerst gefährlicher internatio¬naler Hoteldieb zu sein ; sein Signalement ist heute den Polizei¬behörden der größeren deutschen Städte mitgeteilt wordem Essind gewisse - Anzeichen dafür vorhanden, daß der Dieb mit einem
norwegischen Großschwindler identisch sei, der vor 6— 7 Jahrenunter dem Namen Huidtfeldt in Norwegen und Dänemark Rie-
senbetrügereien verübte und damals — vergeblich - — steckbrieflichverfolgt wurde.

Voltaire über die Fürsten . Er hatte keine sehr hoheMeinung v-on den Fürsten , Voltaire , her doch eine Weile
lang in der Intimität des größten unter ihnen , Frie¬drichs II . von Preußen , gelebt hatte , des aufgeklärtestenabsoluten Herrschers des 18. Jahrhunderts . Besser nochwar der Dichterphi 'losop 'h von Ferney , dessen tiefgrün¬dige Lebensweise erst jetzt in Deutschland allgemeines:Verständnis zu finden scheint , freilich mit den Personenund Zuständen des Hofes seines -eigenen Landes vertraut,mit der Korruption , dis von Versailles ans das ganzeFrankreich ergriff und notwendigerweise zum Zusammen¬bruche des Systems führen mußte . Der soeben er¬schienene .4 . Band der kleinen Bibliothek „Die Stimmedev Großen " (Verlag Concovdia , Berlin W . ) gibt eine

nach den Gegensätzen geordnete Auswahl charakterüm^Stellen aus den Werken und Briefen Voltaires . Da -!? - ''
-r die Fürsten: Man verlangt von eim^König nicht , daß er denkw-urdrge Dunge sagt , sonderner sie ausführt . — Die Geschichte der größten Fürstenoft eine Schilderung der menschlichen Mißgriffe . — Me«di« Geschichte Nutzen bringen soll , so muß sie, nach nF'nenr Ermessen , aus das Gute und Böse aufmerksam maämdas die Königs den Menschen getan haben . —und Untertan haben oft ganz verschiedene Jnterem«— Es ist alter Brauch bei den Bildhauern , am Socknvon Königsdenkmälern Sklaven anzubringen . Besserwär 's , wenn man freie und glückliche Bürger an '

btächte ü.Es gibt unter den Fürsten auch eine Art von Pö
'
hlsganz wie unter den übrigen Menschen . — Einen Tyramnen nennt man den .Herrscher , der kein anderes Gesetzals seine Laune kennt . — Es gibt wenige Fürsten , derenAndenken sich erhält , und ihre Zahl würde noch geringesein , wollte man sich nur der gerechten Fürsten erin¬nern . — So dachte in seinem Innern Herr Aroutzt deVoltaire über die Großen dieser Erde , — denen er doch betGelegenheit auch so- demütig und unterwürfig zu schmei¬cheln wußte.

Tants Lilh . Ganz Paris amüsiert sich über diefamose Tante Lilh , die Frau Stei nh eil erfunden hatund das Wort : „ Ich gehe zu Tante Lily !" dürste in derPariser Verkehrssprache bald zu einer stehenden Redens¬art werden . Clement Baute ! , der im , , -Matin " die
„ U-ropos ck'un Uarismn " schreibt, glossiert das vielsagWpeWort in folgender Weise:

M onsieu r : „ Ich gestatte mir , zu bemerken , daß, -duetwas spät nach- Hause kommst —"
>M ad - a m e : „Der Nebel ist schuld ."
Monsieur: „Das habe ich mir gleich gedacht. --

Uebrigens kann ich mir denken , wo du heute nachmittaggewesen bist ."
Madame (erbleichend ) : „ Wo ich gewesen bin ? Na.türlich bei Mama !"
Monsieur: „Nein — du bist bei Tante Lilhgewesen ."
Man kann sich das Gespräch auch etwas anders den¬ken . Monsieur : „Ich gehe jetzt . aus . Ich will mit FreundTheodor eine Partie Domino spielen ." Madame (ironisch ) ^„Vergiß nicht , zu Tante Lily zu gehen und '

ihr gutenTag zu sagen ." Tante Lily verdient in der Tat , in dw
französischen Sprachschatz ausgenommen zu werden . DerAusdruck wird wohl bald populär werden . Er ist ja jebequem ! Wie oft wird man ihn im täglichen Leben an¬wenden können ! Die W ö rterbücher der Zukunstwerden ihn folgendermaßen erklären : „Zu Tante Alsgehen " : einen lästigen , kompromittierenden , aber notwen¬
digen Gang tun .

'Verpflichtung , der man sich nicht ent¬
ziehen kann , die man aber nicht freimütig eingestehenwill ; mit einem Wort , Tä uschung , die niemand
täuscht. — Ein Herr wird ganz rot , wenn er zugebensoll , daß er vor S -eihnsucht nach einem - Orden vergeht;aber er tut geheimnisvoll die nötigen Schritte : Er gehtzu Tante Lily . Die kleine Dingsda möchte zp gern am
Theater Franyais engagiert sein und besucht heimlich eine
einflußreiche Persönlichkeit : sie geht zn Tante Lily . Tante
Lily , das ist das Uneingest -ehbare , das man gesteht, indemman es ableugnet , das ist das geheime und doch ; bekannte-Sklaventum , das so viele Existenzen gefesselt hält . -
Ach> nur klein ist die Zahl derjenigen , Welche keine Tmtl
Lily haben!

nen anstelle der Truppen nur gegen 30 000 Kartoffelsuch,er,d-i-e mit unerhörter Dreistigkeit bis an unsere Linien her¬ankamen . Die Vorposten schossen unaufhörlich , um siefernzuh -alten , bis sich um vier Uhr nachmittags alles aufParis zurückzo-g . Am andern Tage kam ein Parlamentärmit der Bitte , daß die getöteten und li-egengebliebenen Zi¬vilisten ausgesucht und in französischen Am -bulanzwagenf-ortgefchafft werden dürften , was natürlich genehmigtwurde . In kurzer Zeit fanden sich, allein vor der Frontunserer Division , die Leichen von elf Personen , darunterdie eines jungen Mädchens , und ein Verwundeter . Um ihrkümmerliches Dasein zu verlängern , w -aren diese Unglück¬lichen selbst der Gefahr , getötet zu werden , nicht aus dem
Wege gegangen . Wie die französischen Aerzte - erzählten,hatten die Weiber den Gouverneur von Paris , General
Trochon , durch- eine Massendemonstration gezwungen , die
Leichen ihrer vermißten Männer aufsuchen zu lasse-n . .Am 30. November begannen nun die großen Aussall-schlachten bei Villiers , die sich gerade gegen die sächsischeFront richteten und nach tagelangem Ringen mit der ruhm¬vollen Abwehr des größten Versuches der Pariser Armee,ihre Einschließung zu sprengen , endeten . Den aufregendenTagen folgte wieder eine mehrwöchige Ruhe , die auch durchden. eingetretenen Winter mit hervorgerufen wurde . Die
letzten Tage des Dezembers brachten schwere Geschütz¬kämpfe zwischen den Belagerungsbatterien , deren Aufstel¬lung jetzt vollendet war , und den durch Marinegeschütze ver¬
stärkten Forts . In feierlicher Stimmung , mit ernsten und
patriotischen Liedern und dem Gesang des Chorals : „ Ein'
feste Burg ist unser Gott " wird das neue Jahr begrüßt , das
so große Ereignisse bringen sollte. „ Am 6 . Januar, " erzähltvon Schubert , „ war ich mit dem Prinzen Georg auf dem
Berge . Nach einigen kalten Tagen war dickes , nebliges Tau¬wetter eingetreten . Rätselhaft war uns allen ein dumpfesSausen und Rauschen in der Luft , das wir uns nicht zu er¬klären vermochten , bis am Abend die Lösung kam und wir
durch den Telegraphen erfuhren , daß am Vormittage dasBombardement von Paris von der Südseite herendlich eröffnet worden war . Der Beginn des Feuers war sogeheim gehalten worden , daß unser Armeekorps nicht die
mindeste Ahnung davon hatte .

" Auch der Kampf mit den
Forts geht unausgesetzt weiter . „ Die Wälle und Kasernenzeigten immer größere Löcher und Verwüstungen . Die Be¬
schießung ging Tag und Nacht fort , und zuletzt hatte man sichvöllig daran gewöhnt , von Zeit zu Zeit — auch in der tief¬sten Nacht — einen dumpfen Schuß fallen zu hören , ohneweiter darauf zu achten. Es war der eherne Schlag der Be¬
lagerungsuhr .

"
Die Verkündigung der Aufrichtung des Deutschen Kai¬

serreichs am 18. Januar erscheint dem Soldaten als ein
weltgeschichtlicher Akt, aber weil er seit Wochen besprochenund von Anfang des Krieges an vorauszusehen war , sobrachte er nicht den überwältigenden Eindruck hervor , den

andere Ereignisse jener denkwürdigen Jahre auf uns ge¬macht haben . Uebrigens hatten wir in der Armee die deut¬sche Einigkeit täglich so vor Augen und waren als mit etwas
Selbstverständlichem so vertraut mit ihr, - daß wir in derProklamation nur den Schlußstein eines im übrigen längstfertigen Gebäudes erblickten . Leugnen will ich aber nicht,daß der Gedanke uns mit Stolz und Befriedigung erfüllte:wie es das deutsche Heer gewesen war , das den nationale«Gedanken zur Verkörperung geführt - hatte ; nicht die
Schützen-, Sänger - und Turnvereine , nicht die Redner und
Worthelden , sondern die Männer des Schwertes und derTat hatten das große Werk vollendet . Am 29. Januarfolgte bereits der Waffenstillstand und die Besetzung der ge¬
genüberliegenden Forts durch das sächsische Armeekorps-Köstlich ist dis Geschichte, wie auf einem dieser Forts die
erste deutsche Fahne , die neben der sächsischen gehißt werdensollte, zusammengebracht wurde . Der findige Offizier lieb
Weiße Röcke der Frau Kommandantin , rote Hosen und ein
schwarzes- Leichentuch zusammennähen . ' Als die Fahne irnWinde flatterte , sah man den verschiedenen Ursprung nicht.

Mit jubelnder Begeisterung wird am 26. Februar die
spät abends einlausende Kunde aufgeüommen , daß die Frie¬
denspräliminarien unterzeichnet sind. „ Bald nachher hörteman das Jauchzen unserer Leute auf den Straßen , wo sie
auf und nieder zogen , um die halbe Nacht hindurch zu singenund zu jubeln . Jedem , der daheinl ein Herz sein eigennannte , war es eine süße Freudenbotschaft .

" Und am 7. März
sollte das sächsische Armeekorps noch einen stolzen Tag als Ab¬
schluß seines Aufenthaltes vor Paris erleben , indem es Zu¬
sammen mit dem 1 . bayerischen Korps und der württeinber'
gischen Felddivision durch den Kaiser besichtigt wurde , und
zwar auf dem blutgetränkten Boden des Schlachtfeldes von
Villiers . „ Das Wetter war günstig , wenn auch ohne Son¬
nenschein ; Zuschauer waren nicht zugegen , wenn man wn
dem großen Gefolge des Kaisers absehe-n will , das einig?
hundert Reiter zählte . Alles hatte sich aufs beste hergench-tet , und in den letzten Tagen war tüchtig gedrillt worden , uw
vor dem kritischen Auge des Oberseldherrn würdig zu be¬
stehen. Die Truppenschau sollten den . genannten Kontin¬
genten eine Entschädigung dafür gewähren , daß sie um den
Einzug in Paris gekommen waren ; zugleich war es ja ancy
den meisten noch nicht beschieden gewesen, den Kaiser per¬
sönlich zu erblicken, unter dessen Führung die deutsch?
Heere ihre Ruhmeslaufbahn vollendet hatten . Als Sen'
Majestät , begleitet von unscrm Kronprinzen , der die Pavav
befehligte , und gefolgt von seinem glänzenden Stabe , o
Reihen abritt und sie leutselig begrüßte , da glänzte jed
Auge in ungeheuchelter Freude . Und doch waren es aus-
schließlich Truppen , die noch vor vier Jahren den presto'
schen Kameraden als Feinde gegenübergestanden hatl -
Die Bedeutung der großen Zeit/die wir durchlebt , und w »
sie binnen kurzem bewirkt , trat mir nie deutlicher als a
diesem Tags vor dis Seele," 6. Kl«
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Lrtisltlick in allen Leeekäften , wo lis8 bekannte k'Iakat au : bängt.

Ausverkauf
von

WöisselewelltzVasolitzlllüvdkr
Wesir.« Iialklkiiitzuv iLsodtzu-

liivßer,
— Geisse 8Äli8l-IützIivr —

mit NydlsLnw,
Kunitz Itziutzutz lüolitzr,

— Uerotzri8isr1tz lützlitzr —
mit kuuttzr Luvt«,

kuuttz 8tziä. 8okiuupttüeder,
Llsätziru-Iützlitzr.

2elcknsn cksr Vückisr in ksmstsr
^ UskÜIlI'UllA.

K. Lo ^ cksen,
l/LUMSSlS . 80.

wegen Geschäftsoeröndernilg r « und unter

Herstellungspreis.
kl . lliLLslsr,

Grünestratze 3.

M Mß Mserell Aisüj-
^Dsern Nordenham:

Norderneyer

bittig.
Steinbutt Pfd. 85 ^
Tarbutt „ 50 -Z
Rotzunge« .. 50 H
Kimrrhahn „ 50 H
Karbonadenfisch „ 5V ^
Kochscholle „ 45 ^
Bratscholle SO, 30,45 H
Island . Schellfisch 35 H
Kablianu. Seelachs,

kopflos, 35 -Z
Stinte 15 ^
lebende Braffen und

Rotaugen 30 —40 H
lebende Karpfen, Aale

vnd Schleie.
^ rsvLiliaiLÜLMUs

Noräree,
Inh . C. Ficke,

Gasistrnhe 6. Fernspr . 165

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 11 . Dezbr.

d. I ., nachmittags 4 Uhr , gelan¬
gen im Auktionslokaledes Amts¬
gerichts hiers. :

1 eichen . Schreibtisch, 2 Kom¬
moden, 2 Kleiderschränke , 2
Nähmaschinen, 3 Sofas !, 1260
Postkarten lAnsichts- u . Kopf-
kartenl, 12 Pfund Wollgarn,
1 Schirmständer , 1 Steh-
schreibpult, 1 Chaiselongue, 1
Büfett . 3 Spiegel . 1 mahag.
Sekretär . 6 Polsterstühle, 1
Sofa , 1 Rohrlehnstuhl, 1
Hängelampe, 6 Bilder im
Rahmen , 1 mahag. Ausziehe-
tisch , 1 Teppich, 1 Papierkorb,
1 Rauchserviee, 1 Schreibpult¬
aufsatz , 1 Polsterlehnstuhl, 1
GesellschaftslaMpe, 1 Portiere
mit Bogen, 1 Regulator , 2
Fach Gardinen mit Bogen, 1
mahag. Nähtisch, 1 Kinder¬
wagen. 1 Tischdecke, 1 Brit-
tanniasilberschale, 1 Wasch¬
tisch . 1 Klavier, 1 Dam-ensahr-
rad und 2 Herrenfahrräder

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

LSrtzsr, ,
Gerichtsvollzieher«

?>, k. aes . e . blauer Wagen f. K.
Off, u . S . 779 a . d . Exp , d . Bl.

Dalsper . Bestellungen auf
gereinigtes

Weseröeicher Reit
werden jetzt entgegen genommen
bei Georg THSmler.

Gastwirt Stolle , Oldenburg,
nimmt auch Bestellung, entgegen.

^
Plissees

hoch u . flach , wird täglich ein¬
gebrannt . H . Nolte, Grünestr . 3.

Soeben eiitgetroffen:

PMt«ke Tsmttkil,
große Kiste ^ 1.25.

Ferner:

S«Aci «e güdzeldk
Mchermre tigliß irisch

» s dem Ruch.
Mitglied des Rabattsparvereins

Fischhandlung

Inh . C. Ficke,
Gaststraße 6 . Fernspr . 165.

dkklr . !. MLDgkWllU ««litt.

Osternburg.
ZMWselleil- M

„Einigkeit
".

Am Sonntag , den 13. Dezbr. :

Tanzkranzihen
im Saale des Herrn L. Koop-
maun, Bremer-Chariffee.

—— Anfang 5 Uhr. - —
Hierzu ladet freundlichst ein

DerVorstand.

Zimmerturngerätc u. Knaben¬
paletot z . verk . Humboldtstr, 37.

Die bisher von Land¬
mann H. Meyer hiers. be¬
wohnte Besitzung
FrieöhssUegRr. ß
habe ich mit Antritt zum
1 . Mai 1909 unter gün¬
stigen Bedingungen zu
verpachten. Die vor-
handenenLändercien sind
ca . 1 Hektar groß.

Die Besitzung eignet
sich vorzüglich zu einer

Gärtnerei.
C. Diekmann.

ImmoliilmkMs.
Las zum NsHlä Kr Witwe

des Milans Karsten Wann
Hermann Lillje, Ama Marie
geS. Brüggemann in LsternSnrg
gehörige, an der kloMilbnrger-
straße belegene

Immobil
fall mit sofortigem Antritt
anderweit öffentlich meistbietend
oerkanft werden.

Jas Grundstiilk liegt an bester
Lage des Lrtes neben derPastorei
und beffndet sich hinter dem
Hanse ein schöner Karten.

Las Grnndstlilk eignet fich
siir einen Beamten oder Hand¬
werker rorziiglich.

1. Berkaufstermin ist an-
geseht auf

Sonnabend,
den LZ. d. M .,

nachmittags 8 Uhr,
in S. Schüttes Wirtschaft in
Wernburg , KloMnbnrgerstraffe.

Kaiisliebhaber werden ein¬
geladen.

Georg Maas , Ankt.
Zu verk. veg. Eijeuoahn mit

Schienen ( X acht ), ttunnel,
Schranke. _ Blumenstraße 59.

Köierej - Nerüalls
m DnüMbnrg.

Wiefelstede . Landmann Herm.
Fröste in Dringenburg beabsich¬
tigt seine , daselbst an der gebaut
werdenden Cliauffee Garnholt—
Dringenburg belegene

Köterei,
bestehend in recht gutem Wohn-
hause , neuer iSchenne u. reichlich

100 ScheffelsaaL
Garten - , Acker-, Grün - und
einigen unkultivierten Lände¬
reien. mit Antritt zum 1 . Mai
1909 oder mit beliebigemAntritt
zu verkaufen.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist angesetzt auf

Mittwoch , 16. AeK.»
nachm , präzise 4lü Uhr,

in Eilers Gasthause in Dringen¬
burg und wird dann der Zu-
schlag sofort erfolgen können.

Die Ländereien sind bester
Bonität und die einigen noch
vorhandenen Heide-Flächen mit
leichter Mühe i . Kultur z. setzen.

Bei der Stelle befinden sich
mehrere Juck Hochmoor, auch
wird einKonsensmoor mit über¬
geben.

Kaufliebhaber ladet ein
H. Brüste . Auktionator.

Sehr billig zu verkaufen ein

UlckgrtiihicllWrat
mit vielem Zubehör, 18 X 24.

Nadorsterstr. 40 , u ., links.

M -AWe
aus Stärkefabriken, Sack, 75 l<g' ,
3,50 ^l , ab Fabrik . Händler ges.

A . Emmrich, Paderborn.
Neuenhuntorf . Zu verkaufen

2 fette Ouenen.
_ H. Maas.

Billig zu verkaufen zwei drei¬
armige Gas -Kronleuchter, echt.
Bronce, und 1 Staffelet.

Chr . Klinge. Theaterwall 14.
Ein junger kräftiger Hund

lDobberinannl, billig abzugeben.
Zu erfrag . Fil i ale. Langestr. 2st

Guterhalt . Faulenzer billig
zu verkaufen.

Auguststrabe 34 , unten.

2 Papageien
z. verk . , Vr . 20 u . 25 5 Paar
Gesellschaftsvögel , P . 2 .L.
Lehina , Dormerschw -eerstr . Lös.

Drielakermoor. Zu verk. S j.
Legehühner und 8 Hähne, reb-
lntt nrarb . Ztal. Sandioeg Z8.

O!ier -»1nrg. Zu vcrk. u gesch>
Linden, ea . 25 Fuß lg . , Durchm-
e a . 1 Fuß . An ». Wübbenhorstj« n-

2u Wkiknaokikn
empfehle:

! .WI!o!nwKkk"
s eine Reproduktion nach dem

Original aus
„ Winckelmann Chronik" .

Preis 3 Ml.
Lnno kültmann

Langestraße 1.

Tweelbäke.
Eröffne mit dem heutigen Tage

in meinem Hause an der Bremer
Chaussee eine

und lade hiermit freundlichst ein,
mein junges Unternehmen zu
unterstützen.

Ergebenst
ttsinpiok Mylenbs ' ook.

Empf. Freitag
lebeodsr. AngelscheWe,

L Psd. 30 U. 35
Vratschellfische, Pfd . 20 H,
Vacksrhollen, Pfd. 25 H,

lebeossr . große Stinte,
ä Pfd . 20

ssteohiir. Kschhmdl.

LtvKvIKot.
UM !" Sonntag:

Löser Guben
^ Gall

mit

Aetufligungen.
Sehensiverre Letoration mit

Bildern von
1V111i«1rrr Sussli.

Apselsinenschlacht.
Bonbonregen.

—— Anfang 4 Uhr. -
Es ladet freund !, ein

Dietr. Meyer.

Verpachtung.
Wiefelstede. Habe zu Mai

?'
gute PMtellen

mit je plm. 15 Schesseljaat Län¬
dereien, außerdem Weide für
je 1 bis 2 Kühe auf mehrere
Jahre in Pachtung abzugeben.

Näheres bei
H . Brötje» Auktionator.

Möbel.
Noch vorhandene bessere Sachen,

Büfett, Schränke, Servante , Pat .-
Ausziehetisch , Schlaizimmer-Cin--
richtung .' c. ,nußb.,veränderungsh.
billig. _ Auguststr. 7.

11l, « . » die nicht gehen, werd.
ithlbn , sachgemätz repariert,
k" Uhrensackman«,' » " IvIvI, Herlig. geistw. 5.

Cin nur . 2 Mo- „ o,, -,«
nate gebrauchter Utilbr.

bis
7pferd.

L BeHsl -Rstsr,
' mit 2 Schwungrädern,

unter voller Garantie tadellos
laufend , ist wegen Anschaffung
einer größeren Maschine für den

l) Ml. 18V.-
vertäust . Der Motor hat Prä¬
zisionssteuerung und kann jeder¬
zeit in Betrieb vorgeführt werden.

Gefl . Anfragen sofort unter
8. 773 an die Cxped . d . Bl. erb.

Verkauf
einer

schönen

Mmchllk
rn

Petersfehn.
Petersfehn . Anbaucr Paul

Jenn und Ehefrau in Peters¬
fehn beabsichtigen ihre dortselbst
an der Wvldlmie belesene

schöne

Antmerßelle
mit Antritt Zum 1. Mai 1909
od«e später durch uns öffentlich
zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus:
ul dem geräumigen, im besten

baulichen Zustande sich be.
findlichen Wohn- u. Wirt¬
schaftsgebäude und dem gut
erhaltenen geräum. Heuer-
Hause.

Ist ca . 72 Sch.°S . sehr ertrag¬
reichen Garten - , Acker- und
Weideländereien,

of ca . 34 Sch.-S . sehr ertrag¬
reichen Wieienländereien —
an der Haaren belegen —.

Sämtliche Ländereien liegen
in einem Komplex und sind
bester Bonität.

Großer Torfstich, aus dem ein
ergiebiger Torfhandel betrieben
werden kann, ist vorhanden.

Die Verkaufsbedingungen sind
auch in bezug auf Anzahlung
sehr günstige.
Zweiter Verkaufstermin steht

an auf

Lomladcild,
ist« IS. Zestr. IM,

abends 5 Uhr,
in H . Schmidts Wirtshause zu
Petersfehn , Woldlinie.

Kaufliebhaber laden ein

Eversten-Oldenburg,
Hauptstr . Nr . 3._

ssf
Wegen Vergrößerung zurück¬

genommen sehr gute
Lopferdige

IgWfMW,
bestehend aus Kessel von 30 gm
Heizfläche , Einzylinder-Tampf-
majchine von 25 ? 8., Speisevor¬
richtungen, Vorwärmer u. Rohr-
leilung, zu dem billigen Preise
von MK. 1800 .— verkäuflich.
WN kMlU "SA"

MinSsrr i.

WeweW.
A,n I . Weihnachtstage:

Großer "WU
GeseWsstsakilö
mit reichhaltigem Programm.

Anfang abends pünktlich7)4 Uhr.
Eintrittsgeld : für Mitglieder

30 für Nichtmttglieder50
Die Verlosung findet am Nach¬

mittage um ca. 4 Uhr statt.
Um regen Besuch bittet

Der Vorstand.
U6. Alles Nähere durch Pro¬

gramme_

Min Mn«
Ohmstede.

Sonntag , Von 13. Dezember,abends6 Uhrans.,

im „Müggenkrug ",
wozu frenuSUchst eknlaöet

Der Vorstand.
US. Emsührnuge« geftattetl

Lsternkrser

SWeil-Verm
Am Montag » den 14 . d. Mts .,abends 8x Uhr:

kMl - SerimnilMli.
Tagesordnung : Aufnahme,

Feststellungeiner Rechnung, Neu¬
wahlen , Sonstiges.

Ausschrrtzsitzungam 14. d . M.
abds . 8 Ubr. D. B.

Bilder
ms Alt -Olde»b«rg

Preis L 4 MK.
mit Rahmen 6 MK.

Limo SiMwLM.

HNkgttMkiu
illm Sonntag , den 13. Dezbr-,abends 7 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung : Atlfnahme,
Bericht über GroßherzogZ Ge-
btirtstagsfeier , Bericht über die
Vorsitzendenversammlung, Weih-
nachisbeicherung, Kriegsfestspiele
betr.^ Unterstützungswesen des
deutfchen Kriegerbundes , Ver¬
schiedenes , Freibier.

Um zahlreichesErscheinenbittet
Der Vorstand.

Neusüdeude. Zn verkaufen
ein trächtiges Schwein , Anjang
Januar ferkelnd.

Gerhv. Gebken junior.

LehmSei Sei HG.
kLljfAkl 'SPVöl'SM

„ klük auf",
Lehmüen und Umgegend.
Am Sonntag , den 13. Dezember:

:: BM ::
im Vereinslokal „ LehmderKrug".

Hierzu ladet frcrndlichst ein
Der Vorstan .
Adoij Kleeum«».
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Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den II . Dezember

d. Zs ., nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen in Mohnkeru 's Gasthau e
in Bürgerfelde:

12 Bilder , 1 Borte mit 4 Fi¬
guren, 2 Leuchter, 1 Teppich,
4 kl. Tische , 1 Koffer, 3 Sofas,
6 Polsterstühle, 2 Regulatore,
2 Sofatische, 1 Nähmaschine,
12 Hühner und 1 Hahn, 1
Fruchtschale, 1 Hangschrank, 1
Kommode, 1 Spiegel

gegen Barzahlung zur Wer
steigerung.

Wellies,
Gerichtsvollzieher.

ffWWWWWWWWWf
2u

LiMihlllls
für

Für de» Weihnachts-
verkauf empfehlezu be¬
kannt billigen Preise« :
Festungen,

MAn,
Sollten,

Helme,
Mel,

gekleidete AMN,

ÄBeustuben,
Kaffeeservice,

sowie sämtlich^
Spielsachen
sür Knaben und j

Mädchen.
kWa«mM« lkv. I
EngelgelSut,

Baumlichte «nd j
Wunderkerzen.

! Ferner sämtliche
jIkSliushllltungs-!

»egenstanhe,
>8lllllllterie- v.8Ws-I

wvreil, Torvißer ».
SÄttaslklev.

Oldenburg,
Achternstraße 46.

^ olllunr - r

Morgen , Freitag , u. Sonnabend:

am Stau vor der Gottorpstraße.
Große und kleine Schellfische,

Schollen, Rotzungen , Steinbult,
Karbonadenstsch, Seelachs, Kab-
liau , Stinte , Hechte , Brassen,
Knurrhahn usw.

Ich bemerke, daß die Fische
heute, Donnerstag , dem Dampfer
entlöscht sind u. zu den billigsten
Preisen verkauft werden. — Bitte
freundlichst um regen Besuch.

Nachfuge.
Zwijchenahn. In Eilers

Auktion am

Freitag,
de « 11 . IkMkr -. Z§.,bei Hullmanns Wirtshause Hier¬
selbst kommen noch:

mehrere IW Wr
SW mit Holst
Weil

zum Verkauf.
Z. H. Hinrichs.

Burbaum zu tzerk . Peterstr. 3.

Veidll3edl8-

ge8edeokeli
pL5§enä empleLle:

Mnserstojse , Vorleger, Matten
aller Art,

Ziegen- nni> Angornfelle,
FknAermäntel.

Fnßlrijsen, R«cke»KPn,
KeMkckk », Kettlieliorationkn,

Divandellren,
Reisedecken , ital. Mrilecke»,

Gobelins in allen Größen,
Scheibengardinen

in größter AWioahl bllligsls»

Große Auswahl in
Kücheu - Uhren
v. S.5V an, sowie modernen

mit ff.
Gongschlagen in Eiche und
Nuffb ., gute gangb . Wecker,
unter Garantie für gutes
Gehen , von 3 ^ an
Vivcli ' . 8ün6ei ' M3nn,
Uhrmacher , Langestratze 65
Mitgl . des Rabatt-Sparvereins.

Meine diesjährige

Ausstellung
bietet eine

glänzende Auswahl
ln

i- ÄNgsstnssse 91.

VsirtsoUsi » l^ loblsn - Vsrstir.
Sonntag , den 13. Dezember, pünktlich 6 Uhr abends,

in Wellmnns GM in Wardenburg:
DM " Vorlrag

des Herrn Ober - Postpraktikanten Oberleutnant d. R. Ziegler
aus Oldenburg:

Ullskre KoloMM , —

insbesondere Deusch -Südwest-Afrika,
init Vorführung von Lichtbildern.

Jeder Erwachsene ist freundlichst eingeladen. Eintritt frei.

Holz -Verkauf.
Ziegeleibesitzer A. Lauw zu

Vockhorn läßt

Freitag,
de« 15. Januar,

nachmittags t Uhr anfgd.,
in seinem zu Garnhott nahe der
Chaussee belegenen Busche
„Fehrenbrok"

11V Eiche«
auf dem Stamm. Ban-,
Wagen- , Schwellen- und
Grubenholz,

SV Buchen
auf dem Stamm, Nutz-
nnd Brennholz, sowie

8 V Esche»
auf dem Stamm, für
Drechsler passend,

öffentlich meistbietend mit Zah-
lungsfrist durch mich verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich an
Ort und Stelle oder im Wohn-
hause des Verkäufers zu Garn¬
holt versammeln.

E. Wettermann, Autt.
Weitcriteöe.

Holz -Verkauf.
Der Hausmann Fr . Tietje«

in Gaenholt läßt

Dienstag,
den 19. Januar,

nachm. 1 Uhr anfgd.,in seinem zu Garnholt an der
Chaussee belegenen Busche
„ Barkenhorn"

W Haufen Eichen,
Richel- und sonstiges
Nutzholz,

WHanfenTnnnen,
Sparren und Richelholz,

M teils starke Taam
aus dem Stamm, Unter¬
hölzer, Balken u. Sparren,

Wichenaus d . St.,
Bau - und Wagenholz,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer bitte sich in Harms
Wirtshause zu Garnholterdamm
zu versammeln.

E. Wettermann , Aukt.
Westerstede.

rmd bitte «m gefl . Besichtigung.

6. koäe , Meubrok.
LoNvllvs LllAsdot.

Litt « sokort vsslSlLs » .

tillllllilif >mml
erkält ein seäer einen masernen Limmersckmucii , bs-

stskenä in wundervollen
2 GQlr ^ SLL « ^ I ^arrÄsvliaLtsir
Lröüe 35X50 cm , mit kassepsrtvnl -HLkmen in Lkroino-
ltnslübrunA, 6er nscdstedenäe Id nütrlicke unä kur äen
fVeikaacktstiscl » passsnäs Vegenstänäe kür äs » nvck

nie Äŝ evesvnen Uk
dilliAo» kreis von bestellt:

1 . Lins Herren - kemvntoir -DLsckennkr»
30 Stunä. gsbencl , sebönst. Lesckenk k.
znng u. ult.

2 . Lin kkädkssle » mit vollst. Linricktung.
3 . Lins ktödslSaraitnr k. <1. Puppenstube,

7tsiiig.
4. Line Lvekmssckine mit lleiLunZsLnlLgs,Scbornstein unä den äsru Zsdörsnäsa

löpken unä veckcln eie.
b. Lin klüklespiel m . Osinsnbrstt u. Spiel-

snleitung.
6. Lin Härckenduck von Vsbrüäer 6rimm mit äausr-

bakteiu , lnrbigen Linbsnä.
7 . Lin ttolrkeäerllLSken , bübsed verliert, mit voilstän-

cüZer Ballung.
8 . Lin HolrAvvedr , laut knslisnä, völlig gskadrlos.
9. Lsppeiin Imktsckitk» gröütsr IVeibnacbts-Scblsger, äurcb

Nscdanismus in äie ilöbe steigsnci.
10. b Stück gss. gesok. Leppelin -Lnsicktsksrten , tk. Kunst-

äruek- Luskükrung.
Visse 10 OeZenstiinäs, äsrunter eins Aerren -Dssckenukr,
sie sebon allein clen obigen Wert repräsentiert, erkält nock
sin ssäsr äie oben angekükrten 2 pracktvollen Lsnäscdsktsn
als Beweis unserer LeistNN^skskiAKeit vvIIslsnlliZ um¬
sonst geliefert unä äürkte ein so rsiebes Sortimentkür äissen
«nglsudiict » billigen Breis noeb nickt äsgewesen sein. Be¬
stellungen erbitten wir sofort. Verssnä gegenVoreinssnäuogoäer blscknskms 30 Bk. extrg . Sorgfältige Karton-Verpackung
frei . Lei 2 Bestellungen suk eins Läresss fügen wir noeb

eins Weikasckts- llebsrrLsckuoggratis bei.

Ner!MiIhs«8 .MilNlI" UW. r.
Ssrlia , Lvtdrintzer Sir . IS.

>b!B . Lslls ststt äer Herrenukr eine vsmen-
ukr srwünsckt, kostet äie Senäung IN. b .55.

Mtieii - M iireii
Ltrkora,e1

Unser nächstes

findet am

Lmtag, he« k., «.
he« 7. I««i 1989 ,

statt._ Der Vorstand.
Zu verkaufen eine nahe am

Kalben stehende Quene.
G . Willen , Nadorst.

Zu verk . 1 fast neues Polyphon
mit Matten . Lindeuftr. 58.

Cinacma Milchstraße.

Zu verk . Mterh . Kinderwagen.
Wilhelmstraße 5.

Zu verk . Spiegel , gr . Tisch.
4 Stuben - und. 1 Küchenstuhl,
Küchenschr . Die Sachen sind f.
neu. OkenerKanikee2S. WMov.

Neuenkruge. SparreiH ^ Äb-

Altes
lnufe oder tausche ein . sL,Preise.

Heiligengeistinui!

frko Grosse. GummLL
fand , Magdeburg 2. Postfach.
LMmrWsilTNjjs

Mnrh««se » «. llUkziil!.
VsiksaniArLuirN

in Claußens Gasthause.
Tagesordnung:

1 . Eingänge von der Kammer
2 . Durchberatung d . Satzungen3 . Aufnahme.
4 . Verschiedenes.

Um zahlreichen Besuch wird
gebeten. Der Vorstand.

Wchemscher Arm
Sonntag , den 13 . Dezember

abends 7 Ustr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Hebung rückständiger Betrag!
der Zeitung , Aufnahme neue,
Mitglieder und Verschiedenes.

Der Vorstand.

Eversten

SWil -Lem
e. V.

ÜMSl -IlMIIIIIlIlW
am

Freitag , II. LeK. d. ),,
abends 8 Uhr,

in Herm.KuhlmannsWirtsh ause.
Tagesordnung:

Aufnahme neuer Mitglieder.
Neuwahl deH Vorstandes.
Maskerade.
Schützenfest.
Verschiedenes.

Der Borstanii . ,
Tchllikttvereiil Ahekbukz

Zweigverein des D. T. V.

Dejse « tlicher Vortry
für sämtliche Techniker über:
„Die Bedeutung der Beruss-
organisatio« für unser Wird

fchaftslebe«",
gehalten von dem Verbandst
oberbeamten Herrn Baumeister
Schubert im Aufträge de?
Deuschen Techniker - Verbände!
am Freitag » de» 11. Dezember
d. Zs«, abends 8 Uhr , im großen
Klub - Zimmer des Restaurants
„ Bavaria ". _

MWer -Lem
Tungeln « i> llG

Sonntag , den 13. d . Mts. :

Ball
bei Gastwirt John , Oberlethr.

Hierzu laden freundlichst em
A. John . Der Vorstand.

UL. 5x Uhr Abmarsch vo«
Vereinslokall _ _

Etzhorn.
Kegelklub MM
Am Sonnabend , den 12. Dezbr,'

abends 8 Uhr:

GtUMlttksMIIllM
im „ Patentkrug " .

Um zahlreiches Erscheinen bin»
" Der Vorstands

NNII
lllligegeiill.

Freitag, den 11. S. Mts'
abends 9 Uhr.

m Eilers Reitanrant am Kall-



1V

1

3. Beilage
zu

M 342 Her ..vscbriebien W Stac» uns Lanci" von Donnerstag , 10. Dezember 1908.
vre AahSorönung

kjjr die Wahlen zu unserm Stadtrat und zur Stadtgebiets-
Mtretung in der Stadtgemeinde Oldenburg würde nach der
Einführung der Verhältniswahl wie folgt lauten:

Vorschlagslisten.
Z 1. In einer mindestens 4 Wochen vor dem Wahltermin

-u erlassenden Bekanntmachung hat der Stadtmagistrat die
Aimmberechtigten zur Einreichung von Wahlvorschlags¬
listen aufzufordern.

Jede Wahlvorschlagsliste darf höchstens soviel Namen
enthalten , als Mitglieder einschließlich der Ersatzmänner zu
wählen sind . Die vorgeschlagenen Personen müssen deutlich
bezeichnet und in erkennbarer Reihenfolge ausgeführt sein.
Jede Liste muß unter Benennung eines zu weiteren Ver¬
handlungen bevollmächtigten Vertreters von mindestens 20
stimmberechtigten unterzeichnet und spätestens zwei Wochen
vor dem Wahltermin bei dem Stadtmagistrate eingereicht
sein . Ist ein bevollmächtigter Vertreter nicht ausdrücklich
benannt , so gilt als solcher der erste der Unterzeichner.

Personen , die auf mehreren Listen vorgeschlagen sind,
werden zu einer Erklärung darüber aufgefordert , welcher
Liste sie zugeteilt zu werden wünschen. Erfolgt hiernach nicht
binnen drei Tagen eine Erklärung , so werden sie der Liste
zugeteilt , auf der sie an oberster Stelle stehen : stehen sie auf
mehreren Listen an gleicher Stelle , so werden sie der Liste
zugeteilt , die zuerst eingereicht ist : bei gleichzeitig eingereich¬
ten Listen entscheidet das Los . Auf den übrigen Listen sind
sie zu streichen. Den Vertretern wird von der Streichung
sofort Mitteilung gemacht und anheim gegeben, binnen drei
Tagen Ersatzvorschläge zu machen, Ersatzvorschläge von
Personen , die bereits auf einer Liste stehen, sind ungültig.

Die Vorschlagslisten werden nach der Reihenfolge ihres
Eingangs mit Ordnungsnummern versehen und mit diesen
Ordnungsnummern ohne die Namen der Unterzeichner spä¬
testens drei Tage vor der Wahl in der für die öffentlichen
Bekanntmachungen bestimmten Weise zur allgemeinen
Kunde gebracht.

8 2. Der Stadtmagistrat hat die eingereichten Wahl¬
vorschläge zu prüfen und etwa dabei Vorgefundene Anstände
unverzüglich zur Kenntnis des bevollmächtigten Vertreters
zu bringen.

§ 3 . Die Vorschlagslisten sind ungültig : 1 . Wenn sie
verspätet eingereicht sind : 2 . n) wenn sie nicht- die vorgeschrie¬
bene Zahl von Unterschriften haben , b) wenn die vorgeschla¬
genen Personen nicht deutlich bezeichnet und in erkennbarer
Reihenfolge aufgeführt sind, und diese Mängel nicht inner¬
halb drei Tagen nach der Aufforderung beseitigt werden.
Zur Beseitigung ist der bevollmächtigte Vertreter ermächtigt.

8 4 . Zwei oder mehrere Vorschlagslisten können in der
Weise miteinander verbunden werden , daß sie den Wahl-
borWägen anderer Wählervereinigungen gegenüber als ein
einziger Wahlvorschlag anzusehen und zu behandeln sind.
In diesem Falle müssen die Unterzeichner der betreffenden
Listen oder deren Vertreter übereinstimmend spätestens eine
Woche vor dem Wahltermin die Erklärung abgeben , daß die
Listen miteinander verbunden sein sollen. Bei der Be¬
kanntgabe der Listen hat der Stadtmagistrat auf die Zu¬
sammengehörigkeit der verbundenen Vorschlagslisten beson¬
ders aufmerksam zu machen.

kala fi^a prssenZ.
Erzählung von Celeste von Hippel.

U) (Nachdruck verboten .)
(Dchluß .)

Bed-enklich ist es , daß . mit dem Neumond der Wind
nach Rordwesten umspringt und die Flut gegen die Wälle
treibt. Immer bedrückter werden die Gesichter , kein Ge¬
danke an das kommende Weihnachtsfest kommt auf ; un¬
ausgesetzte Arbeit zur Abwehr gegen das unberechen¬
bare Element beschäftigt alle Hände-

Eures Sonntags wird der Wind zum Sturm ; früher
als sonst eilt Dedo- hinaus , die kräftigen Pferde können
kaum gegen die tosenden Stöße standhalten . Es pfeift und
dröhnt in der Lust , als kämpften Geisterheere erbitterten
Kamps gegen einander mit zischenden Geschossen und don¬
nerndem! Schlachtgeheul . Die Leute stehen am Deich und
starren nach der am Horizont sich hebenden Flutwelle . Was
wird sie bringen ? Tod und Verderben kann es sein, und
sie müssen machtlos zufehen , wie die tückische Schlange ihr
Hab und Gut , ihr Heim und sie selbst umzüngelt in glitzern¬
dem Glanz . Die Flut setzt zu früh ein , das ist böse. Dunkle
Wolken türmen sich auf und schieben sich in laut grollen¬
dem Donner übereinander . Schnell und schneller steigt
dis Mut und rast wie scheu gewordene Rosse heran.

„Das wird schlimm," raunen sich entsetzten Blickes
die .Leute zu . Die Flutzeit ist noch! nicht zur Hälfte
vorüber und schon brausen die Wasser bis zur .halben
Höhe des Deiches empor . Manches Stoßgebet dringt zum
Himmel, manches Gelübde wird abgelegt , manche Schuld
vergeben-

. „Die Flut steigt , steigt , steigt !" So klingt es ixte
" n erschütternder Angstschrei von Mund zu Mund . Hoch
aufspritzend schäumen jetzt die Wellenlöpfe über den Deich:
als wollten sie das Gelände in Augenschein nehmen , das
sie in ihrer Ländergier zum Raube ausersehen , llnaushör-
sich laufen die Männer den Teich entlang , um einen
Rih oder eine schwache Stelle zu erspähen . Da — dort
beißt eine tückische Welle mit fletschenden Zahnen ein
Züschel Rasendecke von der Deichlrönung und reißt es
übermütig in die grauen Tiefen . Nur ein kleines Stück
I wenn die Lücke aber nicht sofort ausgefüllt wird , dann
lvrrd sie größer und mit der dritten Woge kann der Feind
me Schanze erstürmt haben . Dedo eilt an die gefährdete
stelle und fordert Faschinen und Sandsäcke , um sie in
Vre kaum sichtbare Tiefe zu pressen . Einstweilen wirft
ar sich selbst darüber , um sie mit der Wucht seines Kör¬
pers zu decken . Welle auf Welle überbraust seine nach!
außen herabhängenden Füße und die der sturmharten
Schiffer an seiner Seite . Kaum vermögen sie standznhal-
' ch> aber es muß sein und sollten sie als Leichen dort
"egen bleiben . Immer nocb sind die Sandsäcke nickt

§ 6. Die Stimmzettel dürfen soviel verschiedene Na¬
men enthalten , als Personen zu wählen sind. Die Namen
können beliebigen Vorschlagslisten entnommen werden , auch
ist die Wahl von Personen , die keiner Liste angehören , zu¬
lässig. Enthält ein Stimmzettel mehr Namen , als Mitglie¬
der zu wählen sind, so gelten die zuletzt eingetragenen Na¬
men als nicht geschrieben, enthält er weniger Namen , so
wird es für das Verfahren bei der Verteilung der Sitze unter
die einzelnen Vorschlagslisten gleichwohl so angesehen , als ob
die Liste die volle Anzahl Namen enthielte.

Z 6 . Verteilung der Sitze auf die ver¬
schiedenen Vorschlagslisten:

1 . Der Wahlvorstand ermittelt zunächst die Zahl der auf
jeden Kandidaten entfallenen gültigen Stimmen und stellt
danach — durch Zusammenzählung dieser Stimmen — fest,
welche Zahl gültiger Stimmen auf jede der einzelnen Vor¬
schlagslisten gefallen ist.

Kandidaten - die keiner der eingereichten Vorschlags¬
listen angehören , werden jeder für sich als besondere Liste
behandelt.

2 . Sodann werden die zu besetzenden Stellen unter die
Vorschlagslisten nach dem Verhältnisse der ihnen zugefalle¬
nen Stimmenzahl in folgender Weise verteilt:

Die den einzelnen Listen zugefallenen Stimmenzahlen
werden der Reihe nach durch 1 , 2, 3, 4 usw. geteilt , und von
den dabei gefundenen Zahlen werden soviel Höchstzahlen
ausgesonöert und der Größe nach geordnet , als Personen
zu wählen sind.

Jede Vorschlagsliste enthält soviel mal eine Stelle , als
Höchstzahlen auf sie entfallen.

Wenn bei der Ordnung der erforderlichen Höchstzahlen
die an letzter Stelle stehende Zahl auf mehrere Vorschlags¬
listen zugleich entfällt , so entscheidet das Los darüber , welche
von den gleichberechtigten Listen die noch freien Stellen er¬
halten sollen.

3. Bei der Verteilung der Sitze sind verbundene Wahl-
Vorschlagslisten in der Art als eine Liste anzusehen , daß zu¬
nächst die Gesamtzahl aller Stimmen , welche die auf den
verbundenen Listen aufgeführten Kandidaten auf sich ver¬
einigt haben , maßgebend ist.

Ist so die Zahl der auf die verbundenen Listen entfal¬
lenden Sitze festgestellt, so erfolgt in gleicher Weise die Wei¬
terverteilung dieser Stellen auf die einzelnen Listen nach
Maßgabe der auf jede gefallenen Stimmenzahl.

8 7 . Innerhalb der einzelnen Listen findet die Vertei¬
lung der Sitze auf die Kandidaten in der folgenden
Weise statt:

Als erster ist derjenige gewählt , der auf den Stimmzetteln
an erster Stelle die absolute Mehrheit hat (d . h . diejenige
Stimmenzahl , die man erhält , wenn man die gesamte
Stimmcnzahl der Liste durch die Zahl aller zu wählenden
Kandidaten teilt ) , als zweiter derjenige , der an den beiden
ersten Stellen zusammen genommen die absolute Mehrheit
hat , als dritter derjenige , der an den drei ersten Stellen zu¬
sammengenommen die absolute Mehrheit hat , usw.

Haben an einer Stelle mehrere die absolute Mehrheit,
so sind sie sämtlich an dieser Stelle nach der Reihenfolge
ihrer Stimmenzahl gewählt . Bei Stimmengleichheit ent¬
scheidet das Los.

Sind noch weitere Sitze innerhalb der Liste zu vertei-

da , eisiger wird die Flut , wütender Peitschen . D -edv
fühlt alles Leben aus seinen Füßen weichen, vor seinen
Ohren singt und braust es , stockend setzt sein Herzschlag
aus — da läßt , wie auf unhörbares Mächtgebot hin,
der Sturm nach , die Wasser stehen , die Gefahr ist vor¬
über , die Kraft Dedo -s auch . Bewußtlos bricht er
Mammen.

Seine Mutter und Almuth ringe, : in unermüdlicher
Pflege um das schwer gefährdete Leben — langsam und
zögernd weicht die todesstarre Lähmung von Geist uni»
Körper'

Er ist der erste Pflegling des Seemannsheims , man
trägt ihn sorglich auf schnell zusammengefügter Kahre
dorthin . Als sie langsam den schmalen Deichweg hinunter-
schreiten , kehrt ihm sekundenlang bas Bewußtsein zurück
und in sein Auge fallt im ausblitzewden Sonnenstrahl
der Giebelspruch des Hauses : Eala frya Fresena . Er
lächelt und atmet auf — dann umfängt ihn aufs neue
Nacht und Besinnungslosigkeit.

Frühlingsahnend Pfeifen die Stare , Möwen umkreisen
schreiend das Giebeldach , die Wildgans krächzt am Deich¬
rand . Margeriten sprießen , die Sonne webt frohe Ge¬
bauten in die Seele des Genesenden . Der Druck ist von
ihm genommen — er fühlt , man hat ihn freigesprochsn
am Upstalsboom , ihn versöhnend gegrüßt mit heimatlichem
Gruß . Von nah und fern treffen Dankesworte an den
Friesensohn von Ellersum ein und Freundesgrüße aus
treuen Herzen . Auch Du -Mesnil sendet Glückwünsche und
— eine frohe Botschaft : „Freue Dich mit mir — und
tue desgleichen ! Ich Habs mich verlobt ! Mama hat ihr
Programm innegehalten , es ist doch eine von den Ollen-
dorps . Tie jüngste — reizend ! Inbegriff alles dessen
was ich kaum zu wünschen gewagt ! Es ist trotz allem gut,
wenn einen Mütter aufs Heiraten stoßen — sie müssen 's
nur so schlau anfangen , daß man nichts merkt . Schließ¬
lich Hand aufs Herz , wenn Du noch eine Mütter hast,
so danke Gott ' und sei zufrieden ! Mit anderen Worten:

Folge ihr!
Hurra ! Glückauf auch Dir!
Gott , ich mache schon Verse , Du kannst daraus das

Stadium meiner Gemütsverfassung erkennen ! Eala frya
Fresena !" — — Alles ist wieder wie früher in Eller¬
sum , feit der Sohn des Hauses zurückgekehrt ist , mit
Ehrenpforten von den Heuerleuten empfangen , mit altem
Vertrauen begrüßt . Seit Poppinga mit Johannsen ver¬
lobt ist , träumt sie nur von Hochzeit und Sonnentagen,
ihre Knüppellüchen sind noch einmal so würzig wie sonst.
Nach Monaten langt ein Brief ans Italien an mit dem
Poststempel Cotrone , von deutscher Hand geschrieben . Still¬
schweigend nimmt ihn Dedo mit sich auf sein Zimmer,
er ist von einem deutschen Maler im Aufträge von Ma-
rietta Fabrucci geschrieben ; sie hat ihm wochenlang Mo¬
dell gestanden und von den Zeiten Mahlt , di- st- iw

len , so sind sie denjenigen Kandidaten zuzuteilen , welche auf
sämtlichen Stellen der Liste die meisten Stimmen erhalten
haben . Bei Stimmengleichheit entscheidet das Los.

Ku§ Sem Lrohherrsgtum»
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Oldenburg, 10. Dezember.
* Die neue Gleisanlage auf dem westlichen Teile un¬

seres Bahnhofes wird in einigen Tagen fertig sein . Ter
Umbau war nötig geworden durch die Einführung des
nengebauten zweiten Gleises von Wilhelmshaven in den
Bahnhof . Hierdurch wurde eine Aenderung der gesam¬
ten Stellwerksanlagen bedingt . Außerdem hat man zu
gleicher Zeit das Gleis von Leer von den Wilhelmshave-
ner Gleisen unabhängig gemacht , so daß künftig !Züge nach
und von Wilhelmshaven und Leer zu gleicher Zeit aus-
und einfähren können . Während des Sommerverkehrs
mit .dichter Zugfolge wird die Anlage zur regelmäßigen
Zugbeförderung ganz bedeutend beitragen und ebenfalls-
dis größtmöglichste Betriebssicherheit gewährleisten - Der
Bahnsteig 2 zwischen dem 2. und 3 . Gleise , also der Ort,
an dem sich der Hauptverkehr abwlckelt , wird nach! Westen
hin verlängert und in der neuen Verlängerung erheblich!
breiter . Die Entladegelegen h eit auf dem Grund¬
stück neben dem Privatweg der BahnverwaltunP ist Dem¬
nächst ebenfalls fertig . Sie ist in ganzer Lange , von!
der Rosenstraße bis zur Bahnhofftxaße , von einer ge¬
pflasterten Entladestraße begleitet . Namentlich die Ma¬
genladungsempfänger und - -Versender des nördlichen'
Stadtteils werden diese Neuanlage starb ! benutzen . -Als
dritte größere Anlage sei noch die neue Dr e h- s chie ibe¬
neben der Üeberführung genannt , dis gleichfalls in nächster
Zeit mit den zugehörigen Schuppen betriebsfertig ist . Der
westliche B ahn h o f s t e i l hat durch' die genannten
Neubauten ein völlig neues Aussehen , erhalten und setzt
die Verwaltung in Stand , selbst bei bedeutender Verkehrs-
zunähme Pünktlichkeit und Sicherheit -des Betriebes , zu
ermöglichen.

* Die Maschinengewehr -Kompagnie des Old . Jnf . -Rgts.
Nr . lll wurde in der vorigen Woche durch den Kommandeur
des Regiments , Oberst von der Lippe, im Beisein
des Generalmajors Frhrn . v . Maltz an auf dem Donner-
schweer Exerzierplätze besichtigt . Zugegen waren ferner
die Offiziere des Jnf .-Regts . Die Besichtigung hatte den
Zweck , festzustellen , ob die Mäschinengewehrkompagnie
nunmehr mit allem versehen ist, was zur Ausführung

'des
Dienstes notwendig ist . Sämtliche sechs Maschinengewehre
waren bespannt und ausgerüstet . Oberleutnant v . Klö¬
ster ! ein, der Führer der Kompagnie , stellte die¬
selbe vor.

* Rechenbuch für Unterklassen , bearbeitet von Oehlma -nn
und Ribken . In Leinen gebunden 1 .10- cF . Druck und - Ver¬
lag von Gerhard Stalling in Oldenburg i . Gr . — Die Her¬
ausgeber der bestbekannten und weitverbreiteten Harms-
schen Rechenbücher haben sich der dankenswerten Aufgabe
unterzogen , nun auch ein Rechenbuch! für Unterklassen h-er-
cmszugeb-en , das nach denselben Grundsätzen wie die Harm-
chen Rechenbücher bearbeitet ist. Da sich! diese Grundsätze so

seinem Vaterlands verlebt . Dann ist es wie Fieberphän-
tasien über sie gekommen , ihren Wohltäter hätte sie be¬
raubt , und die Madonna habe sie dafür gestraft . Ihr
italienischer Freund und Jugendg -espiele Pietro Laffoni
habe ihr bei dem Diebstahl geholfen - Sie seien mit
dem Gelde nach! Calabri -en geflüchtet , weil sie sich in Ne¬
apel nicht sicher fühlten . Hier in C-otrone hätten sie eine
Lokanda gekauft ; es habe aber kein Segen darauf ge¬
ruht . Sie wäre vor Angst fast vergangen , weil sie ge¬
glaubt , die Polizei würde sie fortführen . Darüber hätte
Pietro sich geärgert , er hätte verlangt , daß sie tanzen
und singen sollte vor -den Gästen . Es habe aber wie
Blei in ihren Gliedern gelegen , ihre Stimme habe rauh
und heiser geklungen . Die Sehnsucht nach N-eavel habe
sie krank gemacht und die Schuld gegen Signor Dedo.
Pietro hätte sich, immer mehr von ihr äbgewandt , schließ¬
lich sei er mit dem Rest des Geldes fortgegangen , —
wohin , das wisse sie- nicht . O , gewiß nach Neapel , um
im Sonnenschein -.auf dem Golf zu rudern wie früher.
Sie wolle - ihn suchen, sie fände keine Ruhe , und ich
solle an Signor Dedo schreiben, daß er ihr vergeben!
möge.

Als ich ihr es versprach , blitzten ihre schönen Augeü,
ihre Wangen röteten sich , sie sah aus wie eine Gesunde.
Es war ein trügerisches Anfflackern . Am andern Tage
war sie matt wie- eine welke Blume . „Neapel sehen-
und sterben !" sagte sie traurig und nahm Abschied von
mir . Sie wollte zu ihrer Mutter und bat mich, ihr
Nachricht zu geben über Signor Dedo . Gestern erhielt
ich die Nachricht ihres Todes , sie war gleich nach ihrer
Ankunft eingeschlafen wie ein müdes Kind mit Sonnen¬
glanz in den Augen beim Anblick der Heimat . Sie gehörte
zu den Eintagsfliegen , die im Sonnenschein sinnlos tan¬
zen und gedankenlos in den Tag hineinl -eben , träge und
oberflächlich , ohne Verständnis für Pflicht und Arbeit.
Kraftlos fallen sie zusammen , wenn die Sonne sinkt und-
sis standhalten sollen in Wind und Wetter . Pietro soll
viel Geduld mit ihr gehabt , ihre Trägheit und ihr kin¬
disches Flatterwesen ihn aber zum Aeußersten getrieben
haben -"

So schrieb« der Maler . Sinnend legt Dedo den Brief
beiseite . „ Gleich einer Eintagsfliege flatterte sie im Son¬
nenschein , sie wußte es nicht besser . Was aber mit jenen
denen der Wert des Lebens sich erschließt und die
dennoch achtlos darüber hin weggaukeln , ohne seine For¬
derungen , Pflicht und Arbeit , zu erfüllen ?" "

Von der Marsch steigt ein kühler Morgenwind durchdas offene Fenster , -dre Sonne breitet sich über die Wiesen
und das dunkle Moor , Arbeit und Pflicht rufen in locken¬
den , verheißungsvollen Lauten und reden von künftigem
großen Glück.

^
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vortrefflich bewahrt haben , sieht zu erwarten , daß auch bis
Verausgabe dieses Rechenbuches für Unterklassen großen
Unklans finden wird . Der Verlag - hat für eine sehr gute
Ausstattung in Druck und Papier sowie schönenund - dauer¬
haften Einband bestens gesorgt . , .* Tie Bescherungs -Kommission des Wirte -Vereins hielt
eine Atzung ab , in der die Namen derjenigen armen Kin¬
der Mgestellt wurden , die zum diesjährigen Weihnachtssest
beschtzUkt werden sollen. Die Liste weist 100 Knaben und
Mädchen auf . Aus Anfrage haben letztere den Wunsch ge¬
äußert , Kleidungsstücke zu erhalten . Um zu den schon vor¬
handenen Mitteln noch ' einen Zuschuß zu bekommen, ver¬
anstaltet der Verein am 17. d . M . in der Markthalle eine
Verlosung -. Der Verein bittet alle seine Gönner , diese
Sachs zu unterstützen und etwaige Gaben der Bescherungs¬
kommission bis zum 17. Dezember in der Markthalle zusen¬
den zu wollen.

* Der Verein Oldenburgischer Eisenbahn - Techniker
hielt am Svniuagnachmitrag um 3,30 Uhr bei Herrn He-
geler , Tvimerschmeerstraßc , eine Hau p tvers a m m l u ng
ad . Es hatten sich etwa 20 Herren eingesunden . Dem
„Gem ." -geht darüber folgender Bericht zu : In den Gvr -?
stand wurden gewählt : Bahnmeister Bartels - Brake als
1 Vorsitzender , techn . Rev . Tebbe als 2. Vorsitzender,
t -echn . Rev . Klo k au als Schriftführer , techn . Revisor
Dreher als Kassierer und Werkmeister Hetzer als
Bücherwart . — Sehr viel wurde von der Erbauung
eines Erholungsheims für Eisenbahner gespro¬
chen. Techn . Rev, Kö hler hatte sich zu dieser Angelegen¬
heit sehr viel Stoff gesammelt und ! konnte daher seinen !
Kollegen gute Aufklärung und ein klares Bild von der
ganzen Sache -geben . Sehr sachgemäß wußte er den Unter¬
schied der Kosten usw „ wenn das Heim bei Barel , also
aus dem Festlands , oder auf der Insel Wangeroog erbaut
würde , darzustellen . Die Stimmung War ganz für Er¬
bauung eines Erholungsheims aus der Insel Wangeroog,
während der Plan für den Ankauf der Besitzung „Birken¬
feld" bei Varel zur Errichtung eines solchen Heims nicht
den! geringsten An klang fand . Es war deshalb keine Stim¬
mung für die Erbauung eines Heims auf dem Festlande
bei Varel usw ., weil man sich sagte , die meisten Eisen¬
bahner würden , falls sie ihren Erholungsurlaub wichtig
ausnutzen wollten , nicht auf dem Festlande bleiben , son¬
derst würden mehr nach! den Inseln ziehen.*' Der Eisenbahnburean -Beamitenverein beging am
Montagabend - im Restaurant „ Prinz Eitel . Friedrich " die
Feier des 8. S t i f t u n g s f -e st -e s , woran sich die Mit¬
glieder rege beteiligten . Ein recht reichhaltiges Programm,
bestehend aus Begrüßungsansprache , gemeinschaftlichen Lie¬
dern , musikalischen und humoristischen Vorträgen , brachte
den Teilnehmern recht vergnügte Stunnden.* Der Verein oldenbnrg . Eisenbahner hält Sonntag,
den 20. d . M . , nachm. Uhr in der „ Union " eine außer¬
ordentliche Hauptversammlung ab . Zunächst wird
von den Herren Hasselhorst und St öder über ihre
Teilnahme am Kursus zum Studium des Alkoholismus in
Berlin berichtet , die folgenden Punkte der Tagesordnung
behandeln das geplante Erholungsheim , wo es errichtet wer¬
den soll, Insel oder Festland , und wie weiters Mittel dafür
aufzubringen sind.

m . Jugendloge des I . O. G. T . Die Jugendloge
„Unser Hoffen " des I . O . G . T . feiert Sonntag , den 13. De¬
zember , im Logenheim , Wilhelmstr . 6, ihr Stiftungsfest,
wozu jedermann Zutritt hat . Ein sehr reichhaltiges Pro¬
gramm , welches nur von Mitgliedern ausgeführt wird , ist
ausgestellt , so daß ein äußerst genußreicher Abend in Aus¬
sicht steht . Der Anfang ist auf 5 Uhr festgesetzt.

* Donnerschwee, 10. Dez . Der hiesige Männer-
gssang v e r e-hu „E!intrach t " beging Sonntagabend
iw „Krähnberg " (Jsth . Gilers ) die! Feier seines neunten!
Stiftungsfestes. Das aufs beste vorbereitete Fest
nahm kurz nach! 5 Uhr mit dem Ball den Astfang . Test
Gesangverein „Frohsinn" aus dem benachbarten
Ohmstede chatte Man Mr Mitwirkung gewonnen . Dm
Reigen der gesanglichen Vorträge eröffnete der sestgebende
Vereist unter Leitung des Dirigenten Herrn Pr echt.
Dann folgte der Gesangverein „Frohsinn " mit Lieder -,
Vorträgen unter der Leitung des Dirigenten Herrn M e i¬
ns n - Ohmstede . Sv ! wechselten weiter beide Chöre mit¬
einander ab . lieber die gesamten gesanglichen Darbie¬
tungen konnte ! man nur eine Stimme des Lobes ver¬
nehmen . An Beisallsbezeugungen fehlte es denn auch!
nicht . Mit einem flotten Ball , der eine zahlreiche Be¬
teiligung fand , Würde! dis schöne Feier geschlossen. —
Die neu -S Schule an dev verlängerten Zünkerstraßq
ist im Ban schon so , weit vorgeschritten , daß dieser

'
Tagedas Richtfest vorgestomMen werden kann . Es wird ein

recht stattliches Gebäude.
* Nadorst , 9. Dez. Am letzten Sonntag , 6 . Dez . , hieltder hiesige I u n- g ge s e l l -e n - V e r -e i n „ Blü h au f"

im Vereinslokal („ Nado -rster Krug "
, Inh . W-we. Theil-

mann ) seinen diesjährigen Her bst ball ab . Das Fest
war von jung und alt zahlreich besucht. Der Verein hatte
keine Mühe und Kosten gespart , um die Gäste aufs Beste
zu unterhalten . Unter anderem wurde eine von den Her¬
ren Wilh . Rabe und Friedrich Höpk-en zusammengestellte
Gruppe lebender Bilder vorgesührt und von dem Publikum
mit großem Beifall ausgenommen.

'* Dreibergen , 9. Dez . Von fast allen Gegenden wird jain letzter Zeit über den niedrig e st Stand der Gewäs¬
ser geschrieben. Der Zwischenahner See hat auch einen
besonders niedrigen Wasserstand . Der Unterschied zwi¬
schen chem besonders hohen Stand vor einigen Jahren und
dem jetzigen Stand wird etwa zwei Meter betragen . Es ist
so wenig Wasser da , daß die drei Dampfer des Herrn Ohm¬stede und die großen Segelboote nicht auf den Helgen ge¬zogen werden konnten . In diesem Winter wird die normale
Höhe Wohl kaum wieder erreicht werden , oder es müßte schon
ganz gehörig regnen . Bis jetzt ist aber noch keine Aussicht
vorhanden . Die Folgen des trockenen Herbstes werden wir
noch Wohl am See bis tief in den Frühling merken können.
Besonders günstig ist der Wasserstand für die Reitmäher,da sie jetzt nicht vom Boot aus schneiden brauchen . — Die
Entenjagd am See soll in diesem Jahre nicht ganz gün¬
stig sein. Ein Jäger , der voriges Jahr in einer Nacht 26
Enten schoß , hat in diesem Jahre mehrere Nächte am See zu¬
gebracht, ohne nur eine Ente gesehen zu haben.

Lehmden , 10. Dez . Vor einer zahlreichen Zuhörer-
schnr, ans Mitgliedern des landwirtschaftlichen Vereins
Rastede bestehend , sprach am Sonntag - in KleewanüZ Gast-

Hause hierselbst Gärtmreibesitz -er W . H. Kr a' a tz aus Ra¬
stede über -T -kg e s f r a gen des Ob st bau e s . Redner
teilte seine Ausführungen in zwei Hauptabschnitte : 1 . Wie
verhält es sich eigentlich ! mit dem Wert des Buschobstes
für -die Landwirtschaft ? und 2 . welches sind Misere neuesten
Erfahrungen auf dem Gebiete der Obstbaumpslege ? Nach!
Ansicht desselben , die ausführlich begründet wird , ist die
Bnschöbstbaumzncht im Großen für die Landwirtschaft nicht
rationell , vielmehr kommt für unsere Gegend der Halb¬
hochstamm oder Miitelstamm als geeignetste Form in
Frage . Im zweiten Teile des Vortrages würde dann
durch Ausführung des Kronen - und Wnrzelschnittes an
vorhandenen Halbhoch -- und Zwergstämmen den Zuhörern
praktisch gezeigt , wie dieser richtig -ausgeführt wird . Mit
-einer Charakterisierung der tierischen und pflanzlichen
-Schädlinge des Obstbaumes und ihrer Bekämpfungsmittel,
sowie Vorführung einer Holderschen Obstbaumspritze schloß
der Vortragende seine sehr interessanten und lehrreichen
Ausführungen . Die Zuhörer gaben ihren Dank für das
Gebotene durch - Erheben von den Sitzen kund . In der hier¬
auf folgenden Aussprache gab Redner noch über einige
an ihn gerichtete Fragen bereitwilligst Auskunft , so u . a.
auch! über die Wirkung des hier oft ausgeführten Unkalkens
der Obstbäume , welches sehr empfehlenswert sei, aber Nur
dann seine volle Wtrknttg äußere , wenn hiermit eine gute
Rindenpflege Hand in'

Hand gehe , und ferner über die
besten Obstsorten für unsere Gegend . — Zur Verlesung
gelangte ein Schreiben des landwirtschaftlichen Vereins
Idafehn -Strücklingen , betr . Ueberhandnehmen der durch!
Hündler veranstalteten Vieh Verkäufe. Obgleich die in
der Eingabe gerügten Wißstände sich hier weniger auffällig
und nachteilig gezeigt Haben, stimmte man im Prinzip
derselben zu . Aus der Mitte der Versammlung wurde
aber besonders betont , daß man sich ' aus verschiedenen
Gründen weniger von einer Abgabe verspreche , als viel¬
mehr davon , daß daraus hin -gewirkt werde , Landwirte
und ! Kleingewerbetreibende den Auktionen gedachter Art
möglichst fern zu halten . — Besprochen wurde dann nocheine Angelegenheit , die in hiesiger Gegend zurzeit hoch¬aktuell ist : die V i e h v>e rwertu N g- auf genoss e n -
s cha f tliche m Wege. Der anwesende Direktor und
der Geschäftsführer der Oldenburger Biehverwertungsge-
nvssenschaft legten kurz die Zwecke und Ziele einer solchen
Genossenschaft dar und gaben auch auf einschlägige Fragen
bereitwilligst -Auskunft . Es schien, als wenn sich - die Mehr¬
zahl der Landwirte lebhaft für die Genossenschast inter¬
essierte , und darf man wohl hoffen -, daß dieselbe bald einen
erheblichen Mit -gliederzuwachs erhält / Bis jetzt erreichtdie Zahl der Genossen gut das zweite Hundert . Verwertet
sind durch die Genossenschaft seit Bestehen 2537 Schweine,
welche ein Gewicht von 584 601 Pfund hatten und eine
Gesamteinnahme von 286 525 Mark brachten.* Elmendorf , 10. Dez. Der Erlös , der vor einiger Zeit
beim Verkauf des Wildes von der Treib¬
jagd des Hausmanns I ü ch t e r - Edewecht hier - erzieltwurde , soll der Jagd zugute kommen . Wie - nämlich
verlautet , geht man mit dem Plane um , fremde Hasen
kommen zu- lassen, um eine B In t auff -r i s -ch u n g der
Hiesigen Hasen zu erzielen . Sollte es wirklich dazu kom¬
men , so wäre zu wünschen, daß der Versuch Erfolg - hätte.
Für - -die Jäger des- Ammerlandes würde es eine Freude
sein . Wie man hört , ist in der Nähe von Rastede vor einigen
Fahren derselbe Versuch gemacht worden , aber von einer
-besseren Hasenrasse soll dort wenig oder nichts zu merken
sein . Hoffen wir aber , daß bei uns ans dem Ammerlande
nach einigen Jahren nur noch Hasen von 10 bis 15 Pfund
geschossen werden . — Die Fasanen, die voriges Jahrbei- Westerstede ansges -etzt wurden , haben sich in die ganze
Gegend verbreitet , aber die meisten sind abgeschvssen- oder
vom Fuchs - getötet worden . Nur selten erblickt man nocheines von diesen Tieren.

* Wüsting , 9. Dez . Wie wir soeben hören , wird in der
nächsten Versammlung - des landwirtschaftlichen
Vereins Holle am Freitag , den 11 . Dez 1908, abends 6HH
Uhr , in Carstens Gasthause zu Oberhausen ein Vortragmit Lichtbildern gehalten über „eine Reise oldenbur-
ger Landwirte nach Südschweden und Dänemark ". Es ist
hier also Gelegenheit geboten , die landwirtschaftlichen Ver¬
hältnisse dieser beiden Nachbarländer und die dort vorherr¬
schende intensive Wirtschaftsweise durch Augenschein kennen
zu lernen . Da auch Nichtmitglieder unentgeltlich Zutritt
haben , so dürfte ein starker Besuch zu erwarten sein.n . Wardenburg , 10 . Dez . Täglich fanden in - letzter
Woche in den Ortschaften Unserer Gemeinde und der näheren
Umgegend Versammlungen statt , die vom V u nb e
der Landwirte einberüfen worden waren . In allen
Versammlungen sprach ein Herr Beitzm -er über die Be¬
strebungen des. Bundes der Landwirte . Nach Schluß eines
jeden Vortrages bat der Redner die Zuhörer , Mitgliederdes Bundes zu werden und - sich in eine ausliegende Liste
einMtragen.

n . Wardenburg , 9 . Dez . Der Deut sch e F l otten¬
de r -e i n will in unserem Orte eine Ortsgruppe gründen.
Zu diesem Zwecke wird O -berpostproktikant Z i -e g l e -r aus
Oldenburg , am kommenden Sonntag , 13. Dez . , in Well¬
manns Gasthof hier einen durch zahlreiche Lichtbilder er¬
läuterten Vortrag über die deutschen Ko-lo -nien , besonders
über Sudwestafrika , halten . Man sieht dem Abend mit
großem Interesse entgegen.

^ Elsfleth , 8 . Dez. Ein Semmelmarder
brachte in letzter Zeit mehrere hiesige Ortseinwohner um
ihre Morgenbrötchen . — Der größte Teil der hiesigen H e -
ringsflott -e hat bereits den hiesigen neuen Hafen zum
Winterquartier ausgesucht. Der Has-enpier geht seiner
nahen Vollendung entgegen , -ebenso die Plcmierun -gsarbeit
auf dem das Becken umgebenden Gelände.* Ovelgönne , 9. Dez . . Man beabsichtigt hier in Inter¬

essentenkreisen die Gründung einer Reit - undFahr-
schule. Ein geeigneter Platz soll dafür , wie die „Butj.
Zig .

" hört , schon in Aussicht genommen sein . Man hofft
durch Anteilscheine , auf 100 lautend , das Geld zum Bau
eines den obigen Zwecken dienenden Gebäudes zusammen¬
zubringen.

* Nordenham , 10. Dez . Die hiesige Zweigstelle des
Konsum - und Sparvereins „Unterweser"
hatte im v-erfl -ossendn Geschäftsjahre einen Umsatz von
122 069,46 <F , während die Filiale des Vereins in Eins¬
warden einen Jahresumsatz von- 91 720,76 -F hatte . An die
Vereinsmsiglieder gelangt -eine Vorjah -rsdivi -dende von 5
Prozent zur Verteilung . I^ Nordenham, 9. Dez. Als D irek t o r der hier Ostern >

zu grüßenden Realschule wurde von 20 Bewerbern31 Jahre alte Oberlehrer Dc . Witt aus Schwerin , - « i
Oberlehrer der Ernestinenschule in Lübeck , einstimmigwählt . ' ^ '

U. U . Eutin , 10. Dez . In einer in Schwartau abar-halteneu Versammlung machte der Justizrat v.
bürg Mitteilungen über das Bahnprojekt Schwar¬tau - Neustadt. Die Kosten des gesamten Unterneb-mens sind aus 1747 000 «-E veranschlagt . Die Linie sollVerlaufen : Neustadt , Süsel , Haffkcug , Scharbeutz, Timrnen-
dorferstrand , Ratekau , Schwartau . Niendorf a . d . Ostseewird nicht berührt . Man hat in Aussicht genommen, dasUnternehmen als Aktiengesellschaft ins Leben treten zvlassen. In Lübeck tritt demnächst eine engere Kommissionzur Förderung des Unternehmens zusammen.

0 Wilhelmshaven , 9 . Dez . Das Bürgörvot --steh erk -olleg -i-um hielt gestern eine öffentliche Sitzungab , in der längere Zeit über einen Antrag des Magistrats-betr . Anerkennung der (privaten ) höheren Mädchenschuleals vollberechtigte Anstatt behandelt wurde . Der Schul¬
vorstand hat dis Anerkennung dieser Anstalt auf Grundder im August vom Kultusminister über die Organisationder höheren Mädchenschulen erlassenen Bestimmungen be¬
antragt . IM Anschluß hieran brachte der Vorstand die
Uebernahme d-er bisher von privater Seite unterhalte¬nen und von der Stadt subventionierten Anstalt auf dieStadt in Anregung . Die Angelegenheit wurde einer sünf-
gliederigen Kommission zur Prüfung überwiesen . Dtt
gleichen Kommission wurde -eine zweite Schulvorlage zUge-teilt , in welcher der Magistrat beauftragt hatte , das Schul¬
geld für die Mädchenmittelschüle -in d-er Weise zu erhöhe»,daß es für die Unteren Klassen jährlich 48 M ?. . für die höhe¬ren Klassen 60 Mk . betragt .

' An d-er höheren "Töch-terschnh
loll Ostern ein neuer -akademischer Lehrer , an der Mäd-
chenmittelsch-ule eine Lehrerin angestellt werden . Das
Kollegium nahm ferner den Entwurf einer Marktordnung'an , welche verbietet , daß Waren , welche auf dem Wochen¬markt gekauft sind , aps demselben Wochenmärkt nicht wie¬der verkauft werden - — Weiter wurde eine Petition ver¬
lesen , welche den Magistrat ersucht, geeignete Schritte
zu tun , um Wilhelmshaven in die zu Servisklasfe B ge¬
hörigen Städte einznreih -en . Der Bürgermeister erwiderte,
daß er sich deshalb bereits mit dem Vertreter des dies¬
seitigen Wahlkreises im Reichstag , Dr . Semler , in Mx-b-indnng gesetzt habe.* Bremen, 9 . Dez . Zu dem großen DivVstah 'k
am Gürerbahnh o s teilen die „Br . Nachr ." aus Grund
der amtlichen Erhebungen folgendes mit : Der von der
hiesigen Kriminalpolizei vor -etwa fünf Wochen verhaftete
Materialienverwatter Wittmund hat jetzt zugegeben,am 31 . Oktober etwa 6000 Mk . nach Hannover geschickt und
etwa 15 000 Mk . hier in -einem Hause versteckt zu haÄn.Das bei dem Einbruch s gestohlene Geld ist vor der letzten
Vernehmung des Wittmund bis auf einen kleinen Restwieder herb -eig-eschafft worden - Wittmund leugnet , d-est
Diebstahl begangen -zu haben ; er gibt -aber zu , am Abend

, der Tat bei dem Tatort gewesen W sein . Das Geld Ml
er in der Nahe gesunden haben.

Stärkung und Kräftigung
bringt Scotts Emulsion dem nach überstandener - KranW
-entkräfteten Körper . Scotts Emulsion wird allgemein - -gen
genommen und selbst voll einem geschwächten Verda -uuM-
orgjan gut vertragen.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlichim großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur m
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch). Scott L Bowne, G. m. b. H-,
Frankfurt a. M.

Bestandteile : FeMster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzerin 50,0, unt«»phosphorrgsaurer Kalk4,s , unterphosphorigsaureSNatron 2.0, yulv. Tragant s,0Mnster arad. Gumnn pulv . 2.«, Lestill. Wasser isg.o, Alkohol 11,0. Hierzu ar««mansch« Emulsion mit Zimt-Mandel- und Gaultyeriaölje 2 Tropftn.
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Kircherr -Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Freitag , den 11 . Dezember:
Abendgottesdienst (6 Uhr) : Pastor Willens.
Im - Anschluß Feier des heil. Abendmahls.
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Zu verk . ein fastneues Fahrrad
für die Hälfte des Anschaffungs-
preifes (75 ^ ) . Zu erfragen in
d °r Exped . d. Bl

3u verkaufen eine
_ WU -- Reale.pulend kür Zigarrenverkauf.
— G, Hotes. Uchrernstraße 12.
. .^ Unsiilods 2 8 Irns
ME Gaumenplatten, Krauen u.

? aus Porzellan , ganzrabnahnüch, und aus Gold.
Lrmkwzuiis Latluntelier,«Idenburg . Langestr. 78. -

Billig M verkaufen fol¬
gende, sehr gut erhaltene
Möbel : Sofas v. 30 an,
ar . Vlüschfessel , Tische,
Spiegel . 1- u . 2tür . große
u. kl. Kleiderschränke. 1-,
1l4- u . Lschl- Bettstellen,
Matratzen , Küchenfchränke
mit Glasaufsatz, Eckschrank,
eich. Flurgarderobe , Büch.-
Borten . Kommoden.
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gegenüb. d. Schulspielplatz.
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zu und unter Einkaufspreisen ausverkauft werden und bietet sich
günstige Gelegenheit zu wirklich vorteilhaftem Einkauf.

Vorhanden sind in reicher Auswahl:
äalous » Volm - , Speise - u . Zcblakrimmer , antibe äckraulke,

Truden , Klubsessel u . klemmüdel.
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^ kmillekilileril
vi/ . lVe ^ s/'

«ach jeder Photographie
1» Brosche », Anhänger, Colliers,

Ringe re.
vieilr . SildüermLim,

Ähren- «. Koldwarengeschäfts
Langestratze SS.

Halte mein v . Av m , .

Schuhwarenlager
^ Mktk Mdeitev

zu Wethnachts - Einkäufen bestens empfohlen.
Gebe bis Weihnachten 1v °/oRabatt.

Reparaturen werdenschnell und billigangefertigt.

Jod . Ldlors,
Bauurgarterrstratze 10.

Neues Delikater ; -Zauerina«
LLont .Oxdokt «L . SOV ? « . 3S « . . -KOxdott e». « S ? kck. t « U . ,Limsr o» . 110 ? ks . 1L H . , LirLer o» . 58 kks . 7 H . , Lak «,
<-L. 28 ? » . 4.50 LmsiUs Li »«r «L. SS ? » . 4 » . , kostkollo
2 U. »»» »« jo VM Lol̂ «r S U .,' /, Lolcer 7 51. , kostlcollo 2 51. l? s«1k«rxMrk « », pikeot,
kosttollo 4 51. poeUcÄIv
2 50 51. 8 «okgor k̂«o , d»rt 008 jrtesix, posttioklo 3H051.8vkotts«1I»«>1ll»«o stostiiollo 2 » . E. v«1»«>
5 «1o kostkvllo 4.50 51. S «L1rx » - tslel
kertis, kostkollo 3.75 U . , Sleodeirner von 25 ? » . S 51.
? 1eL1»8 kostlcoUo 3.50 51. ? r1ro » Lot « L ««tv kostlcovo
2 51 N «»t « »1t « L » 1«18 »rL «H «i» ? « t
Kollo 15 51. ? rjou . ? ü » ooL«omo » Postkollo 1.80 51. Lll«
iokl . ketsss ob 5I»ßckebors zexso HoodoLkoiv cxier Voreio-
seocluox 6s» Lstrego ». Krosse Preisliste ovktVovsok kostenlos.
ss. Kökisn L Oo . , IVIag ^edupg 49

ISW.

doMeiueil vriekpapiereu
mit NoLogrsmm , IVsppen unck Lsrerzenitempel.

Qekl . L.utträ §e kür IVeiknaLten möZIickll bis
sum 10 . vorember erbeten.

^ u6 . Obmstelle,
I-aaUestrasse SS.

Christbaumschmuck
direkt von der Fabrik an Private!' ÄSL? e, !,iil-« !»iAi-ri !UA

kostenlos.
ViSLksbritl LriisMsl . ?U

Ernstthal- Lauscha Nr. 84 Thür.
VVellineeiiten
« ISdS . «

^äolk OöttinL
7sl . 516. siofjinvolisi '. — l-angsstp. 58.

Uockelesanle -ieudeLten Ln
Lrillantbroseksn
LrülantrinZen
LriUantobrrinZen

langen Letten
Lettsnarmkänckern
Oolliers, Lnöpken.

Kollisne Ukren , nur foinsts »üsrlcsn.
IVerkstatt kür ckuivelLN unä Oolckarbeiten.

K«hle«, M , BriketS.
Mamm Nußkohlen , Größe I, II u. NI,
Anthracit- „ „ I, ll «. NI,
^ nlom »» ,, I» ll,
Hütteu-Koks, „ I, ll u. Ill,
Braunkohlen-Brikets,
Grnde, Brennholz (zerkleinert ),
Feueranzünder, Plättkohlen (dunstfrei)

empfiehlt

verdL MevutLvii,
Fernttrecher ii . Hoflieferant . BchiWtr. 13.
puppen - pei ' üolLvn

soivie sämtliche Haararbeiten
iveroen s u . billig angefertigt.

Otto Scheller, Haarenstr . S8.

Z - v . I Wasserklosett, f. neu. 1
gr . Mabag .-Tisch . Kast.allee 34.

Zu kaufen gef . e . n . gut erh.
Schaukelpferd. Offerten unterV- 32 LAÄe . Lassestr , 20.
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Mjr >iwl . „
in feinen u . feinsten Qualitäten . Bevorzugte Mischungen ä ^ S .8V pro Pfd.

kräftig und ausgiebig , und a 3 .5V pro Pfd ., mild und aromatisch.

Legen Sie bei der Wahl eines vasssiLLvLl ' vsI-
SSSLlrsrilLSs Wert aufMs Ns n s

die LlSALirL mit vauSi ' I » att ! slLs ! 1 verbinden?
Sie finden solche in grösster Auswahl bei

v , SIsvLIsi ', Schirmfabrik,
Achternstratze 16.

oLvi » S /, Irr krar.

FWfWW 'WffWWWWWl

ImmobilmklUls.
Bloherfelde. Die Witwe des

Landwirts Georg Metzer zu
Bloherfelde bat uns beauftragt,
ihre,zu Bloherfelde an der Pe-
tersfehner Chaussee günstig be¬
lesene

MW,
bestehend aus:

dem fast neuen, geräumigen,
modern eingerichteten Wohn-
und Wirtschaftsgebäude, zwei
Heuerhäusern und etwa 11
Hektar 75 Ar 06 Quadratmtr.
Weide- , Wiesen- und Acker¬
ländereien. allerbest. Bonität,

öffentlich zu verkaufen.
Die Besitzung soll wie folgt

zum Aufsatz gebracht werden:
1 . das Wohn- und Wirtschafts¬

gebäude mit dem dazu gehöri¬
gen Garten . Wegen der vor¬
züglichen Einrichtung d . Hau¬
ses eignet sich die Besitzung
ganz besonders für einen
Landwirt , der privatisieren
will : aber auch sonst für einen
Privatmann:

2. die hinter diefem Hause, un¬
weit an der Chaussee liegenden
Acker-, Weide- und Wiesen¬
ländereien, groß etwa 414
Hektar. Sämtliche Ländereien,
teils sehr guten Ziegeltan ent¬
haltend. sind sehr ertragreich:
die Wiesenländereien liefern
allerbestes Heu:

8. die hinter der Ziegelei liegen¬
den Weideländereien, groß
etwa 314 Hektar, teils sehr
guten Ziegelton enthaltend:

4. die früher Haferkampsche Be¬
sitzung . bestehend aus den bei-
den Heuerhänsern und ca . 1
Hektar 29 Ar 36 Quadratmtr.
ertragreichen Acker- u. Weide¬
ländereien:

L. das am sogen . Hattenschen
Damm belegene. sehr ertrag¬
reiche Ackerland , zur Größe
von 3 Hektar 21 Ar 23 Qua¬
dratmeter , ganz oder - beliebig
geteilt , zu Bauplätzen geeignet.
Auf Wunsch wird aber auch

eine andere Einteilung vorge-
nommen.

Erster Verkaufstermin ist an¬
gesetzt auf

Iicvtlig.

de « 13 . Zezdr . d . I . ,
abends 6 Uhr,

in E . Schildts Wirtshause in
Bloherfelde.

Es soll möglichst schon in die¬
sem Termine der Zuschlag er¬
teilt werden.

Kaufliebhaber laden ein
«UM

'
/

Eversten-Oldenburg.
_ Haumstr . 3.

Gut erhaltene

Nähmaschine
und tadellos nähend für
Mk . IS . —.

DUO UiMU.
Mechanische Werkstatt für Näh-

_ Maschinen.
Kaufe Lumpen, Knochen , altes

Eisen, Bodenrummel, so¬
wie Papierabfälle.
V . LZLILI ?LGrL8

Osterstraße 8.

M

ln

m m

Kristall

Hellbrennende Petroleumkrone
zw verkaufen. Roonstr . 7, l.

sostrver Assostlikken

k« sl : UW 8M KW ko. Km-M.
Unübertroffen in OIan2 n. Qualität.
: :: Iin Leüaufsnstsr ausgestellt . :::

o . kt - ÄN ^es,
I- LNgS8ll '. 4l.

st
stst
1

M
M
M
NI
M
M
M
M

ist
M
M

81
Wcch .mchLHaOschiih - Lager

bietet zu Einkäufen die Produkte der Handschuh-Industrie
in höchsterVollendung : Glaceehandschuhein feinstem Ziegen-
u. Lammleder , unbedingt haltbar , in neuesten Farben u.
jeder Länge, trotz allerbester Ware außerordentlich billig.
Wild- « . Waschlederhandschnhe (auch mit Pelz- u . Plüsch¬
futter ) , Trikot- , Kammgarn - , woll. u. gestrickteHandschuhe,
Dogskius- , Krimmer -, Hamster- , Reit-, Fahr-, Ball- u.
Gesellschafts-Handschuhe. Militär- « . Tafelhdsch. sowie alle
Neuheiten der Saison. Gute Handschuhe find sehr ge¬

schätzte Festgeschenke. Preise sehr niedrig.
_ SsuvL , Hoflief.
Halz - Verkauf

in

Gristede.
Rastede. Hausmann Ant. Pe¬

ters in Jade läßt am

M «g,18.Wr.,
nachm, präz . 1214 Uhr ans.,

in seinem ..Dunghorst" , unmit¬
telbar an d. Gristeder Chaussee:

1V Fahre«,
schiere Stämme , bis zu 80 Fuß
lang, zu Bauholz, Rammpfäh¬
len. Dieleuholz rc . passend:

IMchmBicheil
bestes Holz , darunter
Stamme bis za k fm
Inhalt,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Mit dem Verkauf wird pünkt¬

lich begonnen.
Degen. Aukt.

Umständehalber neuer

Weilt - Mose«
ab Fabrik weit unter Preis ab-
zngeben. Bödetzer, Berue.

An der neuangelegten Evürz-
burger - und Hochhauserstraße , in
nächster Nähe des Pferdemarkt-
platzes und des Bahnhofs sind
schön gelegene

BailMe
vo » 14,50 - 15 m Front preis¬
wert zu verkaufen . Näheres

Schütts. Friederikenik . 5.

Holz - mi>
Zmobil - Lerkoils

m Wttrilin.
Wildeshause«. Der Baumau«

Georg vltman « in Oftritttrum
läßt am

Lmmdeiid,
den 12. Destr. d. Zs..

vormittags 10 Uhr auf.»
300 Juhren,

kleine Balken, Sparren u . Latten,
200 Wirken,

Holzschuhmacher- u. Brennholz,
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Mit dem Verkauf der Birken
wird begonnen.

Versammlung bei Verkäufers
Hause.

Nach beendetem Holzverkauf
läßt Oltmaun

nachmittags 4 Uhr
beim Gastw. Hilge» i. Ostrittrum
folgende

die Heidplacke «» groß 3 im 01
ur 56 gm,

die Herdplacke «, groß 3 Im 35
ar 69 gm,

die Heidplacken (Steindamm¬
riede !, groß 96 ur 27 qm,

— teils kultiviert — mit so¬
fortigem Antritt bezüglich der un-
kultwiertenGrundstücke verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Mittwollen, Aukt.

Billig zu verk . Petroleumofen,
Petroleumkocher u. gr . Jnf .-
Manlel , Eliiabethsir. 9. untere

S 8 II»6LK »läkmasokinen

s
l-l

MM

S
s

Singer dläbmssctzmsn -^sbrik in V/ittsnbsrgs , Ssr . Potsdam.

Kml Ille nükrllelleten vellinaellIrgeevlleM!"
. kll. ksIiinsneiiiW kl!. Kll.

vlüendui -s i . Sr . , Slareslrassv LS.

ss- " MW

In knacken '
parteil . Nhei« - EmS- Zeitung
die größte, nachweisl. ver¬
breitetste Tageszeitung.

: Probe - Nrn . gratis . :-

Sesfe«tl. Leckils.
Zwischeuah« . Der Privatier

G. Lüsche« Hierselbst läßt
wegen Verkleinerung seines Haus¬
halts am

Sonnabend,
12. Dezbr . d. J .,

«achm . präz. 1 Uhr auf.,
in und bei seiner Wohnung:

1 Sofa , 6 Polsterstühle , 6 and.
Stühle , 1 Eckschrank , 1 Koffer,
1 Garderobe , 1 gr . Spiegel,
mehrere kleine do ., mehrere
Tische , 1 Hausuhr , 2 vollst.
Betten , 3 Bettstellen mit Ma¬
tratzen , 1 eis. Bettstelle , div.
Schilderten , 1 eich. Garten¬
bank , 8 Gartenstühle , mehrere
Rouleaux , Gardinenkasten,
Gardinen , 1 Stehlampe , 2
Hängelampen , 20 Treppen¬
läuferstangen , 1 Dezimalwage
nebst Gewichtstücken , 1 Brüh¬
trog , 1 Hackbalje und viele
sonstige hier nicht namhaft ge¬
machte Gegenstände , auch 1
milchgeb . Ziege u . 30 Hühner

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen , wozu Kaufliebhaber
einladet I . H . Hiurichs.

HchScrkms
Eckfleth . ProprietärFriedrich

Säger zu Oldenburg (Eversten)
läßt auf seiner zu Eckfleth be¬
lesenen, von Witwe Wiuter be¬
wohnten HausmannSstelle am

Ä « «ade«d,
dk» 12 . DeWl !tt 08 ,

nachm . 2 Uhr ans.,

ca. 25 starke
allerbeste Wen

auf dem Stamm,
owie einen

"
en iu Erle«

- - KtlcktrlloklS - -
Paket euch . 2 Pfd . Traubenro-
sinen u. Prinzeßmandeln . 2 Pfd.
Feigen.- I Pfd . Datteln . ^ Apfel¬
sinen u. 12 Mandarine », alles
lu Qualität . Preis 5 F . franko
Vers. aeg. Nach» . A. Frerichs,

Versandhaus. Hamburg 36.

Menßmtions -LrHsell
Bei Ausbleiben bestimmt. Vor¬

gänge Unregelmäßigkeiten der
Menstruationen für Fraue «, von
hervorragender Wirksamkeit, u Fl.
4 Mark versendet diskret

Frau Stelzer , Hannover 3,
_ Schlägerstraße 11. .

Schmiedeeiserne
Veraudas,

Gitter
und Fenster.

KsüeiMM.

UsIUZlllec
und

HrsWaae.

W . IÜl. 8U88k,
Kunst - u . Bau-

Schlosserei.
Olde«b«rgi.G.

Fernspr . 412.

Anfertigung sämtlicher Haar¬
arbeiten prompt und billig.

puppönpvrüeken
werden von ausgek. Haaren schon
von 1 MK. an angefertigt.
kranr Vorgr jr . ,

Friseur u. Perückenm.,
WM " Heiligengeiststraße 18.

In Osiernburg habe ich- ein
neues, beguem eingerichtetes,
freundliches

mit 114 Schesfelsaat Lanb für
den sehr billigen Preis von
6509 F ., bei 1500 .ll, AnzMung,
zu verkaufen.

Heinrich Westing,
Langestr. 57.

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein
Elsfleth. B . Gloyfteiu, Rstvr.

Es sollen verkauft werden:

Freitag,
de« 18. Dejmdei d. U>,
im Revier Reiherholz, Forstort
Clansha« :
117,31 km Kiefern, geringe

Balken , Sparren , Latten , Ab¬
schnitte und Grubennolz.

121,64 km Kiefern - Derbbrennholz.
Käufer versammeln sich mor¬

gens 10 Uhr bei Nr. 1 der
Kiefer« im Clansha« in der
Nähe des . Postweges.

Hasbruch bei Hude,
4. Dezember 08.

Schwertzel.

arnimg!
Es werden hier

Holz -Allktioil
auf

Gut Loy.
Rastede. Herr Geheim. Oeko-

nomierat Funch auf Gut Loy
läßt am
Sonnabend, 19. Lezbr .,
nachm , präzise 1214 Uhr ans.,

in seinen Forsten zu Loherber « :

123 Nr«. Eiche «,
vorzügliches Bau - , Wagen».
Heck- und PfaHlholz,

123 Nr«. Acht «,
Nutzholzstämme, '

mehrere Haufen Birke«
und Erlen, Nutzholz

sowie Brennholz
auf Zahlungsfrist verkaufen^

Versammlungsort : Graß"
Gaschof , Loherberg.

I . Degen, Aukt,
ssLirsr

Was schenken Will.
Habe 3 Nähtische , 2 Sofas, I
Vertikow. 6 Rohrstühle, 1 Spie¬
gel m . Stufe , 1 Sofaborte, 1
Bücheretagere, 1 Kücheu -Büfett,
sehr bill.. ganz u. Preis , z. vkf.

G . Schmidt, tun . Damm 7.

Auf Kredit
erhalten Sie einz . Möbel,
sowie ganze Wohnungsein¬
richtungen. Teppiche . Bil¬
der. Spiegel , Taschenuhren
usw .. bei kl. Anzahlungen
und wöckentl . oder monatl.
Ratenzahlungen bei
H. Schröder . Kurwickstr . 15,

neben d. Konsumverein.

in den Handel gebracht, die dem
Aeußeren nach den unserigen
wohl ähnlich, aber «« Qualität
bedeutend geringer sind.

Ma « fordere stets ausdrück¬
lich Pakete mit unserer Schutz¬
marke

„killKsrllut ".
Packungen ohne dieselbe weise

man zurück.
Wenn nicht zu haben, wende

man sich direkt an
ll. bsgler L ko.,

Bremen. — Fernsprecher 337.

Weihnachts,,
I » Weihnacht̂ §

- 190« —
Fröhliche Weihnachten !

Weihnachtsklänge.
Zwölf beliebte Weihuachts »-
lieder für Pianoforte von

Franz Schmidt.
— Preis nur 1,20 K —

Textbuch 20 A.
Verlag von H. Hintzen

in Oldenburg.

Weg. Platzmangel z . vkf. ein
Elasschr. . Vertik. . Wascht , und
Petr .-MM . Ale! ..CHaussee 55.

Vegell loäeskll!
In einer Aräss . Stuckt IVslik.

itt sine im klotten Betriebs dr-
Knckl. , Zut einAsricbtsteSuellrirucicerei
sokort preiswert 2U vsrlcuukeo
Niedere Lxistour . Okkertsn u.
8 . 33 ? un ckis Lxpsck . ck. 2tg.

Grammophon m . Pl „ fast ne «.
billig z.. verk . Rlumenstr. 10^

Iflsnnsi'lri'snlt-
Helten , Haut - und GeschlechtrleideN,
Folgen heiml . Gewohnheit , etc . etc.

/ Xkrsii 8iilsM ? >

störung etc . gründl.
vnd gewissenhafte Behandlung.

frSllvl ' . ttLöSSlsi ' S

tiomöop . Praxis

liöstritrer
ttr Nutsrm «.
N-e. stiUenckestw»»er. Ner'

«atrLnI. Gr Mt
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Anhalt ; merWochenb ericht . — Stickstoffproblemund -seine Lösung. — Versammlung des landwirtschaftlichen Vereins Berne . — Kaninchenzucht— ein sehr lohnenderNebenerwerb. — Bucherschau. — Landinii-ts^ mi^ ^ "landwirtschaftlicher Fragekasten.

LsnawiilfevattliÄrrr
ivoehenverickrt.

Wan I . Huntemann , Wildeshausen.
Aus dem Lande , 8 . Dez.

Die Witterung der letzten Woche
ist Mnau wie in der Vorwoche gewesen und für diese Jah¬
reszeit als ungewöhnlich milde anzusprechen - Die Nieder¬
schläge sind indes an vielen Orten etwas mehr gewesen,als rn der Vorwoche, und das kann nur mit Freuden be¬
grüßt werden . Es ist durchweg fast überall , mit Ausnahme
der nässesten Grünländereien , viel zu trocken. Die Winter¬
saaten sind in der letzten Zeit noch wieder gewachsen. Das
kommt von der verhältnismäßig warmen Zeit . Uebrigens
sind stellenweise eine Unmenge Feldmäuse tätig , sodaß wir
unbedingt durch Witterung und tierische Feinde
Hilfe beim Vertilgen haben müssen , sonst sieht es für mancheLandwirte schlimm aus . Eigentümlich ist, daß in Len letz¬ten Jahren auch auf der Geest so viel Mäuse Vorkommen.
Auch die Schnecken sind in der letzten Zeit wieder tätig ! ge¬
wesen . Es ist kürzlich von dem ansgesäten Korn zwar
noch manches zum Keimen gekommen, doch sieht man auch
ganze Flächen , die noch absolut kahl sind und auch kahl blei¬
ben werden . Es hat sich hei der großen Trockenheit im
Herbst wieder die ganz ungemein hochstehende Vorzüglich¬
keit der Drillkultuv bewährt.

Arbeiten , die z . Zt . gemacht werden
können, gibt es viele . Die Gräben und Gruppen können
jetzt überall gereinigt werden , weil nicht zu viel Wasser
vorhandenist. Vor allem müssen stellenweise die massenhaft
wachsenden Büsche entfernt werden , welche so viel Raum
mi>Luft beanspruchen und nichts einbringen . In einigen
Gegenden ist auch der Besenginster (plattdeutsch Brahms
eine Hanptbodenplage , namentlich für Weiden . Hier hilft
nichts anderes als Herausreißen und gut herausstschen.
Kleine Ausläufer kommen dann doch immer wieder , Loch
führt Beharrlichkeit zum Ziel . Dasselbe ist auch der Fall
mit der Vernichtung der Ausläufer vom sogenannten Po -st-
siiwuch (Gagelstrauch ) , der übrigens kein schlechtesAnzeichen
für die die Bodenqualität ist , was man beim Besenginster
bei weitem nicht behaupten kann . Sodann sollten jetzt die
Stubben , soweit es angängig ist, ausgerodet werden . Man
kann doch jetzt leichter Leute für dies Geschäft bekommen.
Ueberhaupt scheint in letzter Zeit das Angebot landwirt¬
schaftlicher Arbeiter etwas besser zu sein , ein Beweis , daß
es doch Wohl so schlimm nicht ist , sich für den Bauern ab¬
zuquälen , wie mancher landläufig sagt und nach der Groß¬
stadt zieht , um dort zu hungern.

Das Pflügen des Ackerlandes
kann bei dieser Witterung noch ! alle Tage vorgenommen
werden. Es ist von besonderem Wert , wenn das Land im
Winter gut durchlüftet . Das Eggen des Ackerlandes hat
iür Winter keine Berechtigung , nur höchstens dort , wo Dün¬
ger ausgefahren und gleich untergeflügt werden soll-

Die Fütterung der Milchkühe
int Winter mit Kraftfutter und Wurzel - und Knollen¬
gewächsen ist noch sehr verschieden und veranlaßt ^ viele
Landwirte zur Stellung von Fragen . Soviel ist sicher,
daß nur bei sehr scharfem Auspassen und bei Fütterung
nach Leistung einigermaßen das Futter und die Arbeit
bezahlt wird , in vielen Fällen legt der Landwirt Geld
dabei im Winter . Als Grundbedingung muß die Erzeu¬
gung von möglichst viel gutem Heu , unter Anwendung
reichlicher Kaliphosphatdüngung , für die gesamte Rind-
Viehhaltung gelten . Ferner ist der Grundsatz festzuhalten,
daß die Milchkuh möglichst im Winter das Gewicht be¬
hält, welches sie bei der Aufstallung hatte , also daß sre
nicht wesentlich zunimmt ; andererseits muß sie gegen das
Frühjahr auch nicht eine wesentliche Gewichtsabnahme
ausweisen . Daß dabei die Reinhaltung des Körpers , also
die Hautpflege , die richtige Versorgung mit gutem , ein¬
wandfreiem Wasser eine sehr große Rolle spielen , durfte
allgemein bekannt sein . Um aber nach LeCtnna futtern
zu können , muß diese auch bekannt sein , und das ist nur
durch Probemelken möglich , bezw . dadurch , daß man einem
Kontrollverein beitritt . Lohe Gaben von Kraftmuer . nne
pro Tag 10 bis 12 Pfund , sind durchweg Verschwendung
und Machen sich schlecht bezahlt . Ebenso ist es mit den
gleichen Gaben für alle Milchkühe . Bei Ermittelung der
Milchleistung nimmt man den minder leistungsfähigen
Tieren etwas von der Kraftfutterration und gibt dies den
Tieren , welche viel Milch geben . So braucht man kemen
Pfennig mehr als sonst auszugeben , hat aber em ganz
anderes Ergebnis für den eigenen Geldbeutel , lieber b
Pfund 'Kraftfutter können sich durchweg bei den sehr hohen
Kraftfuttermittelpreisen nicht mehr lohnen . Auch hier gebe
wan von den selbst gewonnenen Kraftfuttermitteln stets
etwas , weil sie gesünder sind als die Futtermittel des
Handels . Ebenso verbietet es sich von selbst snr jeden
Landwirt , pro Kuh und Tag 50 bis 70 Pfund Rüben „zu
geben, weil wir nicht soviel Hackfrucht bauen . Auch wur¬
den wir schlecht fahren , wenn wir den Verkaufswert ern-
fetztm, dann würde die Milch viel zu teuer produziert.
Etwas Grünfutter Hilst sehr viel mit , um mehr Milch ! zu

produzieren , die Tiere gesund zu erhalten und daß das
übrige Futter besser ausgenutzt wird.

Ueber di« Bekämpfung der Kälberkrankheiten
entnehmen wir den „Mitteilungen der bakteriologischen
Versuchsanstalt der Landwirtschastskammer für die Provinz
Ostpreußen " auszugsweise nachstehende praktische Winke:

Die Bekämpfung der K ä l b e r k r a n k h e i °
t e n muh in der Verhütung der Ansteckung und in der
möglichst schnellen Erhöhung der Widerstandsfähigkeit des
Kalbes , und insbesondere seines außerordentlich empfind¬
lichen Darmes bestehen.

Unter den Maßnahmen zur Verhütung , der Ansteckung
beansprucht die Nabelbehandlung die allergrößte Bedeu¬
tung . Krank 'heitskeime befinden sich meistens in der
Scheide ; es muß deshalb bei den Vorbeugungsmaßregeln
bereits mit der Beseitigung dieser Keime gerechnet wer¬
den . Dazu nehme man — wenigstens , wenn die Seuche
'hartnäckig auftritt —, bevor noch die Wasserblase ge¬
sprengt ist , eine Spülung der Scheide der betreffenden Kuh
mit Lysol- bezw. Bazillolwasser (ein Eßlöffel voll auf 1 Liter
Wasser ) oder nach Poels mit Sublinratwa .sser 1 : 6000 (0 .2
auf ein Liter ) vor und reinige damit zugleich die Schani
und die Umgebung , um das Kalb nicht durch die Kotteile
während ! der Geburt zu verunreinigen.

Die Geburt lasse man tunlichst erfolgen , ohne in die
Scheide einzugehen . Erweist es sich als notwendig , dann
reinige und ! desinfiziere man vorher gründlich die Hände
und Arme und verwende nur auf das allersorgsältigste,
durch! längeres Einlegen in Lysolwasser oder durch AnZ-
kochen sterilisierte Stricke.

DaN Kalb fange man auf und lege es auf einer trocke¬
nen Unterlage (reines Stroh ) aus den Rücken, um sofort
einen Nabelverband anzulegen . Es gibt eine Reihe von
Methoden der Nabelbehandlnng , besonders zuverlässig
dürfte aber auch — nach unseren Erfahrungen — die An¬
legung einer kurzen Binde sein/ wie sie Nocard bei einer
großen Epizootie in Irland verwendete und wie sie Pro¬
fessor Pfeiffer unabhängig davon neuerdings erfahren hat.
Sie wird - mit Alkohol, der desinfizierend wirkt , getränkt,
und damit er nicht verdunsten kann , wird über den Ver¬
band eine Gnmmihnlse gezogen und oberhalb der Binde , die
den Nabelstrang ans Daumenbreite am Bauche frei lassen
soll, mit einer Schnur so befestigt , daß die Binde völlig ab¬
geschlossen und zugleich vor Beschmutzung geschützt ist.

Das Verfahren ist einfach so , daß der Nabelstrang,
der mit einer gut gereinigten Schere aus 10 Zentimeter
Länge abgeschnitten werden soll, zunächst etwas oberhalb
der Mitte mit der Binde einmal umwickelt wird , und daß
das freie Ende dann nach dem Bauche zu nmgeschlagen wird,
um nun bis auf Daumenbreite vom Bauche mit der Binde
eingehüllt und von der Gummihülse eingeschlossen zu !wer-
den . Derartige zum Gebrauch fertige Binden werden von
der Versuchsanstalt in Röhrchen mit Alkohol abgegeben
und kosten zusammen mit der Gummihülse 50 ,L pro Stück.

Nächst der Nabelbehandlnng ist das Wichtigste , daß das
Kalb sofort nach der Geburt Liter Muttermilch erhält,
die in eine reine Flasche gemolken wird , nachdem die ersten
vier bis fünf Strahlen ans der Zitze weggemolken, sind.
Dann verbringe man das Kalb in eine gut gekalkte Box in
gut temperiertem ! Stalle , vermeide aber , es in der Nähe
von Kühen mit Zurückbleiben der Nachgeburt , mit Gebär-
mutterentzündung , Euterentzündung usw. auszustellen.
Saugen soll das Kalb nicht , und ebenso untersage man mit
Rücksicht auf die Infektionsgefahr , daß die Schweizer , Vieh¬
wärter usw . die Kälber an den Fingern sangen lassen.

Diese Maßregeln sollten stets angetvendet werden , sie
sind imstande , unter gewöhnlichen' Umständen den Aus¬
bruch einer Seuche zu verhindern.

Bei großen Seuchengefa -Hren genügt das allein ! nicht,
weil man mit der Ansteckung vom Darme aus in höherem
Maße zu rechnen hat . In diesen Fällen ' soll man nach Poels
durch sofortiges Anlegen eines Maulkorbes , aus . Weiden-
geflecht, der nur während des Tränkens , das mittels Fla¬
sche geschehen soll, abgenommen wird und fünf bis sechs
Tage Verwendung ! findet , günstige Erfolge erzielen.

In einzelnen Fällen wird man damit zweifellos , wie
die Erfahrungen in Holland gezeigt haben , die Seuche un¬
terdrücken können , im allgemeinen werden wir Mitteln den
Vorzug neben müssen , die uns der großen Sorgfalt , mit
der der Gebrauch des Maulkorbes vor sich zu gehen hat,
überheben , und dies sind die Sera , die gegenüber der Käl¬
berruhr und der Lungenentzündung der Kälber als . Schutz¬
mittel entschieden einen hohen Wert besitzen.

Die Maßnahmen zur Bekämpfung der Kälberkrankhel¬
ten sind hiernach kurz zusammengesaßt folgende:

1 . Reinigung und Desinfektion der Scham und ihrer
Umgebung ! mit Lysolwasser, bei größerer Seuchengesatzr
Spülung der Scheide mit Sublimatwasser (1 : 6000) .

2 Anfsangen des Kalbes auf eine reine , trockene Un¬
terlage und ! sofort Anlegung eines Nabelverbandes.

3 Sofortige Verabreichung von sL Liter Muttermilch,
die in eine saubere Flasche entnommen wird , nachdem aus
jeder Zitze vier oder fünf Strahlen weggeinolken sind.

4 Sofortige Anlegung eines Maulkorbes in Zeiten
der Senchengefahr , der nur während des Tränkens aüge-

nommen wird — fünf bis sechs Tage lang bezw. sofortige
Einspritzung des betreffenden Serums ; falls . Ruhr und
Pneumonie gleichzeitig in einem Bestände Vorkommen, so¬
fortige Verabreichung des Rnhrserums und 12 Stunden
später an der andern Halsseite die des Pneu -monies-erums.

stMsSolkprsblem
unü ferne LSfung.

Vortrag des Herrn Dr . Phil . N . Caro -Berlin über das
Stickstosfproblem und seine Lösung im Naturwissenschaft¬

lichen Verein am 2 . Dezember.
Dr . Caro führte folgendes aus:
Der innige Zusammenhang zwischen Landwirtschaft und

Industrie ist namentlich vom Standpunkt des Technikers
recht ersichtlich. Von diesem Standpunkt aus ist die Land¬
wirtschaft auch nichts anderes , wie ein unter besonderen Be¬
dingungen arbeitendes Gewerbe , dessen Eigentümlichkeit da¬
rin besteht, daß als primäres Produkt ein Organismus , die
Pflanze , gebildet wird , und zwar unter Benutzung von Na¬
turmitteln , wie es der Boden , die Lust und das Wasser sind.
Aber auch unter diesen Bedingungen ist der Prozeß der Bil¬
dung der Pflanze , wie Liebig in erster Reihe nachgewiesen
hat , ein quantitativer . Es werden durch die Pflanze dem
Boden bestimmte Stoffe entzogen , und diese Stoffe mit dem
aus der Kohlensäure der Lust abgeschiedenen Kohlenstoff bil¬
den die Grnndsnbstanz der Pflanze , die Zellulose - und die
Pflanzen - Eiweißstoffe.

Von den Stoffen , welche zum Aufbau der Pflanzen die¬
nen , spielen drei die Hauptrolle . Es sind dies Kali , Phos¬
phor und Stickstoff . Diese Stoffe werden durch die Pflanze
dem Boden entzogen und müssen deshalb , wenn die Pflan¬
zenproduktion stetig erfolgen soll, auch dem Boden immer
wieder Angeführt werden.

Auf dieses Erkenntnis gründet , sich die Düngerlehre.
Das Kali wird dein Boden zugeführt in Form der sogenann¬
ten Kalisalze , welche in großen Mengen in Staßfurt , im
Hannoverschen usw . gesunden werden.

In Bezug auf - Kalisalze nimmt Deutschland insofern
eine besonders bevorzugte Stellung ein , als Kalisalze außer¬
halb Deutschlands nur in geringer Menge gestunden werden,
sodaß die Landwirtschaft der ganzen Welt auf die deutsche
Kaliproduktion angewiesen ist. Es sind demgemäß auch in
Deutschland ungeheure Werte an Kali bereits gefördert wor¬
den , so in den letzten 26 Jahren für fast 1 Milliarde Mark.

Der Phosphor wird dem Boden zugesührt in Form or¬
ganischer Stoffe , welche, wie der Peruguano , vom Auslande
eingeführt werden , oder aber in Form der sogenannten Su¬
perphosphate , die durch Behandlung bestimmter Mineralien,
sogenannte Phosphorite , mit Schwefelsäure erhalten werden.
Die in Deutschland verwendeten Phosphorite werden haupt¬
sächlich aus dem Auslande eingeführt.

An Stelle der Superphosphate wird auch die sogenannte
Thomasschlacke angewendet , welche als Abfallstofs bei der
Eisenprodnktion erhalten wird.

Es werden nach Deutschland jährlich für ca. 25 Millio¬
nen Mark phosphorhaltige Materialien eingeführt . Sie
werden aber in Werte von fast 70 Millionen Mark umge¬
wandelt , sodaß in Bezug auf Phosphor Deutschland sich in
einer günstigen Position befindet.

Ungünstig ist die Lage Deutschlands , wie auch der übri¬
gen Kulturwelt , in Bezug auf Stickstoff.

Wie Dr . Caro an Hand einer großen Anzahl von Ta¬
bellen und Lichtbildern zeigte , ist Stickstoff derjenige Be¬
standteil , welcher am allermeisten auf das Gedeihen der
Pflanze einwirkt . Demgemäß wird auch erheblich mehr
Stickstoff verwendet als andere Düngemittel.

Die Verwend.ung von Stickstoff findet statt in Form
von Abfällen , d . h . Abgängen der landwirtschaftlichen Be¬
triebe , großer Städte , vieler landwirtschaftlicher und tech¬
nischer Industrien.

Die Menge der so erhaltenen stickstoffhaltigen Materia¬
lien reicht aber zur Düngung nicht aus , und es werden so¬
genannte konzentrierte stickstoffhaltige Düngemittel verwen¬
det , speziell fchwefelsaures Ammoniak und Chilesalpeter.

Das schwefelsaure Ammoniak wird als Nebenprodukt
beider Leuchtgas - und Kokssabrikation gewonnen und
wird jetzt in Deutschland jährlich für über 50 Millionen
Mark fchwefelsaures Ammoniak erzeugt.

Die Menge der in Deutschland erzeugten stickstoffhalti¬
gen Materialien reicht aber lange nicht aus , um Deutsch¬
lands Bedarf an denselben zu decken , und es werden jährlich
für etwa 160 Millionen Mark solcher Materialien aus dem
Auslande eingeführt , vornehmlich in Form von Chilesalpe¬
ter , dessen Einfuhr über 100 Millionen Mark jährlich be¬
trägt . In den letzten 10 Jahren sind für fast 1 Milliarde
stickstoffhaltige Materialien aus dein Auslande eingeführt
worden.

Die Menge des in Deutschland verbrauchten Stickstoffs
ist aber lange nicht groß genug.

Bei durchgehender Einführung der Jntensivbewirt-
schaftung könnten anstatt der jetzigen Erntedurchschnitte
mehr als die doppelten Erntemengen erhalten werden , da-
mit würde sich Deutschland nicht nur van. d« -- 760 Mil.
lionen Mark jährlich betragenden Gu . .

ft ! !'
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rmänzipieren , sondern noch enorme Getreidemengeck ins
Ausland abgeben können.

Zur Erreichung dieser Ernte ist aber eine erheblich stär¬
kere Stickstoffzufuhr nötig , wie es heute der Fall ist, und
zwar etwa die vier - bis fünffache.

Eine solche Steigerung des Stickstofskonsums würde
qber die Abhängigkeit Deutschlands von dem ausländischen
Salpetermarkte noch mehr steigern , und außerdem würde sie
eine ganz enorme Erhöhung der Stickstoffpreise Hervorrufen,
die eine Rentabilität nicht mehr zulassen würde.

Die Aufgabe der Technik nach Beschaffung ergiebiger
und billiger Stickstoffmengen ist deshalb vor größter Wich¬
tigkeit , sowohl für die deutsche Industrie , als auch für die
Landwirtschaft , und diese Aufgabe ist durch die Bindung des
atmosphärischen Stickstoffes gelöst worden.

Die Luft besteht zu aus gasförmigem Stickstoff,
dessen Bindung in chemischer und von den Pflanzen auf-
nehmbarer Form seit fast einem Jahrhundert versucht wurde.
Eine Lösung ist durch das Verfahren von Prof . Frank und
Dr . Caro erzielt worden . Nach dem Verfahren beider For¬
scher wird der vom Sauerstoff der Luft getrennte Luftftick-
stoff über Calciumcarbid , ein durch Schmelzung von
Kalk und Kohle im elektrischen Ofen erhaltenes Produkt,
geleitet.

Hierbei bildet sich der sogenannte Kalkstickstoff, ein Pro¬
dukt mit ca. 20 Prozent Stickstoffgehalt , welches als voll¬
wertiger Ersatz für andere stickstoffhaltige Düngemittel in
die Landwirtschaft Eingang gefunden hat.

Zur Herstellung von Kalkstickstoff sind große Kraftquel¬
len erforderlich , und deshalb sind zunächst Anlagen zur Her¬
stellung dieses Produktes im Auslande im Anschluß an die
großen Wasserkräfte errichtet worden . Es befinden sich im
Auslände jetzt etwa 10 Werke mit insgesamt 120 000 l? 8 . im
Betriebe bezw. in der Errichtung.

In Deutschland existiert ein Werk in Knappsack bei
Bonn mit 6000 U8 . , wo die Kraft durch Braunkohle gewon¬
nen wird , ein zweites mit 2500 U8 . in Mühlthal bei Brom¬
berg , wo die Kraft durch die Wasserkraft der Brahe gewon¬
nen wird , und ein drittes mit 12 000 ? 8 . ist in Bayern unter
Ausnutzung der Wasserkraft der Alz im Bau begriffen.

Ein anderes Verfahren zur Bindung des atmosphäri¬
schen Stickstoffes besteht darin , da ßder Stickstoff der Luft
mit dem Sauerstoff der Luft in elektrischen Lichtbogen zu
Salpetersäure verbrannt wird und diese, an Kalk gebunden,
den sogenannten Kalksalpeter , auch als Norgesalpeter be¬
kannt , ergibt . Nach diesem Verfahren existiert eine ganze
Anzahl von Systemen , so dasjenige von Birkelandt und
Eyde , von Schönherr , von Kowalski usw.

Nach diesen Verfahren sind auch Anlagen im Auslande
entstanden . Für Deutschland eignen sich diese Methoden
aber nicht, da sie einen enormen Kraftaufwand verlangen,
etwa fünfmal soviel , wie nach der Methode von Frank und
Caro.

Doch zu dieser Aus .führung der Frank -Caroschen Me¬
thode sind, um konkurrenzfähig gegen das Ausland zu blei¬
ben, billige Kraftquellen notwendig.

Da nun Deutschland an billig aufzubauenden Wasser¬
kräften arm ist, so ist es von größter Wichtigkeit , daß es
Frank und Caro auch gelungen ist , eine andere billige Kraft¬
quelle in Deutschland zu erschließen und gleichzeitig damit
das Problem der Torfnutzung zu lösen.

Die besonders günstigen Erfolge der holländischen Vee-
nenkolonisierung haben schon längst einen Anreiz geboten,
auch in Deutschland mit dieser Art der Torfvcrwertung vor-
änzugehen . Die Veenenkolonisierung in Deutschland schei¬terte aber an dem Umstande , daß für den abgenommenen
Torf keine Verwendung im großen zu finden war ; währendin Holland der Torf als Brenntorf schlanken Absatz fand und
mit dem erhaltenen Erlöse der Kolonist dann die Urbar¬
machung des Bodens durchführte , war es in Deutschland
nicht möglich, für den Torf bei der ungeheuren Ausdehnungder Moore , den schlechten Verbindungswegen und der rela¬
tiv billigen Kohle schlanken Absatz zu finden.

Die Methoden zur Herstellung hochwertiger Produkteaus dem Torf , wie z . B . Torfkoks usw. , konnten auch bei
größter technischer Vollendung , wie z . B . dem Zieglerschen
Verfahren , nur lokale Bedeutung finden , da die Beschaffungdes für dieses Verfahren notwendigen sehr trockenen Torfesdas ganze Jahr hindurch große Schwierigkeiten verursachte.

Schon vor Jahren machte Prof . Frank in Charlotten¬
burg , welcher bereits im Jahre 1869 zusammen mit dem da¬
maligen Redakteur der „ Weser -Zeitung "

, Herrn Lammers,
den Verein gegen das Moorbrennen gegründet hat , den
Vorschlag , halb trockenen Torf mit 50 Prozent Wasser , wel¬
cher in dieser Qualität das ganze Jahr hindurch angeschafft
werden kann , an Ort und Stelle zu verbrennen bezw. zu
vergasen und mit der erhaltenen Kraft große elektrische
Zentralen zu betreiben . Die Eelektriziiät sollte nicht nur
billig an die Landwirtschaft abgegeben werden , sondern es
sollten größere industrielle Werke in den Mooren entstehen.

Die Notwendigkeit , für die Kalkstickstoffabrikation bil¬
lige Kraftquellen zu finden , hat Frank und Caro veranlaßt,
diesen Weg weiter zu verfolgen.

Sie haben denselben auch dadurch gangbar gemacht, daß
sie ein neues Verfahren zur Vergütung der Moore gefunden
haben, bei welchem, nicht nur der Brennwert des Torfes in
Form von für den Gasmotorenbetrieb besonders gut ge¬
eigneten Gases erhalten wird , sondern auch noch der in dem
Torfe enthaltene gebundene Stickstoff in Form von schwefel-
saurem Ammoniak gewonnen wird.

Nach dem Verfahren von Caro und Frank wird halb
trockener Torf in Generatoren nach dem sogenannten
Mondschen System oder ähnlichen .Generatoren vergast.

Es werden hierbei nicht nur Per To . Torf mit 50 Proz.
Wasser 260 bis 350 1*8 . Stunden effektvoll erhalten , son¬
dern wird je nach dem Stickstoffgeha >lt . des Moores , per
Tonne Torf 36 bis 80 Kilogramin fchwefelsaures Ammo¬
niak erhalten.

Diese Ausbeute an schwefelsaurem Ammoniak verbil¬
ligt die ganze Produktion derart , daß bei einem Stickstoff¬
gehalte -von 1 Prozent und dem Preise von 2,50 ^ pro
Tonne Torf mit 50 Prozent Wassergehalt die Jahrespro¬
duktion sich auf höchstens 40 cF elektrisch stellt, während bei
einem Stickstoffgehalt von 2 Prozent die Jahresproduktion
noch ganz erheblich billiger , wird . Durch Kommerzienrat,,
Karl Wahlen in Köln hat diese Methode großindustrielle
Anwendung gesunde u . ,

Dr . Caro hat eine große Reihe Oldenburg -ischer Moore .,
auf die Verwendbarkeit für diesen Prozeß untersucht und
gefunden . Latz viele derselben - hierfür gut geeignet sind.

speziell die Lagerungen des Lengener Moores und vieler
am Emskanal gelegener Moore.

Die Möglichkeit der Gewinnung sehr billiger Kräfte
in den Mooren Oldenburgs öffnet nach Caro eine beson¬
ders günnstige Perspektive für die Entwickelung dieser Ge¬
biete des Grohherzogtums , welche über ein Fünftel der
Gesamtfläche des Großherzogtums ausmachen.

Die Ausnutzung der Moore in den Wasserstraßen des
Groß -Herzogtums - und die Ansiedelung der Industrie an
diesen Orten ermöglicht eine Hebung des S -chiffahrtsver-
kehrs aus Westfalen zur Weser und dem offenen Meere,
und ebenso auf dem Rückwege, und gibt die Möglichkeit,
die natürliche Lage Oldenburgs als Vermittelungsland
zwischen Westfalen und dem offenen Meere auszunützen.

Die billige Kraft , die aus den Mooren gewonnen wird,
gibt die Möglichkeit der Herstellung des für die deutsche
Landwirtschaft so sehr notwendigen stickstoffhaltigen' Dün¬
gemittels . Sie gibt auch die Möglichkeit der Ansiedelung
einer Industrie , welche durch Verarbeitung vom Auslande
eingeführter Rohprodukte und von Westfalen hergebrachter
Zwischenprodukte als Veredelungsindustrie für in - und
ausländischen Bedarf die allergünstigsten Bedingungen vo -r-
findet.

Die billige elektrische Kraft gibt auch die Möglichkeit,
die auf den -abgetorften Böden sich ansiedelnde ' Landwirt¬
schaft Zu einer ungemein rationellen zu gestalten . Durch
die wechselseitige günstige Beeinflussung der Industrie und
Landwirtschaft soll auf dem abgetorften , zur Besiedelung
und landwirtschaftlichen Bebauung besonders - gut geeig¬
neten Boden eine seßhafte Bevölkerung Grund und Boden,
Nahrung und Verdienst finden , eine Bevölkerung , welche
auch noch durch die früheste Beschäftigung mit der Schiff¬
fahrt auf den Kanälen ein willkommenes Material für un¬
sere aufstrebende Flotte abgibt.

Versammlung ües lanäwirlsehattlictzen
Vereins Verne.

Auf der letzten Versammlung des Landwirtschaftlichen
Vereins Berne konnte Tierarzt Jöhnk den angekündigten
Vortrag über Euterkrankheit beim Rindvieh leider nicht
halten , da er am Erscheinen verhindert war . Herr Jöhnk
ließ aber sagen , daß er gerne bereit sei, in einer späteren
Versammlung ausführlich über dieses Thema zu referieren.
In einem Schreiben der Landwirtschaftskammer wurde mit¬
geteilt , daß bereits Schritte getan würden , nur die Ursache
dieser infektiösen Krankheit zu erfahren . — Eine Eingabe
des hiesigen Vereins betr . Schädigung der Landwirte durch
Kommissionäre auf Schlachthöfen findet dahin ihre Erledi¬
gung , daß nach Vorstellung beim Ministerium bislang keine
Handhabe vorhanden sei, irgendwie gerichtlich dagegen Vor¬
gehen zu können . Es sei anzuraten , bei interessierten Mit¬
gliedern , die die Schlachthöfe beschicken , Erhebungen darüber
anzustellen , ob größere Verkäufe von eigenem Vieh der Kom¬
missionäre beobachtet worden seien, und ob sie sich dadurch
geschädigt fühlten . — Als Hauptpunkt stand auf der Tages¬
ordnung eine Beratung über die Z u l a m m e n l e g un g
der Bullenprämiierungen im Oldenburger We-
semarsch-Herdbuch -Verein auf Rodenkirchen . Bislang wu»
den die Bullenprämiierungen in Berne , Ovelgönne und
Stollhainm vorgenommen . In einem Schreiben vom Vor¬
stände des Wesermarsch -Herdbuch-Vereins ist die Frage der
Konzentration allen landwirtschaftlichen Vereinen im Ge¬
biete des genannten Vereins zur Beratung vorgelegt worden.
Die Hauptpunkte desselben seien hier kurz mitgeteilt : Die
Zusammenlegung der Prämiierungen in der Wesermarsch
war von vornherein wünschenswert aus verschiedenen Grün¬
den , namentlich 1 . zur besseren Vergleichung der aus den
verschiedenen Hauptbezirken stammenden Tiere ; 2 . zur Her¬
beiführung eines lebhafteren Austausches wertvoller Zucht¬
bullen innerhalb des Zuchtgebietes ; 3. zur Belebung des
Besuches durch auswärtige Züchter und dadurch zur Hebung
des Absatzes nach außen.

Die Durchführung war so lange ausgeschlossen , als
weite Teile des Zuchtgebietes der Eisenbahnverbindung er¬
mangelten . Durch den Bau der Butjadinger Eisenbahn ist
dieser Mangel im wesentlichen gehoben . Rodenkirchen wird
auch nach Westen hin eine Eisenbahnverbindung erhalten,
so daß es in kurzer Zeit den natürlichen Verkehrsmittel-
Punkt der -Oldenburger Wesermarsch , bilden wird . Von der
Fertigstellung der Linie Rodenkirchen -Barel wird die Aus¬
führung der Zusammenlegung der Prämiierungen jedoch
kaum abhängen , weil es den beteiligten Bezirken ziemlich,
gleich sein dürfte , ob sie die Bullen nach Rodenkirchen
oder Ovelgönne bringen . Die Lage der Bezirke in der
südlichen Moormarsch verändert sich insofern , als die Be¬
zirke Strückhausen und Hammelwarden näher an Ovel¬
gönne als mi Rodenkirchen liegen , die Bezirke Alten-
huntorf und Bardenfleth näher an Berne als an Roden¬
kirchen . Für Großenmeer und -Oldenbrok wird es sich
ziemlich gleich bleibe ! : , ob die Prämiierungen in Berne
oder in Rodenkirchen stattfinden , namentlich , wenn durch
den Herdbuchverein günstige Beförderungsbedingungen
mit der Großh . Eisenbahndirektion vereinbart werden.
Ten Bezirken im Stedingerlvnde ttnrd die Teilnahme an
der Prämiierung etwas erschwert , indem der Eisen 'bcchn-
transporr ' zu der bedeutenden Wegestrecke (bis zu 14 Klm .)
hinzukommt , sowie der längere Aufenthalt unterwegs . Tie
letztere Erschwerung ist aber zum Teil auch schon jetzt
vorhanden , und sie wächst mit der zunehmenden Ent¬
fernung von dem Orte der Prämienverteilung auch jetzt.
Durch die Zusammenlegung wird die Beteiligung natürlich
bedeutend gehoben werden , namentlich durch zum Äer-
iäus bestimmte Bullen , weil die Verkaufsgelegenheit , die
jetzt nur unbedeutend ist, viel günstiger werden wird . Die
Unterknnfts - und Platzverhältnisse sind in Rodenkirchen
so ausgezeichnete , wie vielleicht sonst nur in den Schlacht-
Höfen großer Städte . Dadurch wird die Beschwerde , daß
die aus den entfernten Bezirken kommenden Bullen in Ro¬
denkirchen eine Nacht zuzubringen haben , erleichtert , und
durch die bessere Verkaufsgelegenheit für die geringeren,
für die besseren aber durch die geplante Siegerkonkurrenz
reichlich ausgewogen . — Es ist unter heutigen Umständen
für den Vorstand nicht zu verantworten , Reklame für den
Besuch der Prämienverteilungen und des
Z u ch t v i e h m a r kt e s in Rodenkirchen zu machen,
weil der Besuch der 3 Prämienverteilungen allein drei Tage
erfordert , eine einzelne -aber ein unvollkommenes Bild der
Zucht bietet . Der Zuchtviehmarkt wird zur Zeit so schwach
beschickt , daß ein fremder Käufer , der durch eine Annonce
des Herdbuchvereins zum Besuche des Marktes veranlaßt

wird , ans alle Fälle das Wiederkommen vergessen und f-.; »Landsleute ebenfalls vom Besuche des Marktes in Zukunftabhalten würde . Ein gut beschickter und gut besuchter Zuckpviehmarkt kann sich nur herausbilden auf der Grundlaoceiner als sicher in Aussicht zu stellenden größeren Zusammen-führung von guten Zuchttieren . Diese Voraussetzungfüllt sich, wenn die Prämiierungen für alle drei Hauptbe
'
-zirke an einem Orte stattfinden . Der Wettbewerb soll nachwie vor nach Hauptbezirken getrennt stattfinden .
^

Im Osten und Süden Deutschlands sind Zusammemüh.
rungen aus Bezirken organisiert , welche an Umfang da»Gebiet der Wesermarsch um ein Vielfaches Übertressen, undderen Verkehrswege bei weitem nicht mit den hiesigen ver¬
glichen werden können . Dort ist jeder mit dem Erfolg M.frieden und trägt gern die geringen , ihm zugemuteten Un¬
bequemlichkeiten , weil die bessere Verwertung seiner Zucht.
Produkte ihm reichliches Entgelt dafür bietet.

Bei der Besprechung sprachen zwei Herren des hiesigenVereins entschieden g e g e n e i n e Z u s a m m e nlegu n g.Sie führten aus , daß die Prämien durch die größeren Un¬
kosten sehr geschmälert werden würden , außerdem berge die
Zusammenlegung wegen der Bahnbeförderung ein größeres
Risiko für den Züchter , dem kein größerer Nutzen gegen¬über stehe. Sodann hielten sie die Generalversammlung des
O . W .-M .-H . - V. nicht für kompetent , diese Maßnahme zu
beschließen.

Für die Zusammenlegung traten drei Herren
ein . Die Uebersichtlichkeit sei doch ein nicht zu unter¬
schätzender Vorteil . Diese Anregung sei keine Neuerung , da
viele Landleute schon lange danach trachten , daß ein Zusam-
menschlich stattfinden möchte. Die Mehrkosten seien durch
Frachtermäßigung und höhere Prämien zu decken . Jeden¬
falls dürfte man die Sache nicht so von der Hand Weisem
Nachdem die Gegenredner noch hervorgehoben hatten , daß
für den Bezirk ungünstige Beitragshebungen (Besteuerung
nach Stückzqhl ) geplant seien , schritt man zur Abstimmung.
23 Herren erklärten sich ge g en und 8 Herren für die Zu¬
sammenlegung.

Eine Eingabe an die LarMvirtschaftskamnter , dem
Stedinger Obst- und ' Gartenbanverein einen Zuschuß zu
einer Ausstellung zu bewilligen , »vurde abgelehüft
.— Zum Kursus für Obstbaumwärter sind keine Anrnel-

. düngen erfolgt . Es soll noch einmal eine Aufforderung
ergehen . Meldungen nimmt der Vorsitzende des Obst-
und Gartenbauvereins entgegen . Verlesen wurde ein'
Schreiben der Lan -dwirtschastskammer , Anmeldüwgen
von Vorträgen direkt an die Kammer zu richten , und ein
Schreiben , daß dis WinterschuldireNoren Sonntags keine
Vorträge halten möchten . — Für Vi eh wa schzwecke
hat Apotheker Meyer - Oldenburg ein neues Mittel her-

- gestellt . Es ist Arsenik in flüssiger Form , dem man belie¬
big Wasser zusetzen kann , je nachdem , ob man eine Harke
oder weniger prozentuale Mischung gebrauchen will . Das
Mittel ist , dann gebrauchsfertig . Es wurde mitgeteilt,
daß man verschiedentlich Versuche damit angestellt und
gute Resultate erhalten habe . Das Mittel ist auch inso¬
fern zu empfehlen , als es die Haut der Tiere geschmei¬
dig erhält . — Zum Schluß , entspann sich eine lärnzere
lebhafte Debatte über die So r g lv s i g kei t der Lä nd -
wirte bei Abschlüssen im Viehh andel. Der
Verkauf vollzieht sich gewöhnlich unter vier Augen und
keiner verlangt irgend etwas Schriftliches darüber . Am
letzten Herbst ist es im Stedingerlanbe mehrfach vorge-
komm-en , daß von Bremer Kommissionären beschäftigte
Händler Vieh kauften . Da wir rückgängige Preise hatten»
nahmen sie

' das Vieh nicht ab . ,M waren kreditlose
Existenzen und ein gerichtliches Vorgehen dagegen ver¬
bürgte keine Aussicht

'
aus Erfolg . Svlche

'
zah 'lungsunfähigL-

Käufer schädigen nicht nur die -betreffenden Landwirte,
sondern auch- den reellen Händler , und diese müssen sich
in irgend welcher Weise dagegen schützen. Herr D . G.
Braue brachte in Vvrs -chilag , fortan Handgeld zu ver¬
langen und sich Blocks anzuschaffen , auf denen die Ver-
LaUfsbedingungen usw . genau vermerkt seien . Außerdem
sollte der Block eine Quittung über das empfangene Hand¬
geld enthalten,Wtd Pon beiden Seiten , Verkäufer und
Käufer , unterschrieben werden . Die Blocks, welche die
Händler vielfach bei sich führen , berechtigen oft zu Mße
trauen , da sie gewöhnlich die Bemerkung : „ Gesund und in
gutem Zustande zu liefern " enthalten . Dadurch - werden
die beim Verkauf geltenden gesetzlichen Bestimmungen
über den Haufen geworfen und der Verkäufer haftet bei¬
der Ablieferung nicht nur für die Fehler , welche das
Kaufobjekt dann hat , sondern auch für -andere beim Ver¬
laus sichtbar zu Tage tretende Fehler ; deshalb kätM
das Unterschreiben -eines solchen Bons für den Verkäufer
nur unangenehme Folgen haben . Es soll ein Block aus¬
gearbeitet werden , der

"
für beide Teile , Käufer und Ver¬

käufer , .annehmbar ist , indem er die gesetzlichen Bestim¬
mungen bestehen läßt . — Die Prüfung der Mitglieder¬
liste ergab , daß , 3 gestorben , 1 verzogen und 11 neu
angemeldct waren . Die Gesamtzahl beträgt / jetzt 138.

RsiMehssiZuehl — SM fstzr whnsnüer
MhsRsrwsich L

(Eingesandt .)
Es ist nicht zu verkennen , daß in jüngster Zeit in

Deutschland ein allgemeines Bestreben dahingehend ZU
konstatieren ist, der Kaninchenzucht mehr und mehr Be¬
achtung zu verschaffen und sie im Großen als landwrrt-
schaftlichen Nebenbetrieb einzuführen , nachdem bereits an¬
dere Länder , wie Frankreich - Belgien und England , längs;
dazu übergegang -en sind und diese Zucht industriell aus-!
beuten , nicht zum Schaden aller daran Beteiligten.

Es sei nur daran erinnert , daß Hunderttausende von
Mark alljährlich , ins Ausland fließen , lediglich um Ka¬
ninchenfelle für die deutsche Pelzwarenindustrie auszu¬
kaufen ! Diese großen Kapitalien gehen direkt
Landwirtschaft verloren und rönnen bei nur einigem D-
teresse nicht nur nicht erhalten , sondern im
durch - eigenen deutschen Export noch um ein gtmz .sF . .
hebliches in ein .Mehr verwandelt werden ! Und hierzu sw
ten wir nicht fähig sein ? Vor allem sei aber auch, wen
daran erinnert , daß das — wissenschaftlich längst naw
gewiesen — sehr nahrhafte , den anderen Neischsorten v
lig gleichwertige Kaninchen -Fleisch infolge reicher
mehrnng und Schnellwüchsi -gkeit der Tiere so , lm.ng . . ..
den Markt gebracht werden kann , daß die Großstädte m
Industriegebiete , wie beispielsweise das rheinische
obörschlesische, im besonderen für den billigen MGs
Konsum sich gar keine idealere Fleischquellc denken kcmn
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Leider fehlten bislang noch Genossenschaften oder

11-okzügig angelegte Handelsunternehmungen , die den

Ausgleich zwischen Produktion und Nachfrage regelten,
,md ist es zu begrüßen , daß sich auch dafür endlich ge-
^ uete Leute mit entsprechendem Kapital als Pioniere
Kunden haben.
2

Laut Veröffentlichung des Handelsregisters Berlin

wurde daselbst finter der Firma : „Deutschs Kaninchen-
Kroßzucht ^Gesellschaft m . b . H .

" zu Berlin C. 19, Spit-
iMarkt 13 , eine im übrigen bereits seit einiger Zeit
bestehende Handelsgesellschaft mit folgendem statutenmäßi¬
gen Zwecke eingetragen:
^

„Der Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb
einer Kaninchen -Großzüchterei , damit '

verbundener
Felle-Zurichterei und ! Oekonomie und der Vertrieb ihrer
Erzeugnisse, sowie der Handel mit anderweit gekauften
Kaninchen und Fellen . . Außerdem ! ist die Gesellschaft
berechtigt, eigene Rauchwarenfärberei - und ! Meischräu-
Herei-Anlagen zu errichten oder derartige bereits be¬
stehende Fabrikationsbetriebe zu erwerben oder sich auf
andere Weise anzugliedern und sich an anderen gleich¬
artigen oder auch anderen gärtnerischen und landwirt¬
schaftlichen Unternehmungen zu beteiligen .

"
Wie uns die Gesellschaft mitteilt , besitzt sie bei Ebers-

ivalde-Berlin größere Terrains von über 50 Morgen , um
in erster Linie das Futter für ihre großen Kaninchen-
Bestände selbst zu erbauen . In mehreren , unter Berück¬
sichtigung der letzten technischen Erfahrungen neugebauten
Gesamtställen (je ca . 400 Einzelställe enthaltend ), deren
scher eine Länge vvn über 100 Metern besitzt, wird zurzeit
ein Zuchtstamm Vvn gegen 1000 Häsinnen , zumeist 'Sil¬
ber (wegen der teuren Felle ) und belgische Riesen '

(wegen
Wr Fleischproduktion ), unterhalten ; derselbe wird jetzt
fortlaufend weiter auf die doppelte Höhe gebracht , uni
immer mehr Material für die zahlreichen Abnehmer der
Ge ellschgft zu liefern.

Die Deutsche Kaninchen -Großzucht -Gesellschaft kauft
für ihre eigene Gerberei , Fellezurichterei und Fleischräu¬
cherei nebst Schlächterei stets sowohl getrocknete Felle , als
mich ! lebende Kaninchen in kleinen und großen Posten gegen
Kasse auf , sie steht vor allen Dingen den Herren Land-
vicken mit Rat und Tat zur Seite , die sich der industriellen
Kamnchen -Züchterei , wenn auch zunächst erst in kleinerem
Maßftabe, versuchsweise widmen wollen .

'
Feder Inter¬

essent erhält nicht nur erstklassige Tiere der hauptsächlich
für industrielle Verwertung in Frage kommenden Rassen

zu Engros - , also keinen Liebhaber - oder Sportpreisen , son¬
dern ist vor allem der Sorge und den Geldkosten ent¬
hoben , mit dem Kaninchen -Nachwuchs hausieren gehen zu
müssen oder ihn zu verschleudern . Auch dafür tritt die
Deutsche 'Kauinchen -Großzucht -Gesellschast als Selbstkäu¬
ferin für jeden Posten zu festen und beiderseitig noch! sehr
lohn enden Preisen ein.

Des ferneren übernimmt die Deutsche Kauinchen -Groß-
zucht-Gesellschaft auch in entgegenkommendster Weise für
alle deutschen Landwirte und Interessenten , falls ge¬
wünscht , das Gerben und Zurichten einzelner eingesandter
Felle zu den billigsten Engeos -Preisen , auch! gibt sie —
immer die Ausdehnung der industriellen deutschen Kanin¬
chenzucht im Auge habend — au Interessenten Futternäpfe
und ! nach eigenen Angaben gefertigte Futterraufen aus
ihrem Großbetriebe sehr billig ab.

Die Deutsche Kaninchen -Großzucht -Gesellschaft m . b.
H. arbeitet zurzeit mit einem Kapital von gegen 40000
Mark , doch wird dasselbe jetzt, dem ständig wachsenden
Betriebe Rechnung tragend , wieder weiter erhöht . Die
Anteile , die statutengemäß aus je 1000 Mark festgesetzt
wurden , bei einer Mindesheinzahlung von WO Mark , sind
Mt einer Mindest -Dividende von 10 Prozent per Jahr
ausgestattet . Persönlich garantiert durch einen Haüptbe-
teiligten der Gesellschaft und werden aus Wunsch' auch
hypothekarisch ! sichergesteM , so daß irgend ein Verlust aus¬
geschlossen erscheint . Interessenten erfahren Näheres auf
direkte Anfrage bei der Gesellschaft.

Die technische und kaufmännische Leitung des Unter¬
nehmens liegt in den Händen sehr erfahrener Fachleute,
und bleibt im Interesse der deutschen Kaninchenzucht nur
zu Wünschen, daß sich derartige großzügige Spezialunter-
nehmen in solider Weise weiter entwickeln und den be¬
teiligten Kreisen den Gewinn bringen , den sie erwarten
und den sie für Liese Pionierarbeit verdienen.

MOerkOsu.
Verzeichnis empfehlenswerter landwirtschaftlicher Bü-

cher aus dem Verlage von Paul Pareh in Berlin SW ., Hede-
mannstr . 10. Das soeben erschienene Bücherverzeichnis der
bekannten Verlagsbuchhandlung enthält eine große Anzahl
von Veröffentlichungen auf allen Gebieten der landwirt¬
schaftlichen Literatur , sowie des Gartenbaues und Forst - und
Jagdwesens , und wird für Interessenten ein willkommener
Führer durch dieses Literaturgebiet sein . Auch zur Auswahl

von Weihnachtsgeschenken empfiehlt es sich sehr ; die Ver¬
lagsbuchhandlung sendet es auf Wunsch jedem kostenlos zu.

^LandwirtschaMHer Kragekasten.
W. in O . Es ist lediglich Aberglaube , was in dem

jetzigen Roman der „Nachrichten "
, der in Ostfriesland spielt,

gesagt wird . Tatsache ist , daß viele Landwirte ihr Vieh unter
einem Dache haben , weil es dann verschiedenen Atem be¬
kommt und dies gesunder auf die Tiere einwirken soll, als
wenn inan eine Tierart , z. B . lauter Rindvieh , im Stalle
steht . Auf den englischen Farmen ist alles nach diesem Sy¬
stem eingerichtet . In ganz kleinen Betrieben find doch
auch Schweine neben Kühen , und gerade die letzteren geben
bei der vorzüglichen Pflege des Kleinbauern oft mehr
Milch , als Kühe aus größeren Beständen , dis weitab vom
Schweinestall ausgestellt sind.

Wiektigv kukkläi'ung : 0b8ldäums,
die mit dem patentamtl . gesch. Hloollnviiiri skon-
zentriertes wasserlösl. Obstbaum -Karbolineum) behandelt
werden , liefern doppelte u. dreifache Ernte ! Man hat
stets gesunde Bäume, frei von allen Insekten u. Schäd¬
linge« . Prospekte und glänzende Gutachten gratis und
franko von Lwnst Llslesl L Oo ^ Mainz 4.
Wir warne« vor Wirkungslose« billigen Fabrikate«.

ssgttzevekl'tz
ULäl-ULUvVLkksLrvopxslülLtorl

l tlorwQ (üLlrvlos , LHsLtor ) , Ltrsok»
! L-Iiv.ttied.6r

L'LdrldLts xe§. dstzusrasLvLLtUods

IsilrsIllllllMll.
Ldouso Vrls . V'. SrovLlL §üLirtSL L. klslolsü , Lwsrtd.
LvpetLvrvs.ü'vL, IssodlLes , Revolver, SsüsidsudvodseL run2 Awiaer-
stLtLSL , OsLor.-^ LSsu, ÜirLebkLuk -ssr stv. LSodste OsraMLenkür^.uv-

tlkdrüQA üQä LodüvsIoLstUQL . SILö . L PNLMSO ln vr«slsu ll.

p . Wsvkmann L V . IHokk '
mann,

Unsere Wohnung u. Stallungen Wilden sich niie früher
nur Zagerftr . 3 -WWWülZiegelhch . Fernspr . 80'

HUP
lHllrerl ' vlll'

svnrtigo
liepisrhg

ZvMLilks.

Nluslr. V»«?«nl!LtsIi»i U- !ssb eratl , u. t^«i. 0!!»>n. bsnomili.

Große Auswahl in allen Sorten

Näheres besagt die Broschüre ( kostenfrei ) : „Nützliche
Winke für Tierzüchter . " Thürpil kostet : */ , Dose M . 2 .— ,
Vs Dose M . 1 .10 bei Tierärzten und Apothekern.

Wein . Fabr . : Cl . Lageman , chem. Fabrik , Aachen.
b»l. « romtr, 3- l. t0 : UX>, eii>z» . «. 10,0, M,r . 10.0, R »l--ErttL,0, Mi. 1,0, Zuck. 1.0

V o rlmunü NM Haken

lelexdon 482 lelsgraum -Lir . : „SodmalspurE
liefern ru

- >—- Itsak uric ! Mist « >
8ekieoen , VIelse , Weicben, vreksckeiden unck Wagen kür
- - Ziegeleien, lialkiverke, 8telnbrücke, loriksdrlken —

» SU unck x-Svrsiialit.
Ligen « ? »1vnt - k «gel - KoNewlsgsr. -

sowie
NU . 4 IW. iMtz « .
Verkauf und Tausch bei weit¬
gehenderGarantie gegen bar und

auf Zahlungsfrist.

Winisvliö kMin -Uöi'ks m . b . Köln s . Köm
lWiM ösnrin -MM m . b. ks^ in - I.Wondsl 'g

nloUtim Max äsr Vereinlgiell
^ ,— Lsnaln -^ Ldriken, Uekern—

slis Toptsn SSNLIN la HusIiiLI.
äfao »vsacis s/c/ > s/rstt a/i ck/s ?ÄL/ '/^sa.

skr jede»
Landwirt.

M Is«ö«. TiieSeil-
diHWkmz für Wer Der Grüße,

verbunden
mit korrekter, einwandssreier Steuerdeklaration.
Anerkannt bequemste und beste Buchführung für Be¬

sitzer sowohl wie für Beamte.
Die ganze Buchführung besteht aus nur einem einzigen

Buch und ist das Schreibwerk auf das denkbar geringste
Maß beschränkt.

Preis inkl. Leitfaden 2V Mk. — Selbstverlag.

NttrrgiltlöllZrFLZFsßDrgWsdm
'fZ ^ . KreslsK

Bi

Ueber 80V Mark Fanggeld
in nur «insu » Lnkre

erhielt Förster W. Prochnow
für102 StückgefangeneFüchse;
gewiß ein schöner Nebenver¬
dienst, der jedem Grünrock zu
görmen ist . Bestes Fuchs-

tekeeei'e« Nr. 11K mit Bügeln u. mit Rnkerkette 6,80 Mk.
Grell's Orig. -Fuchswitterung in Dosen L 2 Mk . «nd 4 Mk.
Illustrierter Preiskurant mit Fanganleitungen nach Sinnt«

vvn Wncaunnt -LeorsIleL gratis und franko.
Hayuaner Rauktierfollensabik k . LreiIAcv . ,Har,na«i« Schl.

denn die
Erfolge sind

ganz enorm I Ver¬
säumen Sie nicht, meinen

phospHorsaurenFutterkalk
„visLiis " zu probieren. Glänzende

Erfolge bei Mastkuren von Schweinen. Glänzend bewährtbei Milchkühen, Ziegen, Schafen rc. Bestelle« Sie sosorl
zur Probe ein Musterpaket „DicknS" zu ^ —.70. Ferner
erhältlich in folgenden Packungen : b KZ ^ 3 .35, 12^ ks
^ 6 .— , 25 10.— , 50 ^ 18.— , 100 KZ ^ 35_
franko jeder deutschen Bahnstation . Marke ä : knochen-
krästigendes u . knochenbildendesPräparat für Arbeits - u.
Muttertiere . 5 KZ 2.50 , 12x KZ ^ 5.— , 25 KZ ^ 8.50,50 KZ ^ 15.—, 100 KZ ^ 28.— frko jed . deutsch . Bahnst.
8. lSM kiüeüsr . izz.

_ Vertreter überall gesucht.

vseder
»ns verrioktoa

kieZeoer pkanoea-
dleck:o eins sie

l »vst :si » uns
trilllgslsii cker

Lmpkoklsn ckurck ckas Lauamt ckss IVolikälilcbsnLausruverLÜIL
rmck ckis Lanckivirtiebaklskammern.

Zisgonsr Fiction - KvssIIdvksft fiii- Lisonkonstnulrli on,
öi-üvkondsu u. Vorrinlivi -oi, Ksiswvick, Kr. 8iogsn.

Prospekte, älteste oncl Xostensnscdläze gratis.

llelksbritl stross - lHersii, üremeil.
lLI - HLD:

HsrKs „SisMLrcK" Mo . , sov.' io Palm - unä cocvskuoksn.
Qansralvertrisb kür UsrnoZtum OIckendurZ , Ottkrisslanck etc.

— - - - Olcksuvirrg !. 6p.Moüor U. LMriov.
lelsZr .-^ ckrssss : L 1 u k r i ii

er 66.

üsHttlilllgemillel
als

MAlM. 8MM lütlrM. KÄllll!»!.
s »SW»« M » MUl - -

emxksklsn in docdproLsntiger Ware äis

LiellgerLeder koMM - eeMot u . LZ !I( Uer !ce
ill I.eogei 'ied ! . T. 2.

Wd «mK « l>Mem.
vollständig wasserlöslich, empfiehlt in Fässern sowie in Blechkarme»

Sod . Lv LlsrLv , SraLv j . O . ,Teer und Teerprodukte sn Ai»os. _
. ! Billig zu verkaufen gut erhalt.
l, AchäNtt - keMr

Marke ,,Amazone "
, empfiehlt I um ueufilbernem Beschlag.

E. Sorggräs «, Alexanderstr . 36. l Aleranderftratze 28ck.
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Am».
l -anuastr . 33/34.

Dsi. 3139.

X -

Lutz. Damm 22.'Isl . 189.

keläbstmen
211

Laut UNÄ Mist«
sokort lisksrkar,

HusMvrung kompletter Rnjevlutzgleise
MKI . sSmMttrer KrSarvetten.

— LosleuLllsedläAs grulis . ». . ... .

Lchweilic,ausgeschlachtete,
iverd. angekauft
Efeustr. 8b, Old.

Billig zu verkaufen ein junger
brauner Jagdhund , ca. 1 Jahr
uL Moslestr . 4.

Westerholt. Zu verkauf, eine
junge, nabe am Kalben stehende
Kuh. I . Cordes.

Zu kaufen gesucht ein Gasherd
und Gaslampe . Offert. 8. 758
an die Exped. d. Blattes.
Zu kauf. ges. gebr. g. erh. Habel-
bauk . F. Keöprke, Grüner Weg7.

llvMgötote
habe ich durch Ihren «mSgezrtch»nete» „ Rattentod " vorgefunden.
ES war ein Riesenerfolg!

Hochachtungsvoll
Eher - P . Adam , Verwalter.

Fand an etnem Tag « 8V tot«
„Ratten " und wurdein 8 Lage«
Vollständig davon befreit.

Windtschbachmiihle.
Hochachtend I . Kolb , Kunstmühle.

SolcheUrteile laufen täglich ein!
Meine frischen , prüft - „Meer¬
zwiebeln " iHrsinea ) mit unfehl»
Var sicherwirkender „ Witterung"
sind ein sicheres Vsrmchtungsmtktelaller „ Ratten " u. „ Mäuse " «Ver¬
fahren: 2r . Lschernich ). Mensche»
«nd Haustieren unschädlich!
1 Kg . Ml. I,M (sxkl. Porto), S Kg .-
Palst Ml, L franko mit Gebrauchs¬
anweisung und Zeug» Nur echt
durch : Ehsmisch Laboratorium
R Tschernich, DreSden -U . 18.
Zu verk . e . gut erh. Musik-

sutomat m. Platten (Polyphon !.
Eversten, Lauptstr . S2a , oben.

Fesrerkieken
in versch. Größe hält stets vor¬
rätig , sowie Anfertigung sämtl.
Diassenartikel in kürzester Zeit
für Wiederverkäufer

H. Schröders Möbelfabrik,
_ Kurwickstrake 15.

^ Ktlen-Vesellscliskt,
lb -tsi -n KS , ss . 8scl >z.

Lperlslität seit 1878

kMWk-
bsivübrlestsr Lonstruktiou.

NM - ükMs - WM
nüt tlustscks.

VIsLksoL prSmUsrt.

. .BM . z . veE 1 Petroleum¬
hängelampe. Waschmasch . (neust.
Systems, 1 Torfkasten m . Deckel.

Gartenstraße 18.
Zu verkaufen wegen Krünklich >-

keit des Besitzers eine unmittel¬
bar an der Bahn , sowie Lösch-
und Ladeplätzen bei. , in vollem
Betr . befind! , rentl.

( Sauggeneratoranlage ! nebst
Wohnhaus n . Nebengeb,, Han-
dclsmüllerei-Betrieb . Großer
Umsatz . Refl. wollen sich melden
untex U . 777 EÄv d. M,

ßszlischt Rttiistite
9j . , in jedem Dienst geritten, ge¬
fahren und unter der Tarne ge¬
gangen, für schweres Gewicht,
ohne Fehler und Untugenden,
umständehalber zu verkaufen.

Disibg., Herbartstraße 25.
Metzers groß. Konvers.-Lexrkon,
gehütet , 5 . Ausl. , für 12 Mark
zu verkaufen.

Näb . in der Ervcd. d. Bl.
Zu verkauf, gut eingerichtetes

Geschäftshaus mit gut gehendem
Geschäft an der Nadorsterstraße.
Off. u . S . 772 a . d. Exp, d. Bl.

Zu verkaufen eine Ziege.
NadorsterchauffeeTd.

lÜLiriscli 's pLteatisrte

MinSmotore»
sioä

Als destea
Ler ^ ell
rnr soldst-
tätixsu nnä
kvsteulosM

VssssrkSrüsruilo
für »Uo 2vs°k«, vo

Vsosor xobranodt
virä oäor tortm >- «>

»odallsn ist , s .ls »oob
Mm Lotriodo aller I
lanckvlrtoalialtl . Llü
bl . - xovorbl . Illa-
«eblneu n . nnr Lr - t
LeLig .elekie .I .1etits .i
l^asss»'/s//u-?§-en

für Lwmolnäsll Udä
„ krtvats.
Uder 1500 LnIsAev

»uisotädrt.
s Staals-

meNolllLll.

rew/ :olwz» a-— TLNSSLS » kslarsasesa.
/illofüdrlloko Xatalogo äirokt vvp

Vs ^I ksinsvk , vromisnH
8 . 8 .-^.. 8okllsfsrant . — <̂ >̂.«7?

Zu verkaufen ein schönes
- Kuhkalb. - ^A. Tantzen, D onnerschw .-Kuhl.

Z . verk . 2 schw. Bullenkälber.
t> ob « öbken . Nadorst.-Cb . 15.

Edewecht . Zu verk. ein 5jähr.
starker Wallach.

D. Lll-rL.

MVS » .
'* Idre p/erclv «okooea ^

Vemttruax ävr »UdvvLLrlva
vnginLl ^ -81o»ön . Li

mit See H«7>!» lk!»I

I -soQlisrclt L Oo.
Sorllu-SokvuodsrL.

JaSordors
lallokspiimpoll,

iLuvdvtolluvll a . Vertollsr,
rorksirellMLsodlnsn

kür Hnu6 - u . Lraktbstritzb.
küdsllsodllsiävr.

SaZsustvSe.
Keine Waschungen!

Keine Erkältungen mehr!
Tierarzt Lnngum ' s

Niehremigungspuloer
gegen Läuse u. Ungeziefer jeder
Art für Pferde , Rindvieh, Schafe,
Schweine und alle Haustiere.
(Wird trocken in die Haut ge¬rieben.) Ivmal stärker als In¬
sektenpulver u. von anhaltender
Wirkung. Zahlr . Anerkennungen
1 Dose2 Mark für 10 Stück Lieh!

Niederlage in Oldenburg:
Drogist H. Wempe . — Rastede:
Kaufmann E. Feicke Rachf.

Das als Kälber - «. Ferkel-
sntter so sehr beliebte

enthülste Hasemehl
ist wieder vorrätig , ebenfalls

Haserschlamm "WW
und Haferschalen.

Hermann FrerichS.
Verkaufsstelle für listernbvrg

und Umgegend bei Friedrich
Möhlenbrok » Oster« bürg.

Tip . Klttiirsktt , L
'
ÄL,

Huffeit, Lederfett, Lederüle,
Lusoniir , feinsterLederbalsam,

Wetterfeste Anstrichfarben,
Rubrmit , roter Tachlack, —

Maschinenöls , Zylinderöle,
Carbolmeum für Obstbäume ic.

empfiehlt billigst
Oksm . fsdnist kiobert lLpsuss,

Wittenberge . _
. . . V.K.S .dl .«°NM5.
V»srz«eeeinigungr-Äj>psmtS

ffogt». MltriechN
WllffmeimgmgsaBMte -AMk

Lk»olil Lßlerr,
LLsttGiL L. SLÄsirv.

Prospekte gratis u. sranko.

8ie Mnnen miLd niclit llm8timmen,
ick benutra ir» meinrin 8st « Lds nur

I ^ klÜKvMvÄ vL '
MMraselrinvirHvoii 8uS . 8 » ek

unck Sie als Meckerverkäuker tLten besser Siek diese Ellbrilcate ru sickern , sls do-MZen mirukLmpksn, da diese in kurror2eit kier dock Usus bei Usus vinxekükrt seinwerden . , Lmjdskrvssdsstr von rund135 000 ssMZen und 6000 vriUmssckiosn musslknen dockffruldenken xsdenv XSnnen DIs siek den Verksuk sickern / so will iekiknsn meine ^uktrzZe ruwsnden, sonst »okreids ick sokort an die Oenorsivortreter
QsldD KLsri « ü? ki

»
Krossai -tigs Li ^ oigv ln aen L,aiLS ^ vH »1soLlLtt dvsttrt övr

MicüMMMI

Neuenbrok. Zu verkauf, ein
BulleMglü. L. BehrML.

killa, WM
- 6erwxe SelrtedsLostea det -
^ Z»L-K«t«» I«els1uoLSlÜKtL̂ elt -

vo»
l—6 ?5. unä KSK».

lAMWMmt-MtMM
klsn verlnng« kronxolcr grnti» u. krnulv.

» « DHL. « ll « » « »» » ws -lllear.
t. 0.

Ick bsus nsck Eäkri ^er Lrkskruag

/llls dlnsokineoeur HorstsUuoxvon
^ auvrrikgsln
Vaekriogvln
souvi -fesivn Warsn

Vraini'ölii'vn
^ uffonröki -on
platton jeäor ^rt.

74«we — 2i8g6lWS8 <zIl1lisll — sind von susserordentllcder leistungsläklx-keit osmentlickin lloklstelnen, doblenOeeksnsieinsn, Hourcü , LI « NslHlLSvÜlllSH
llllSNSI - Zt oirslr 'ulLlivll , suok von wir nickt beiiewrls, dnus ick so uw,

dsss sie 20 bis lüü krorest inskr sis birbor leisten
und dock weniger Lstriebskrskt eis krüke - verkrsuoken.

Hr . DroLs , NLsollllloulLdrik ia Msrssdvlrs 28.
Versucksstslion suk meinem IVerks.

> Tperial ^ agsn

-fl
' '

z-_

^MVLK8^W88^M8U^
»WSSSZ! lZsongs ^snisn

Ssi'gwsr'ks unö
stütten-VsksIn
OZstäöstUcX

fü »
' Woonkultlli'

>i

LvoißdSro vroweii.
IKo . 776 . ^ arnlSnsIr '. 1 , I.

hlolksreltsvlill . Lüro uuä I -LZer . LinriolituiiA von Nüstlsil und
LäZereieil . Oiauckw. hlusviliuell.

^ KilLN - ksskllsokaft

Billig zu verkaufen 2 Sessel,
^ Torf- und Kohlenkasten und
eine kl. Landnähmaschine.

_ Haareueschstr. 49.
Billig zu verkaufen zwei neue

eich. Bettstellen, auch einzeln.
Al̂ ' ienstraße 17,

LiÄsrLM . iwLev . ,

Paffendes ! g » , ftellunaen auf

Kunstdünger . .
welcherfrei Haus gel,e,iUwer
soll , werden jetzt erbe.en.

eurlsvMew««»
Kleke PoWNkge«
für Kinder , als Schulwagen.

W. Lnhr , WagenfabrL
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